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An Bismarck's Bahre. 


Des Kaiſers Vunſch, das die Feiche ifren lebten Audeplaf 
in berlin erhalte, dütlte unerfütt bleiben. 


Die Hinterbliebenen wollen feine öffentliche 


Sei: 


* 


chenfeier in Friedrichsruh. 


Nachlaßß des Altkanzlers: Baarvermögen 14 Mil 


lionen Mart. 


Die Trauer-Kundgebungen in 


D 


> 


eutichland. —Begas’ Mifjion in 


£riedruchsrub vorerjt erfolglos. 


Berlin, 2, Aug. Der Kaifer hatan 
läßlich des Ablebens Bismarcks zehn— 
tägıge Hoftrauer und eine ac g 
Itauer für die Armee und die Sloit 
angeordnet. 

Der amtliche Keich&-Inzeiger er- 
Ichien geitern ebenfalls in Irauerrand 
und veröffentlichte den Wortlaut Der 
Veileids-Depeſche, welche der Kaiſer un 
den Grafen Herbert Bismard ſandte. 
Diejelbe lautet: . 

„In tiefem Gram und mitrühlend 
den Schmerz, der Euch Alle beirorren 
hat, beflage ih in Eurem geliebten 


tar 
UYttagt 
> 


e 


TIodten den VBerluit von Deutichlands | 


großem Sohne, deſſen pflichtgetreue 
Theilnahme an dem Werkte der Eini— 
gung des Vaterlandes ihm die lebens— 
lange Freundſchaft meines hochſeligen 
Großvaters und ewigen Dant des gan— 
zen deutſchen Volkes gewann. Ich wer 
de für einen lehten Ruheplatz in Ber 
lin, in der Kathedrale neben meinen 
Vorfahren, Sorge tragen.“ GVon letz— 
terem Anerbieten wird indeß kein Ge— 
brauch gemacht werden, da dies nicht 
mit den Wünſchen des Verſtorbenen im 
Einklang ſteht.) 

Desgleichen bringt der Reichs-Anzei— 
ger eine längere Würdigung des Da— 
hingeſchieder n und ſagt, Bismard jei 
nicht blos der Einiger, ſondern auch 
der Erzieher ſeines Volkes geweſen. 

Noch bei Lebzeiten hat Bismarck ſei— 
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ne eigene Grabſchrift verfaßt, welche 
für ihn bezeichnend iſt und lautet: 


„Fürſt von Bismarck, geboren am 1. 
April 1815, geſtorben —. Ein treuer 
deutſcher Diener des Kaiſers Wilhelm 
des Erſten.“ 

Der Kaiſer (der noch geſtern Abend, 
nebſt der Kaiſerin, von Norwegen in 
Kiel eintraf), theilte dem Grafen Her— 
bert Bismarck mit, daß er der Begräb— 
nißfeier beiwohnen werde. Graf Her— 
bert ſoll ihm aber geantwortet haben, 
daß die Leichenfeierlichkeiten ſtreng pri— 
vat ſein würden. Bis nach dem Be— 
gräbniß werden die Flaggen auf allen 
Reichs- und Staatsgebäuden ſowie auf 
den Kriegsſchiffen auf Halbmaſt ge— 
ſenkt ſein, und amMittag wird von der 
Flotte in Kiel ein Salut von 19Schüſ— 
ſen abgefeuert werden. 

Die Gemeinderäthe von Berlin, 
München und anderen Städten, deren 


Ehrenbürger Bismarck war, halten 
heute Extraſitzungen ab. Der Karls— 
ruher Stadtrath hat bereits geſtern 


Beileids-Beſchlüſſe angenommen und 
Abgeordnete ſür die Leichenfeier er— 
nannt. 

Reichskanzler Hohenlohe fuhr per 


Extrazug nach Friedrichsruh, um den 
Hinterbliebenen das Beileid des preu— 
ßiſchen Miniſteriums auszuſprechen 
und an der Bahre des Ex-Kanzlers ei— 
nen Kranz niederzulegen. Im Beiſein 
Hohenlohes wurde der Sarg geſchloſ— 
ſen. Wie ſtreng das Schloß Frie— 
drichsruh jetzt gegen die Außenwelt ab— 
geſchloſſen iſt, geht auch daraus hervor, 
daß Graf Poſadowsky-Wehner, der 
Staatsſekretär des Reichsminiſteriums 
des Innern, volle 20 Minuten warten 
mußte, ehe er dort eingelaſſen wurde. 
Profeſſor Franz v. Lenbach, der be— 
rühmte Maler und Freund des Dahin— 
geſchiedenen iſt damit beauftragt wor— 
den, ein Bild desſelben zu malen. 
Der Kaiſer ordnete auch an, daß eine 
pompöſe Trauerfeierlichkeit auf dem 
freien Platz vor dem Reichstags-Ge— 
bäude abgehalten werde. 
Friedrichsruh, 2. Aug. Die Leiche 
des Fürſten Bismarck iſt mit der Uni— 
form der Halberjtädter Küraffire be— 
fleidet. Kerzen brennen um den Sarg, 
und am Fußende hatten zwei Küraſſi— 
re Wacht. Das Todtengemach iſt ein— 
fach ſchwarz ausgeſchlagen. 
Uebermorgen ſoll die Leiche auf dem 
Paradebett ausgeſtellt werden. 
Hinſichtlich des von Bismarck hin— 
terlaſſenen Teſtamentes wird bekannt, 
daß die Beſitzung Friedrichsruh, nebſt 
dem Fürſtentitel, auf den Grafen Her— 
bert, den älteſten Sohn, übergeht. 
Graf Wilhelm, der zweite Sohn, er— 
hält das Gut Schönhauſen. Das aus 
mehreren Millionen beſtehende Baar— 
dermögen wird unter die beiden Söhne 
und die Tochter (Gräfin Rantzau) ver— 
theilt. Theils iſt dieſes Geld bei der 
Bank von England, theils bei der 
Bleichröder'ſchen Bank deponirt. Die 
Orden des Dahingeſchiedenen, und die 
—— und Kunſtgegenſtände, ſind 
i einem Berliner Juwelier verwahrt. 
Heute fand die Einſegnung der Lei— 
che ſtatt, aber nur in Gegenwart der 
nächſten Angehörigen. 


St. Petersburg, 2. Aug. Die be— 
kannte Zeitung „Novoje Wremya“ 
nennt Bismarck den begabteſten 


Staatsmann aller Zeiten, und alle 
ruſſiſchen Blätter, ohne Unterſchied 
ihrer Haltung gegenüber Deutſchland, 
erkennen Bismarck's Genie an. 
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2. Herbert Bismard 
ich aemweigert, Brofeflor Begas zu 
geitatten, einen Bips-ubauß von 
Beitchisziigen jeines veritordenen Va— 


Ir mp Der pt Hr, 
zu nehmen oder auc) nur eineo@ilz= 





ters 
ze von dent Geficht zu machen. 

Heuie Vormittag hieß es hier, Kais 
er Wilhelm und feine Gemahlin feien 
um halb 10 Uhr in Fries 
drihsruh eingetroffen; Später jedoch 

e Yngabe widerrufen, und 


murde Die 
Kaiſerpaar werde 


ren »erftltärte das 
man ertlarte, das 
Kiel abfahren 


— —* 
Vormittags 





* 


> 


heute Nachmittag bon 


* Bas 5 = Sea te ea Int? 
und ſich zunächſt direkt nach Potsdam 





den | 


| bermeiden, ala 


begeben, mo es zu jpäter Abendftunde | ib. „SR DE ! 
| fchen Zeitung“ ertlärt Dr. Brotebufch, 


eintreffen werde. 
Die Bismarf’fchen „Berliner Neue: 


Yachrichten” veröffentlichen heute 
aleichfalle, d tern zum eriten Wla= 
ilten Brief, welchen Bi3- 

Wr, 


cd bei der Nliederleaung ferne? Ym 


en gg 
le mitaethe 
maı 
tes an den Kaifer Jchrieb, und machen 
dadurch Die Echtheit des Briefes noch 
gemwilter. Das Blatt ergänzt jedod 
die, an 3 Stellen ausgelaffenen 


vet 
und „Rußland“ 


Worte 


Yr f \trony” 
welche „stem 
| 


ffende Abſchnitt desBriefes vollſtän— 





Es wäre mir auch unmöglich, nach— 
dem Ew. Majeſtät Ihre letzte Entſchei— 
dung bezüglich der Leitung der aus 
wärtigen Politik gegeben haben (wie ſie 
in dem eigenhändigen kaiſerlichen 
Schreiben dargelegt iſt, welches Ew. 
Majeſtät geſtern dem Berichte des Kon— 
ſuls in Kiew beilegten) dieſe Inſtruk— 
tio betr. der auswärtigen Politik 
auszuführen. Ich würde dadurch alle 
die wichtigen Nefultate, welche unſere 
auswärtige Politif unter Beobachtung 
der, von Em. Majeltät Vorgänger gegen 
Rußland beachteten Regeln mährend 
der legten Dekade erreicht hat, in Fra= 
ge jtellen.“ 

Die Veröffentlichung diefes Schrei- 
bens hat rieitges Muffehen gemacht und 
wird wahrjcheinlich noch zu mehr Ent- 
büllungen jenem Zeit-Ahfchnitt 
führen, der nod) feinesweas vollftändig 
aufaetlärt ift, 

Gegenüber dem Reichstags-Gehäude 
ift bereit ein großer Katafalf aufae- 
ftellt worden für die Trauerfeier, welche 
dajelbit auf faiferliche Anordnung 
jtattiinden wird; alle deutichen Sou= 
beräne und hoben Würbenträaer wer: 
den zu diejer Feier eingeladen. 

E5 heißt der Katfer habe nochmals 
fein Verlangen wiederholt, daf die Lei- 
che Bismards ihr entgiltiges Begräb- 
niß in Berlin erhalten Tolle. Doc 
jcheint wenig Wusficht zu fein, daß die 
Hinterbliebenen in diefer Beziehung 
bon den Wünfchen des Dahingefchiede- 
nen abmeichen. 

Das VBaarpermdaen der Pismard- 
ſchen Hinterlaſſenſchaft wird allein auf 
14 Millionen Marf angegeben. 

Friedriehäruh, 2. Hua. Hunderte 
bon Perfonen warteten außerhalb der 
Shloß-Pforten auf die Ankunft des 
Kaiſerpaares, betreffs deſſen angekün— 
digt wurde, daß es 10 Minuten vor 6 
Uhr eintreffen und 20 Minuten nach 6 
Uhr wieder adreifen werde, nach der 


1er 
IK al 


aus 


ı Wohaltung eines privaten Traueraot- 


tesdienftes. Die Wartenden thaten fich 
im Freien an Bier und beleaten Brüt- 
chen aüllich, während viele Haufirer 
und Höder Bismard-Poitfarten und 
Medaillen mit Trauerflor verkauften. 

&5 tft Ihrem Korrefpondenten mit- 
getheilt worden, da PBismard ein 
Baar = Vermögen von 30 (?) Milfio- 
nen Marf binterlaffen habe, monon 
Graf Wilhelm v. Bismard und feine 
Schmefter, die Gräfin Rantau, je 1 
Million erhielten, mwährend alles 
Uedriae dem Grafen Herbert Bismard 
als dem Haupterben zufalle, 

Die Familie nabın” heute im 
Schloß in aller Stilfe das hl. Abend: 
mabl. 

Unterihlagunaen und Sclbitmord. 

München, 2. Yua. Geldjtmord be- 
ging in Regenzbura R. Mekger, der 


Snipeftor der Donau-Dampffchiff- 
a { 


—? 


hrs-Geſellſchaft, nachdem man ent- 
At, daß er Unterfchlagungen began= 
n hatte, 

Dresden, 2. Aug. Wegen Unter: 
Ihlaqung von Geldern ilt der Bürger: 
meister von Lauenburg, Sachlen, 
Schmenfa geheiben, verhaftet worden. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Nork: Königin Luife von Bre- 
men; Anchoria von Glasgow; Weftern- 
land von Antwerpen. 

Notterdam: Notterdam von Nem 


York. 
Abgegangen. 

New York: Saale nad Bhmen; 
Europe nad) London; Deite Ridimerz 
nad) Stettin. 

(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


DC 
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\ 


( 
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Darnad) lautet der bes ! 
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Zum Detmold-Hohenzollern: 
Streit. 
Was Bismard davon dachte. 


Berlin, 2. Aug. Der Wegent von 
Lippe-Detmold hat kürzlich denReichs— 
kanzler Hohenlohe beſucht und mit ihm 
beraͤthen, ob es rathſam ſei, ſeinSchrei— 
ben an den Kaiſer zu veröffentlichen. 
Die Entſcheidung hierüber iſt auf ſo 
lange berſchoben, bis Fürſt Hohenlohe, 
wie er verſprochen, die Antwort ausge— 
ſtellt haben wird. Man glaubt jetzt, 
daß der Wortlaut des Tele— 
gramms des Kaiſers an den Grafen 


Lippe-Bieſterfeld, wie überhaupt die 


Nachricht von dem Zerwürfniß zwi-— en.” Sehe —* 
* dem Kaiſer 0,2 en tee ı Xee Soll die Urmee befehligen und einit- 
A vi orul le zentel 72* 

weilen Militärgouverneur 
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durch die bayeriſche Königsfamilie zu— 


erſt an die Oeffentlichkeit tam. 


— 


e ſich der, ſoeben aus dem Leben ge 


e 
I Ihr * 165602 —— 2 a er a 
ſchiedene Ex-Kanzler Bismarckda 


hin geäußert, daß aus politiſchenGrün— 
den das Thronfolgerecht der Familie 


des Graſen Bieſterfeld zuſtehen ſollte. 
Sel die Rechtslage weniger 
klar wäre, — erklärte er — ſo müßte 
man, ſchon um die für die Reichseinheit 
wichtige Stimmung der Bundesfürſten 
nicht unnötbiq zu verdittern, den Schein 
der Schwager 
des Kaifers, der Kürft von Schaum— 
burg-Lippe, mit befonders zärtligyer 
Rückſicht behandelt werden. 
Zur Trichinenfrage. 
Berlin, 2. Auguſt. In der „Voſſi— 


c—— mm 
Selbit wenn 


fonnte 


dab im Durchfehnitt in 23 Prozent 


Der Harden’sihen „Zutunft” zufolae | 
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tet auch, Amerika beitehe darauf, daf 
bisherigen ſpaniſch-weſtindiſchen In— 
ſeln ſowie die alten Anſprüche ameri— 
kaniſcher Bürger zahle. 

Waſhington, D. C., 2. Aug. Die 
Regierung beabſichtigt, nach Abſchluß 
des Friedens eine Armee von 50,000 
Mann zur Beſetzung der Inſel Cuba 
zu verwenden. Nach den jetzigen An 
zeichen zu ſchließen, dürfte Diele \ 
ſetzung anfangs Herbſt beginnen. 
ſollen nur Freiwilligen-Truppen fü 
dieſe Armee ausgewählt werden, un 


a in 


Oo 


I 


' zwar folche, die noch nicht an der „sront 
) 


aemwefen find. Generalmajor Fithug 


bon Cuba 


| werden. 


Erit wenn die Frieden: Berhand 


Chicago, Dienftag, den 2. Auguit 1898 — 5 Uhr:Ausgabe. 


Spanien die Munizipal-Schulden ver | 


pofitio feitaejtellt, welche jet im Lager 
befindlichen Regimenter aus demfelben 


eninommen werden, um die 5000 
Mann zu beichaffen, die Gen. Wade 
zur Verbollftändigung feines Koms 
mandos zugeſtellt werden ſollen. 


Zweitens hält man es auch für abſolut 
weſentlich, den neuen Lagerplatz ſehr 
ſorgfältig auszuſuchen. 


Santjago de Cuba, 2. Aug. Der, 
am Malariafieber ſchwer erkrankte 


Oberſt John H. Page, vom 3. Infante— 


| rieregiment der Regulären, 


lungen fo weit fortgefchritien find, daß | 


inan mit Beitimmtheit einen baldigen 
Sriedens-Abichluß erwarten darf, if 
ein Waffenftilitand zu erwarten. 
Vorerji wird der Feldzug fortgeiecht. 
Bonce, Bortorico, 2. Aug. Oberſt 
Hulings hat mit zehn Kompaanien des 
16. pennsyloanifchen Regiments aud) 
Suan Diaz befebt (ungefähr 10 Meiten 
bon Konce, an der Heerfiraße nach der 
Hauptfiadt San Juan.) Die amerila- 


X 


niſche Flagge wurde unter dem Jubel 


—354 
il 


e 


der Bevölterung aufgebißt. 


| erwartet, 


Der geichütte Kreuzer „Columbia“ 
it bei dem DBerfuche, in den Hafen von 
Nonce einzufahren, aufgelaufen. Dan 
ihn noch heute wieder flott 


| machen zu fonnen. 


amerifanifcher Schinten ITrichinen ges | 


| Millionen von Trihinen in nicht uns 
terſuchten amerikaniſchenSchinken ver— 


Biörnſon 


ſpeiſt worden, trotzdem ſei kein Fall 


funden werden. Früher, ſagt er, ſeien 


Gen. Brooke iſt geſtern Abend einge— 
troffen. Während des Nachmittags 
ſind ſieben Kompagnien des 19. Regi— 
ments der regulären Armee vom Boot 


„Cherokee“ gelandet worden. 


amerikaniſcher Trichinen-Infektion er-⸗ 
ern, bis ſie in vollem Betrieb ſein wird. 


wieſen. Er ſchließt daraus, daß Die 
Trichine das Schwein nur kurze Zeit | 


überlebt. 
Hohenlohe und Dreyfus. 
München, 2. Aug. Die ſozial-demo— 
kratiſche „Münchener Poſt“ beſtätigt, 
daß der berühmte Maler Franz von 
Lenbach dem Dichter Biörnſtjerne 
die Mittheilung 


habe, daß er mit dem Fürſten Hohen— 
lohe, als er deſſen Porträt gemalt, den 
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wunden hat er den 


Dreyfus-Fall beſprochen, und daß der— 


ſelbe ſich geäußert habe: Dreyfus ſei 


unſchuldig und das Opfer eines über— 
triebenen Patriotismus; Eſterhazy al— 
lein ſei der Schuldige. 

(Unter dem Titel: „Ein Aktenſtück 
zur Affaire Dreyfus“ hat die „Frank— 
furter Zeitung“ kürzlich nachſtehenden 
Brief veröffentlicht, den Björnſtjerne 


Biörnſon am 17. Juli an Emile Zola 
gerichtet hat: „Lieber Meiſter! Ich hal— 


te mich gegenwärtig in München auf. 
Eine der Münchener Berühmtheiten er- 
zählt mir foeben, daß der Ddeutjche 
Keichskanzler, Fürft Hohenlohe, ihm 
unummunden gejagt hat, daß Drey— 
fus, ſoweit es Deutſchland betrifft, 
ganz unſchuldig iſt. Und ebenſo unum— 
Schuldigen ge— 
nannt. „Aber paſſen Sie auf,“ fügte 
er hinzu, „die Franzoſen werden es 
nie zugeben, daß die Sache revidirt 
wird. Dreyfus muß ſterben, wie der 
Jude aus Nazareth, um die Sünde 
Anderer zu ſühnen.“) 
Spaniens Königlein wieder beſſer. 
Madrid, 2. Aug. Der kleine König 
Alfonſo iſt von den Maſern wieder ge— 
neſen, und ſein jetziges Befinden wird 
als vorzüglich bezeichnet. 


— 





Inland. 


Ankel Sam warlel. 


Yeibt aber nicht unthätig'— Weite: 
re Sroberungen auf Portorico.— 
Bös hauſen die ſich zurückziehen— 
den ſpaniſchen Soldateu! — Die 
bedenkliche Yage zu Manila, — 
Seid Spanien unjere Friedens— 
bedingungen annehmen oder nicht? 


Wafhingtoen, D. E., 2. Aug. Die 
Regierung wartet mit Spannung auf 
Spaniens Antwort auf die yriedens- 
Vorichläge der Ver. Staaten, und die 
meilten Negierungsmitglieder glauben, 
daß Spanien, feine hoffnungslofe Zas 
oe erfennend, troß einigen gierens, 
Ichlieglich diefe Bedingungen annehmen 
werde. 

Sollte aber die Antwort kriegeriſch 
gehalten ſein oder auch nur eine weitere 
Verzögerung verlangen, ſo wird Gene— 
ral Miles Befehl erhalten, ſeine Armee 
ſo raſch wie möglich nach San Juan 
zu ſchieben, und Sampſon wird Wei— 
ſung erhalten, San Juan ſofort zu be— 
ſchießen. 

London, 2. Aug. Der „Standard“ 
läßt ſich aus der ſpaniſchen Haupt— 
ſtadt Madrid melden: 

Die Eindrücke bezüglich des Zu— 
ſtandekommens des Friedens ſind au— 
genblicklich wieder weniger günſtig. 
Die, von den Ver. Staaten formulir— 
ten Friedens-Bedingungen ſind nach 
Form und Inhalt härter, als man erſt 
vermuthete, beſonders was die Philip— 
pinen-Inſeln anbelangt, wo für Agui— 
naldo und die Eingeborenen Gelegen— 
heit gelaſſen iſt, bei der ſchließlichen Er— 
ledigung der Philippinen-Frage vor 
der gemiſchten Kommiſſion ebenfalls 
mitzuſprechen. Eine ſolche Kommiſſion 
würde unter dieſen Umſtänden Ver— 
hältniſſe hervorrufen, welche die fernere 
Geltendmachung der ſpaniſchen Herr— 
ſchaft auf dieſe Inſelgruppe beinahe 
unmöglich machen würden. Es verlau⸗ 





gemacht | 


Die Kabellinie ift eröffnet worden; 
jedoch wird es noch mehrere Tage dau- 
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VBorfichtig dringt der Haupttheil der | ten Drabtiabrifen 


ſchleunigſt 


gungen 


JjJammtlich z31 


iſt auf 
dem 
New Nort befördert worden. 
fette übrig gebliebene Oberjt der ame 
ritanischen Jiequlären-Megimenter 
Guba: alle andern find entiweder gefal- 
fen oder geftorben. 
Berlin, 2. Muguit. Die „National- 
zertung“ arbt Spanien den autenath, 
it die harten Friedensbedin 
ver Ber. Staaten anzunehmen, 
um mod) härtere zu vermeiden. In 
ähnlicherWeiſe beurtheilen andere deut 
ſche Blätter die Sachlage. 
Trotz der Rettungsgürtel! 
New York, 2. Aug. Der Kapitän 
des, hier von Antwerpen angekomme— 
nen Dampfers „Weſternland“ berichtet, 
Schifſ unweit Sable 
n vorübergefommen jet, Die 
ı den Dpfern Der „Bour: 
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ı gogne“=stataftrophe gehört hätten. (Bei 


der befanntlich über 550 Wtenfchen um: 
famen.) Auch zwei Frauenleichen wa— 
ren darunter. An allen Leichen befin— 
den ſich Rettungsgürtel. 

Der, bekanntlich von Privatperſonen 


in Dienſt genommene britiſcheDampfer 


„Hiawatha“ war zur Zeit dort mit der 
Suche nach beſtimmten Leichen beſchäf— 


amerikaniſchen Truppen jetzt nordöſt- 


lich nach der Hauptſtadt vor. Bisher 
war General Miles immer von gutem 


Wetter begünſti ie © mi A 
Wetter begünjtigt, bie Zemperatur ift fchon erfolaten und einer noch Drohen: 


normal, und die Leute befinden jich in 
porzüglicher Berfaflung. 

Boten, welche haftig hierher kamen, 
um Beijtand zu holen, berichten, daß 
es zu einem böſen Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen ſpaniſchen Truppen und den Be— 
mwohnern von Guayama, 35 Wletlen 
bon bier, gefommen ift. Die Jpanijchen 
Iruppen Haben vielfah auf ihrem 


Streit gegen Lohnreduftion, 

Gleveland, 2. Yuguft. Die Vereinig 
: Ungejtellten haben 
einen Streif gegen die „H. PB. Nail 


| Eo.“ und gegen die „American Wire 
&o." erflärt, und zwar ivegen einer 


Niikzug geplündert und zerftört; aber | 


in Ouayama benahmen fie jich jo bös= 
artiq, daß fich die Bermohner auf eigene 
Hand zum MWiderjiand organifirten 
und das Rathhaus umjielten, ala die 
Ipanifchen Soldaten auch die Stabdt- 


gelder rauben mollten. Die Ein: 
mohner mollen jchleunigite Hilfe 
bon den Amerikanern haben, 
I aber jo ſehr ſchnell wird ihnen 


nicht gedient werden fünnen, zumal 
noch an vielen anderen Pläpen im \n=- 
nern jebt ähnliche Verhäliniffe eri- 
ſtiren! 

St. Thomas, Däniſch-Weſtindien, 
31. Juli, halb 6 Uhr Abends. (Auf 
der Beförderung verſpätet.) Die ame— 
rikaniſchen Truppen haben Coamo, et 


(auf dem Weg nach der Hauptſtadt 


Meilen von San Juan entfernt). Bis 
jetzt ſind ſie auf keinen Widerſtand ge— 
ſtoßen. 

Waſhington, D. C., 2, Aug. Neuer— 
lichen Nachrichten zufolge ſtehen jetzt 
Hr. Hanna (welcher vor dem Krieg 
amerikaniſcher Konſul in San Juan 
de Portorico war) und der franzöſiſche 
Konſul Charpentier, wie überhaupt 
das ganze diplomatiſche Korps zuSan 
Juan, in Unterhandlung mit dem ſpa— 
niſchen Gouverneur Macias bezüglich 
der Uebergabe der Stadt und der gan— 
zen Inſel an die Amerikaner. Es heißt, 
daß San Juan, obwohl es der beſt be— 
feſtigte Hafen der Inſel iſt, unmöglich 
lange Widerſtand leiſten könne, da die 
Vorräthe ſehr knapp ſeien, und, wenn 
General Miles weſtlich von der Stadt 
Poſto faſſe, und Sampſons Geſchwa— 


tkob Roſenberg 


Etwa 4000 


den Lohn-Herabſetzung. 


Arbeiter ſind durch den Streik be— 
ſchäftigungslos. 
(Zelegravhifche Notizen auf der Annerizite.) 








— — —— 


2:ofalberidht, 


— — 


Des Meineids angeklagt. 





Vor Richter Payne iſt heute mit der 
Beweisaufnahme in dem Prozeſſe ge— 
gen Philipp J. Greene, der ſich des 
Meineids ſchuldig gemacht haben ſoll, 
begonnen worden. Der Kapitaliſt Ja— 
hatte einem gewiſſen 
James O'Donahue $56,000 geliehen 
uͤnd von dieſem als Sicherheit eine Hy— 
pothek auf das große Flatgebäude an 
Diverſey Ave. und Halſted Straße er— 
halten. Wegen Nichtzahlung der Zin— 
ſen leitete Roſenberg gegen O'Donahue 
das Subhaſtionsderfahren ein. Greene 
at nun angeblich einen Meineid gelei— 
tet, indem er vor dem „Maſter- in— 
Chancery“ Stevenſon beſchwor, daß er 


im Oktober 1897 dem mit der Ein— 


J 


I | treibuna der fälliaen Ri —— —— 
wa 20 Meilen norböfilih von Ponce treibung der fälligen Zinſen beauftrag 


ten Harry F. Williams das Geld an 


San Juan) erreicht und bejekt. (Sie | geboten habe. Der Lebtere beitritt |e 


. wur; iD sırt> + 5} ’ 90 rt dje— 
wären demnach nur noch ungefäht 65 doch heute unter Eid die Wahrheit die 


| fer Angabe 


und Hilfa-Staatsanmwalt 
Bearlon theilte mit, ein Wann, Was 


| men? U. \. Taylor, werde befunden, 


dap Greene ihn zu veranlaflen ver= 
fuchte, einen Wechfel auf $1000 oder 
auf eine ähnlihe Summe zu unters 
zeichnen. Diefer Wechfel — To habe 


| Greene dem Zeuaen bedeutet — follte 


dann mit dem Vermerk „Bezahlt” ver- 
fchen und bis zum 22. Oktober 1897 
zurüddatirt merden. Dadurd) hätte 
Greene den Beweis erbringen wollen, 


Veh 


| dab er wirklich an jenem Tage, als er 
| angeblia) jtch erbot, die fälligen Zinjen 


der ven Hafen perre, gar feine Gele- | 


oenheit zur Neuverforgung vorhanden 
ei. 
Man alaubt, dat der Gouverneur 
fapituliren wird, menn Miles und 
Sampfon ihn zugleich bedrohen. 

Bereits wird der Hafen von San 
Suan durch die Boote „New Orleans“, 
„Buritan”, „PBrairie” , „Dixie“ und 
„Sloucefter“ blofirt, und die übrige 
Schiffe des Samplon’fhen Gefchwas 
ders dürften in einem oder zmei Ta= 
gen dort eintreffen. 

Die Philippineu: Frage. 

London, 2. Aug. Au hierher 
fommt über Honafong die Meldung 
daß die Lage zu Manila infolge de 
unabhängigen Auftretens des Infur 


n u 


' gentenführer® Aguinaldo gegenüber 
den Umerifanern immer fritifcher 
werde. 


General Merritt iſt der Anſicht, daß 
die Amerikaner reichlich 30,000 Mann 
brauchen, um Manila, wenn ſie es ge— 
nommen hätten, auch wirffich zu hal- 
ten. 

" Krieas-Streiflichter. 

MWafdington, D. E., 2. Aug. Auf 
die Empfehlung des General-Stab3- 
arztes Sternberg hat der Kriegsfetre- 
tär Alger jo qut wie befchloffen, das in 
derNähe DieferStadt befindliche, Camp 
Alger“ wegen der ungejunden Ber- 
hältniffe bafeldft, melche fich aus der 
großen Zahl der dort porfommenden 
Krankheitsfälle ergibt, aufzuheben. Die 
Aenderung wird jedoch nicht fofort ge= 
troffen werden; denn e8 ift noch nicht 





ablen, eine Joldhe Geldfumme in 
feinen Beſitz gehabt habe. 


— — 


au 


Stenereinſchätzung im Nordtown. 
Heute Nachmittag hat auch der 
Aſſeſſor Nordtowns, Jas. J. 
Gray, ſeinen Bericht über ſeine dies— 
jährige Steuereinſchätzung eingereicht. 
Der Betrag der Geſammteinſchätzungs— 
ſumme iſt um *700,000 geringer, als 
im vorigen Jahre. Während aber das 
Grundeigenthum weſtlich von der 
Clark Str. niedriger eingeſchätzt wur— 
de, als zuvor, hat der Aſſeſſor einzelne 
Grundſtücke am Lake Shore Drive hö— 
her, und die North Chicago Straßen— 
bahngeſellſchaft ſogar um 850,000 
höher eingeſchätzt, als im Vorjahre. 


des 


Ihre Leiche gefunden. 


Der Leichnam von Anna Pograktzki, 
am letzten Sonntag nebſt vier 


die 


| anderen Perfonen bei einer Kahnfahrt 


auf dem Desplaines-zlufe — wäh— 
rend eines Pilnif3 der Wläntelmacher 
im Columbia Bart — ihr Leben ber= 
lor, wurde heute von Freunden, melche 
den Fluß abfuchten, aufgefunden. Die 
Leiche wurde nad Chicago gebracht 
und vorläufig in Rollions Morgue an 
Adams Straße aufbewahrt. 


— — — 


Selbſtmord. 


Die 54 Jahre alte Gattin des 
Schlafwagen-Kondukteurs M. E. 
Chamberlain hat ſich während der ver— 
gangenen Nacht in ihrer Wohnung, 
Nr. 773 W. Congreß Straße, erhängt. 
Die Lebensmüde ſoll ſeit längerer Zeit 
krank geweſen ſein und ſich in ſehr nie— 
dergedrückter Stimmung befunden ha⸗ 
ben. Ihr Gatte befindet ſich außerhalb 
der Stadt, er wird aber noch heute 
Abend zurückerwartet. 


— — — — —— — 


Transportboot „Iroquois“ nach 
Er iſt der 












Gouverneur Tanner und das 9. Illinoiſer 
Freiwilligen⸗Regiment. 


Ein neuer Feldkaplan für die „Achter.“ 





1 - 1 2 J 
heimkehr eines tapfern Haudegen von Rooſe— 
velt's „wilder, verwegener Schaar.“ 


sm „Camp IJanner” fpielte jid) ge- 
jtern eine hübſche militäriſche Feier ab. 
Die Offiziere des 9. Illinoiſer Frei— 
willigen-Regiments erhielten nämlich 
vor verſammeltem Kriegsvolk aus der 
Hand des Staats-Oberhauptes ihre 
Patente zugeſtellt, worauf die Ehren 


Garde des Gouverneurs, die Tanner 


in | 


Island 


Kadetten, ein Parade-Exerzieren ver 
anſtalteten, an dem ſelbſt der geſtrenge 
Schirmherr der deutſchen Reichsarmee 
wohl 
haben würde. 
Offiziers-Patente hatte der Gouver— 
neur ſelbſt für den „üngſten Lieute— 
nant“ freundliche Worte der Ermuthi 
gung, doch machte es ihm ſichtlich 
beſonderes Vergnügen, K 

den von Anno '61 wieder begrüßen zu 
tönnen. So meinte er beiſpi iſ 
zum Major Funkhouſer: „Wir ſind al 
te Bekannte. Es war in Tenmneſſee, wo 
ich zu Anfang des Bürgerkrieges ir 


uf ( J m’D ptnTr cf 
Ihre Kompagnie eintrat. Ich 


ein 
tieastamera 


lelsweiſe 





war da 
mals ein langer, hagerer Jüngling und 
habe den ganzen Feldzug unter Ihrem 
Kommando mitgemacht. Deshalb 
freut es mich doppelt, Sie heute 
Major im 9. Illinoiſer 
Regiment zu ſehen.“ 
In ſeiner Anſprache an das Regi 
ment meinte der Gouverneur, daß vor 
nehmlich den Freiwilligen die Aufgabe 
zufallen würde, Ruhe und Ord 
nung in den ehemaligen ſpaniſchen Ko 
lonien aufrecht zu erhalten, falls jeist 
wirklich bald Frieden geichloifen wer 
ven follte. Auch die „Neuner“ würden 


„12 
ulD 


Freiwilligen— 





nr 
Die 


| Thon noch Gelegenheit erhalten, vor die 
| Sront zu fommen und möglicheriveife 


| als 





| 


— 


jhon in den näcdhiten Tagen Wlarich 
ordre nach Cuba, VBortorico oder ven 
Bhilippinen=Injeln erhalten. Ein 
braufende3 „Hurrah!“ mar die Ant 


| 
| 
| 
| 





taum etwas auszujegen aehabi | 
Bei Leberreichung Der | age ) 
| daS obere Stocdiverf zurüd, mwecte den 


Deutiche Heitung 


niert 





um jth ariff. &3 


| Jamımt 





— 





-für- 


Anzeigen. 
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Gefährliches Feuer. 


Kırappes Entfommen der Bausvewobner. 


Folge eines überheizten Bad- 
ofens kam heute am frühen Wlorgen 
in dem zwerltödigen Holzaebäude N 


AT. 
ir., welches 


az 
In 


< bon 
idjon als Bäderei und Woh- 
wird, ein Feuer zum 
das mit großer Schnelligkeit 
gelang Davidſons 
Familie, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen, und auch der im zweiten 
Stockwerk des brennenden Gebäudes 


wohnende Guſtav Siegel gewann mit— 


j jeinen Familienangehörigen, 
mit Yusnahme feines Sohnes Charles, 
den man in der Haft vergeffen Hatte, 
das freie. Der DBater eilte deshalb, 
des dichten Hauches nicht achtend, in 
Ichlafenden Jungen auf und verfuchte 
nit thm den Rückweg ber die Ireppe 
‚utreten. Da jedoch’ der ftarfe 
Kauch und die Flammıen einen Aus— 


Sr 
kill 


ı iveq über die Treppe unmdalich mad 


—* 35* r 
| Dapdonfam. Das 
= 


ten, jo fprang Charles aus dem fen- 
fter im Hausflur, und fein Baier that 
das Gleiche. Eriterer erlitt eine erheb- 
liche Verlegung am Rüden, mährend 
der Xebtere mit leichten Kontuitonen 

D D Feuer |prang auch 
uf die Nachbarhbäufer, bewohnt bon 
em Iihee- und Kaffeehändler IM. La- 
velle und dem Schantwirtb James 


nm * 


Bevins, über und beſchädigte dieſelben 


a 
* 
8 
D 


leicht. An dem Hauſe, in dem der 

Brand ausgebrochen, wurde ein Scha— 

den von etwa 8700 angerichtet. 
—— 


Aus dem Rathhauie, 


Die Grundeigenthumsbeſitzer und 
vohner der 48. Abe., zwiſchen Lake 


Inn ııyn ef: 4 — an - * J 34 
aße und Chicago Ave., haben ſeit 








unter der traͤurigen Ver 

enannier Straße ſchwer zu 

‚ierfi war die ©: abe 

nayezu eim ganzes Jahr binducch me 
ı gen Des Baues einer arohen Stloafe 


| jaft unpaffirbar, fo dah au: 


wort der Truppen auf dieje Worte des | 
i Gouverneurs, welch’ Yehtere übrigens 


genuafam befagen, daß das Gerücht 
bon einer nahe benoritehenden Wuflö= 
fung des Regiments unbegründet ift. 
Morgen wird Zahlmeiſter Ray aus 
Chicago in „Camp Tanner“ eintreffen, 
um die „Achter“ und „Neuner“ abzu— 
löhnen. 

Rev. Gordon Claris, von Quiney, 
iſt zum Feld-Kaplan des 8. Freiwil— 
ligen -Regiments ernannt 
Dieſer Poſten wurde bisher von Pa— 
ſtor Thomas, von der Olivet-Bapti— 
ſtenkirche in Chicago verſehen. 

Lieutenant John R. Thomas, von 
den Rooſevelt'ſchen „Rough Riders“, 
der bei San Juan verwundet wurde, 
iſt geſtern in das elterliche Heim, Nr. 
3159 Indiana Avenue, zurückgekehrt. 


Sein Regiments-Kamerad, Lieutenant 
Dillwyn Bell, der ebenfalls bei der 
denfwürdigen Sturmattacke eine 


— 


Schußwunde erhielt, befindet ſich noch 
in Cuba. 

Wie erinnerlich, hatte es im 5. Re— 
giment viel böſes Blut erregt, 
noch in letzter Stunde der 
Befehl zum Abmarſch nach Porto 
Rico widerrufen wurde. Eine ganze 
Anzahl von Unteroffizieren und Ge- 
meinen meuterten, warfen ihre Ge: 
wehre weg und wollten jebt überhaupt 
nicht mehr mitthdun. Grit nach und 
nach gelang es den Offizieren, die Dis 
ziplin wieder herzuftellen. Seht fommt 
nun das böfe Nuchiptel für die „Deu 
terer”. Deder einzelne Unteroffizier, 
der fih an dem Mramall betbeiliate, 
foll dearadirt, die Gemeinen follen ınit 
Soldabzug beſtraft werden. Inzwi— 
ſchen haben die Fünfer in „CampTho— 
mas“ ein neues, geſunderes Lager be— 
zogen, und es herrſcht jetzt wieder völ— 


lige Ruhe unter dem Kriegsvolk. 


die Faͤhr 





ten der elettriſchen Straßendahn ein— 
geſtellt werden mußten; d vurde 
die Erde über den Kloaten! {oje 
aufgeichütiet, in Folge deſſen ſich die 
| Straße jest in no fwlehterem Zu— 
hande bejindet, als je zuvor, und de3= 
halb einer Weupjlaflerung Di id 


Obermaat Henry Hudſon, vom hieſi⸗— 


} 


gen Marine - Nefrutirunasbureau, ift | 


heute Nachmittag mit 38 neu angemwor- 


| mittag Die Urbeit unter den 


benen Weatrofen und Deafchintiten nad) | 


Broofinn abgeretit. 


Dielelben werden | 


porerft Unterkunft auf dem Sıulfchiff | 
| „Vermont“ finden. | 
Stapt. Brown, pom biefigen Eriten | 
| und einen halben Tag erhalten. 


m 


sreitwilligen = Regiment, war der erfte 
amerifanifche Soldat, der bei Guanica 
auf dem Boden Porto Nicos landete. 


Der macere Oberft des 4. Bundes: | 
Auguſtus 


Infanterieregiments, Col. 
Hudſon Bainbridge, der ſeine blauen 
Jungens bei dem Angriff auf ElCaney 
anführte, iſt geſtern krank nach Fort 
Sheridan zurückgekehrt. Er ſieht am 
11. Auanft auf eine AOjährige Dienft- 
>eit zuriick und wird dann jein Entlaj- 
fungsgefuch einreichen. „Wir haben in 
Cuba unſägliche Strapazen durchzu— 
machen gehabt,“ erzählte der alte Hau— 
degen heute. „Es regnete ſeit unſerer 
Lendung zu Baiquiri fortwährend; die 
Wege waren faſt unpaſſirbar und da— 
bei herrſchte eine ſchreckliche Schwüle. 
Bei El Caney ſtanden wir fünf Stun— 
den im Feuer und ließen 35 Todte auf 
dem Schlachtfeld zurück. Unter ihnen 
die Lieutenants Neary, Bernard und 
Hughes.“ 

Der Gemeine C. Auer, von der 
Schwadron „C“ des 1. Ill. Kaballerie— 
Regiments, iſt im Diviſions-Hoſpital, 
im Lager von Chickamauga, geſtorben. 
Er wurde auf dem National Friedhofe 
beerdigt. 

Ser eich 

* Mer beutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundfchaft münfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine Ans 
aeige in ber „Ubendpoit”. 


| bedarf. 


| hat 





Oberbautommiſſär 


NMeGann 
verſprochen, die Pflaſterung 


nun 


[ 9— 
41uetulngd, 





auch wenn die Straßenbahngeſellſchaft 
ſich weigern ſollte, ihren Theil dazu 


worden. 


nachtheilig 


beizutragen, baldmöglichſt in Angriff 


nehmen zu laſſen. 
* * * 

Die Beamten der Stock Yards Co. 
haben den Geſundheitskommiſſär Ken 
nolds benachrichtigt, daß es unpraktiſch 
und kaum ausführbar wäre, die G 
zäunungen, innerhalb welcher die ſpä 
ter zu ſchlachtenden Thiere oft mehrere 
Tage ſtehen müſſen, mit Asphalt zu 
flaſtern, weil ein ſolches Pfaſter ſehr 

auf wirken 


p 
das Vieh 
würde. Die Beamten ſind aber bereit, 
Probeverſuche mit anderen Pflaſterar 
ten anzuſtellen, und überhaupt Alles 
zu thun, was in ihren Kräften ſieht, 
um ſanitäre Verbeſſerungen in i 
rem Bereich einzuführen. 

4 * * 


rin. 
44, 


Die ſtädtiſche Zivi 
werden in Zukunft in 
ten der Zivildienſtbehörde ſelbſt abge— 
halten werden, und nicht mehr, wie es 
bisher geſchah, im Stadirathsſaal. Di 





ie 
in ihrer Mehrheit 
dem Zivildienſtgeſetz nicht grün ſein 
ollen, wollen es nicht länger dulden, 
aß ſich die Prüflinge bei den Examen 
er ſtadtväterlichen Seſſel und Schreib— 
pulte bemächtigen. 

* * * 
wolf von den 
yen Wrbeitern, melche am  ver- 

gangenen Gamftaq an den Gtreif 
gegangen waren, haben heute Nad- 
alten 
Lohnbedinqungen wieder aufgenom- 
men. "als jie in Zufunft während 
des Sommers an Samftag Nachmitta= 


Melde 


Wien. 
Aldermer 
* 
—J 
— 
b 


. ſechzig ſtädti— 


et 
Ik 


| aen orbeiten müflen, Jo werden fie das 








für jedesmal einen Lohn für einen 
— — 


Vermeſſert. 


Ein Mann, der ſeinen Namen als 
F. A. Gill angab und Nr. 264 W. 





Congreß Straße wohnt, betrat heute 


zu früher Morgenſtunde die an der Ecke 
bon State und Polk Straße gelegene 


Apotheke, um ſich dort eine tiefe Stich— 
wunde gerade unter dem Herzen ver— 


binden zu laſſen. Nach längerem Be— 
fragen gab er an, daß ein frührer 
Freund von ihm, Namens Will?Jones, 
ihn „aus Spaß“ an Sherman und 
Polk Straße mit einem Taſchenmeſſer 
geſtochen habe. Der Verletzte wurde 
mittels Ambulanz nach dem Countys 
Hoſpital gebracht. 





* Bei günftiger Witterung wird heus 
te Abend, von 8 bi$ 9 Uhr, die eleftris 
fche Fontäne im Kincoln Park miedes 
rum fpielen. 


Das Wetter, 


Dom Weiter-Bureau auf dem Auditortum- Thurm 
wird fiir die nädhiten 13 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausficht geitellt: 

Ebicag Umgegend: Regenichauer heute Abend 

) derliche Winde. 
ih heute Abend; morgen theils 
Kegenijhauern im öftlihen Theile; 
















ur 
tliche Negenichauer heute Abend und 
te veründerlihe Winde, 
ih beute Abend; 
Allgemeinen Ihön: veränderlihe Winde, 

An Chicago ftellte fih der QToemperaturftand bon 
geitern Abend bis heute Mittag tvie folgt: Abends 
6 Une 68 Grad; Nadhts 12 Uhr_67 Grad; Morgens 
6 Upr 68 Grad und Mittags 12 Apr 79 Grad, 


morgen im 





DEN, 















Teleprapifche Notizen. 
Anlanz. 


— In Detroit wurde die 2, Jahres» 
berfammlung der Ameritanifhen Mus 
nizipal-Liga eröffnet. 

. — Sn Columbus, D., jtarb Ephra= 
im W. Selle, ber ältere der befannten 
Zirtusbefiker Gebr. Sells. 

— Die Schuh: und Stiefelfirma 
Hosmer, Codding & Co., Bofton, eine 
der größten der Neuengland-Staaten, 
machte mit einer halben Million Dol- 
lars Verbindlichkeiten Bankerott. 

— Der ſchweizeriſch-amerikaniſche 
Sängerbund, welcher in Columbus, 
D., tagte, wählte als Verſammlungs— 
und Feſtort für das Jahre 1901 Co— 
lumbus, O. 


u 


— Wie aus Pana, U., gemeldet 
wird, jind Unterhandlungen im Gange, 
bon denen man erwartet, daß fie den, 
feit 1. April beftehenden „Lodout“, 
tefp. Streik der Kohlengräber zu Ende 
bringen werden. 


— Bei Fort MePBherjon, Ga., rann= 
te ein Zug mit Soldaten in einen Gü- 
terzug. Yivei Mann, darunter der 
Heizer, wurden getödtet, und drei an= 
dere, jümmtlic) Ungeftellte, tödtlich 
verlegt. 

— Die Staatöfonvention der 
mofraten, PBopuliften und Silber-Re 
publifaner von Nebrasfa finden heut 
in Lincoln ftatt. Es gilt als ficher, 
daß ein Zufammengehen 
fommt; die meijten Memter werden den 
Populiften zugetheilt werden. 

— nr Wlabama fanden gejtern all- 
gemeine Staat?- und Countywahlen 
ftatt. Sämmtliche demofratifche Kan- 
didaten fiegten mit einer durchjchnitt- 
lichen Mehrheit von etwa 55,0008tim- 
men. \n 6 Gounties waren die Po— 
puliften jiegreich, doch ift das ganze 
populiftifche Gefammt-Votum zurüd- 
gegangen. 

— Auf ungewöhnliche Weife verlor 
MeKeegan bei Bancroft, Nebr., feine, 
aus 300 Stüd beitehende Hornvieh— 
Heerde. Das Vieh weidete auf einem 
Stüd Land, fteil nach dem 
Miffouri zu abfällt, und wurde plöß- 
ih von mehreren Bienenfchwärmen 
überfallen. In Anaft und Schmerz 
Iprang die ganze Heerde den fteilen 





7 
welches 


Sein Bericht zeigt eine 


Lokalpolitiſches. 


Eine Aenderung im demokratiſchen County⸗ 
Wahlticket nicht ausgeſchloſſen. 


Bericht des Südtown-Affeflors. 





Die Demokraten haben, mas ihre 
Kandidatenlifte für die Herbitmahl be- 
trifft, mit mancherlei Schwierigteiten 
zu kämpfen. Jetzt heißt es, daß Vin— 
cent H. Perkins, welcher für das Prä— 
ſidentenamt des Countyraths in Auf—⸗ 
ſicht genommen worden iſt, für dieſes 
Amt geſetzlich überhaupt nicht wählbar 
ſei. Es beſteht nämlich ein Geſetz, dem— 
zufolge der zu wählende Countyraths— 
PBräfident, mindeftens 5 auf einander 
folgende Jahre in Coof County ge— 
wohnt haben muß. Perkins, ber aus 
genbliciich Superbifor des „North 
Ioton“ ift und vor einem Jahre als 
Kongreß-Kandidat auftrat, ſoll aber 
noch nicht länger als 4 Jahre im Coun— 
ty anſäſſig ſein. Sollte ſein Name 
wirklich zurückgezogen werden müſſen, 
ſo wird vermuthlich Fred E. Eldred, 
der jetzige County-Clerks-Kandidat an 
Stelle von Perkins nominirt werden, 
während Alderman Schlake, wie es 
heißt, erſucht werden ſoll, die Nomina— 
tion für County-Clerk anzunehmen. 

A 

Henry Studart, der Xffeflor des 
Siüdtomns, hat feine Steuer-Einjchä= 
tungsarbeiten für diefes Jahr beenbet. 
Abnahme Der 
Stenereinihähunasfummen von $7,- 
Vergleich zum porigenahs 
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| re, denn während die Geſammteinſchä— 


tung im Jahre 1897 für Örundeigens 
tbum 860,591,912 und für bewegliches 
Eigenthum $17,234,290 betrug, jtellt 
fich das Ergebniß der diesjährigen Ein— 


ſchätzung auf $56,770,280 für Grund- 


befik und $13,886,570 für bewegliches 
Figentyum. Die Haupturfache der ge= 
ringeren diesjährigen Einfchägung, er- 
flärte Herr Studart, fei in den anhals 


| tend jchlechten Zeiten zu fuchen; in der 


5. und 6. Ward 3. 8. wohnten viele 


| arme Leute, die überhaupt feine Steuer 


| großen 


einigen Det 
der unteren 


sahlen fönnten, und in 
Wolkenſchaber 


Stadt ſtänden ſehr vieleRäumlichkeiten 


leer. Er habe es deshalb für recht be— 


funden, den Beſitzern ſolcher Gebäude 
auch keine allzuhohe Steuer aufzulegen. 


Abhang hinunter und wurde entweder 


durch den Sturz zerſchmettert oder 
fand den Tod im Fluſſe. 

Ausland. 
— Die Wahlen zu den franzöſiſchen 
Generalräthen ergaben bis jetzt die Er— 
wählung von 735 Republikanern und 
128 Konfervativen. 

— Aus Yolohama, Japan, wird ge- 
meldet, daß jich Hamati bereit erklärt 
hat, den Japanern in Theilzahlung 
$200,000 als Entihädiauna für das 
gefegwidrige Verbot der Landung von 
Sapanern zu zahlen. 

— Der Pelinger Sorrefpondet der 
Londoner „Standard“ berichtet, daß 
die chinefiiche Kaiferin-Mutter dem 
Kaifer alle Gewalt genommen hat, und 
die Minifter jeßt alle Befehle von ihr 


erhalten. Li= Hung = Tjchang vertritt | 


* 


* 

Die Bewohner von Town of Lake, 
Englewood, South Englewood und 
Auburn Park, hatten während der letz— 
ten drei Tage unter bedeutendem Waſ— 
ſermangel zu leiden. Als am vergan— 
genen Samſtag die von der neuen 


* 


Pumpſtation geſpeiſten Waſſerröhren, 
| am Fuße der 68. Straße, mit den bis- 


ber allein im Gebrauch gemwefenen al= 
ten Röhren verbunden werben 


| follten, wurde die Entdefung gemacht, 


ı daß eine diefer alten Röhren geplatt 


| war. 
| denen Reparaturarbeiten und die Ver 


Die in Folge deifen entitan= 


bindungen der alten und neuen Röhren 


fonnten erit aeftern Abend vollendet 
werden. Geitvem gibt e8 nun aber 
| auch in dortiger Gegend Waller in 
ı Hülle und yülle. 

u 


jet thatfächlich das Auswärtige Amt. ı 


— In Köln wurde das internatio- 
nale Schadhturnier unter den Aufpi- 
zien bes deutſchen Schachſpieler-Ver— 
bandes eröffnet. Dasjelde findet im 
Bürger-Kafino an jechs Tagen in je- 
ber Woche jtatt. 16 Schacdhfpieler neh- 
men daran theil. 

— Mie aus Rom gemeldet wird, ijt 
der jozialijtifche Kammer-Adgeordnete 
Zurati, welcher als einer der Führer 
bei den Aufitänden in Mailand (im 
Mai d. %.) verhaftet wurde, jebt zu 12 
Sahren Strafhaft verurtheilt worden. 
Der, mit Iurati angeflagte Morgori 
wurde freigefprochen. 

— m. 2, Quartal 1898 betrug der 
Merth der aus dem Konfulat3-Difirik- 
te Hannover nad) den Ver. Staaten 
ausgeführten Waaren 768,781.08 M., 
das ift gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres weniger 202,199.23 Mark. 
Der Hauptausfall fällt auf den Artis 
tel Zement, der im 2. Quartal des 
Vorjahres 317,431.40 Mark erreichte, 
gegen diefes Mal 95,731 Mart. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Hork: Nomadic von Liverpool. 

Gibraltar: Ems, von New Mor 
nad Genua. 

Marjeille: Patria von Nem Norf. 

Liverpool: Umbria von New Vore. 

Nibarganıch 

Neapel: Kaifer Wilhelm IL, 
Genua nad) New York, 

Hamburg: Pretoria nad) New York. 
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Lokalbericht. 


Aus dem Coronersamt. 








Der 70 Jahre alte Ingenieur Wil— 
liam MeCormick, welcher vor einigen 
Tagen aus ſeiner Wohnung, Nr. 5262 
E State Straße, ſpurlos verſchwunden 
war, tft gejtern am Fuße von 54. Blace 
todt aufgefunden worden. Die Leiche 
wurde vorläufig in Kolftons Morque 
in Hhde Barf aufgebahrt. 
sn der Nähe der Divifion Straßen 
Brüde wurde gejtern die Leiche Des 
13 Jahre alten Stanislaus Waite, dej- 
jen Eltern Nr. 13 Sioan Straße woh- 
nen, aus dem yluß gezogen. Man ver: 
mutbet, daß der unglüdliche Junge 
beim Spielen am UÜferrand in denzlug 
gefallen und jo ertrunten ift. 
H Unter vemBürgerjteige vor demYau= 
fe, Ar. 865 Weit Wafhington Straße, 
wurde geftern die Leiche eines unbe= 
fannten, bejahrten Mannes von dem 
Poliziften Simjer aufgefunden. Der 
Verjtorbene mag ungefähr 65 Nahre 
alt geweien fein, er war ärmlich geflei- 
det, und es heißt, dak der Mann in 
den billigen Zogirhäufern der Nad;: 
barſchaft zu übernachten pflegte. 





frei vertrieben. 
dauerudgeheilt. 
Wahnfinn verhindert dir 
Dr, Kleine: großen Nerven: 
Wicderherfteller. Bolitive 
Heilung für alle Nervens 
Pa Rranfheiten. its, Gnilepfie, Krämpfe ı. Veitse 
Bu tanz. Reine Kıts oder Nervöfität nach eintägigen 
Vebrauch. Bebondluugs-Anweiſung ſund 82 
chafſoiſche frei fur Fits⸗-Leidende; ſie haben 
a Teim Empfang die Erureßkoſten zu zahlen. 
. , Fhreiht an Dr. Aleine Ltd., Bellevue Inſtitute of 
Dericine, BI Ark Sir., Philadeiphia, Pa- 



















Der Stellvertretende Bürgermeilter, 
Gomptroller Waller, hatte bekanntlich 
in bergangenerWoche, in?zolge von Be- 
jchwerden mehrerer in der Nähe des 
Golifeum-©artens mohnender Bürger, 
der Iheatergefellfchaft, welche im  ge- 
nannten arten feit einem Monat die 
Seefchlachten von Santjago und Wa- 
nila zur Yufführung brachte, einen 
meiteren Erlaubnißfchein verweigert. 
Der Gefhäftsführer der Gejeligatt, 
Georg: Woods, hat nun aber geitern 
pbom Richter Trude einen temporären 


Ginbaltsbefehl erwirft, durch welchen 
der Viirgermeilter und die übrigen 


maßaebenden ftadtijchen Beamten da— 
ran verhindert werden, den Borftellun- 
gen der Gefellichaft etwas in den Weg 
zu legen. Die Aufführungen werben 
deshalb wahrjeinlich noch für einen 
meiteren Monat fortaefeßt werben, es 
fei denn, dat der Ginhaltsbefehl des 
Richters Irude inzwifchen wieder auf- 


ı gehoben werden follte. 


* x x 


Geftern wurde im Zimmer 216 bes 
Eounty-Gebäudes mit der difentlichen 
Veriteigerung von Orundeigentgum, 
für melches die fülligen Steuern nicht 
entrichtet worden find, begonnen. Yu= 
erst fommen die in den Tomnfhips Ha- 
nover, Schaumberg, Barrington, Pa 
latine, Zemont, Elf Grove, Wheeling, 
Drland und Palo gelegenen Örund- 
ftüde unter den Hammer. 





Schwer verlegt. 


Der in der Fabrik der „N. K. Fair- 
bank Soap Eo.”, an Wentmworth ve. 
und 18. Straße, angejtellte 40 Jahre 
alte Heizer Dan Coleman fiel gejtern 
Nachmittag aus einem yenjter im zimei- 
ten Stodwerf des Fabrifgebäudes auf 
die Straße herab und z0g fich dabei ei- 
nen Schäbelbrudh zu. Der Verunalüd- 
te, dejfen Verlegung lebengefährlich ift, 
fand Aufnahme im St. Lulas-Hofpis 
tal. Coleman wohnt mit feiner Fami- 
lie im Haufe Nr. 41 Alerander Str. 

Als der Nr. 294 40. Straße wohn: 
bafte Walter Stephens aejtern einen 
Spazierritt unternahm, wurde fein 
Pferd an Vincennes Ave. und 40. Str. 
fcheu, bäuimte fih hoch auf und warf 
den Reiter ab. Stephens trug Dabei 
Ichmerzhafte Kontufionen am ganzen 
Körper davon, 





— — —- 


Unter Den Rädern. 


Der 9 Jahre alte William Biehle, 
bejlen Eltern im Haufe Nr. 2031 W. 
Songreß Straße wohnen, hänate fich 
geitern an einen von John Birgeh, von 
Nr. 820 Colorado Ave., gelenkten Eis- 
wagen, gerieth dabei mit einem Fuße 
in das Hinterrad und wurde unter den 
Wagen gezogen. Das Rad des fchme- 
ren Fuhriwerfs aing über den Knaben 
binmweg, jodaß demfeben faft alle Rip— 
pen gebrochen wurden und er außerdem 
noch) eine fchwere Verlegung am Rüd- 
grat davontrug. Der ſo ſchrecklich Ver— 
letzte dürfte ſchwerlich mit dem Leben 
davonkommen. 











| 
| 
| 
| 
| 
| 


E 


m 


Ein froher Fe. ” 


Die Jahres:Reunion der alten Anfiedler in 
Ogdens Grove, 





Wie Chicago feine Pioniere ehrt, 





Meberreihung der Ehren: Medaillen an die 
lieben Alten. 

Vom ſchönſten Wetter begünftigt 
und bei äußerft zahlreihem Bejuch 
ift geftern das diesjährige „Old Sett— 
ler’ Bicnic” in dem lofal-hiftorifchen 
Ogden's Grove abgehalten morden. 
63 geftaltete fich auch heuer wiederum 
zu einem Gtelldichein für daS ge- 
fammte Deutfchthum der Metropole, 
doch waren auch zahlreiche alte Anjied- 
ler anderer Nationalität der freund: 
lichen Einladung gefolgt und bethei= 
ligten fich nach Herzensluft an ben ge> 
botenen Vergnügungen. ber au 
„Sung Chicago“ fehlte auf dem Yeit- 
plat feinesmwegs! CS gehört nun ein- 
mal zur guten Sitte, den lieben Alten 
an ihrem Ehrentage eitten Bejfuch ab» 
zuftattenund jo drängte fich denn ſchon 
vom jrühen Nachmittag an ein gemal- 
tiger Strom frohgefinnter Gäjte nad) 
dem Feltplaß hin. Einer wohlbegrüns 
deten Schägung nad) Jollen um 4 Uhr 
über 10,000 Berfonen im Grove ans 
mwejend gewejen fein! Das aber bemeift 
mehr als alles Andere, wie überaus 


boltsthHümlih das alte AnfieblersFeit | 


im Laufe der Zeit geworden ijt. Vor 
vierundzwanzig Jahren veranftaltete 
die „Chicago Iurngemeinde” das erite 
„Old Settler's Picnic“ — heute 
nimmt daſſelbe den hervorragendſten 
Platz unter den geſellſchaftlichen Ver— 
gnügungen der Saiſon ein. Dabei trägt 
e3 völlig den Stempel lotaler Eigen— 
art, denn feine andere Stadt im gan= 
zen Kande ehrt in jold’ erhebender 
Meife ihre Pioniere, wie dies alljähr- 
lich Chicago täut. 

Damit ehrt fid aber auch die „Ko- 
nigin des Weitens“ jelbji und erntei 
bei den lieden Alten reihlichen Dant 
für ihre Generofttät! 

Das diesjährige Feit-Komite, aus 
den Herren Theo. Harz, Morjiker; 
Gujtan Berfes, John Biebel, Ehriit. 
Carr, Heniy Carr, R. Dreyer, Carl 
Durand, E. Ehmann, E, ©. Fiedler, 
Adolph Georg, E. F. Biefenfchlag, 
ih Goeb, Emil Greifenhagen, U. ©. 
Hambrod, W. Hammerniller, W. N. 
Hettid, Kohn Hodbaum, Emil Hoech- 
ſter, Louis Kurz, Juſtus Loehr, M. 
Loeſcher, Lorenz Mattern, A. J. 
Meyer, A. J. Preß, Chas. Roell, G. 
H. Schlotthauer, Max Stern, L. Wil— 
zinski, John D. Zernitz und Julius 
Zimmermann beſtehend, hatte wieder 
in beſter Weiſe für die Unterhaltung 
der Beſucher geſorgt, wobei natürlich 
die alten Anſiedler, als die eigentlichen 
Ehrengäſte des Tages, beſonders be— 
dacht waren. Ein eigenes Orcheſter, 
das aus den älteſten Muſikern der 
Stadt zuſammengeſetzt war, ſpielte 
ihnen heimathliche Weiſen zum Tänz— 
chen auf, und in munterem Reigen 
drehten ſich die betagten Pärchen, wie 
damals, als der Großvater die Groß— 
mutter nahm. An den Bars kredenzte 
man den lieben Alten ein extra feines 
Tröpfchen und auch Mama Rinde— 
rer's Feſtſpeiſe — „Blutwurſt mit 
Sauerkraut“ — mundete ihnen ſicht— 
lich auf's Beſte. Im großen Pavillon 
aber „walzte“ die leichtlebige Jugend 
nach den Klängen moderner Tanz— 
muſik, bis gegen 6 Uhr Abends plötz— 
lich ein Tuſch ankündete, daß nunmehr 
die Vertheilung der Medaillen vor ſich 
gehen ſolle. Erſt hielt aber noch Herr 
Emil Höchſter, der „älteſte Feſtredner 
der alten Anſiedler,“ die altehrwürdige 
Anſprache an die Verſammlung, wel— 
che in ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf die Pioniere Chicagos aus— 
klang. 

Das Ergebniß der Medaillen-Ver— 
theilung lautet wie folgt: 

Aelteſter deutſcher Anſiedler — 
Heinrich Repp, Nr. 711 22. Straße 
wohnhaft, ſeit November 1833 in 
Chicago. 

Aelteſte deutſche Anſiedlerin — Frau 
A. M. Huhn, Nr. 423 Wells Straße 
wohnhaft, ſeit November 1836 in 
Chicago. 


—— — — — 


Zieht eine Frau zu Rathe. 


Frau Pinkham's Rath fößt Zu⸗ 
trauen und Hoffnung ein. 


Die Unterſuchung durch einen Arzt iſt 
eine ſchwere Aufgabe für eine zartfühlende 
Frau. 

Sie ſchiebt dieſelbe auf, ſolange es irgend 
geht und nur die Furcht vor Krebs, einem 
Polypen oder einem ſonſtigen entſetzlichen 
Uebel treibt ſie dazu. 

Meiſtens verläßt eine ſolche Frau das 
Simmer des Arztes, in dem ſie ſich einer 
ſolchen critiſchen Un⸗ 
terſuchung unterzo⸗ 
4 gen hat, mit einem 
mehr oder minder ties 
fen Gefühl der Ent- 
muthigung. 

Diefe geiftige 
Stimmungver: 
nichtet die Wir: 
fung der beten 

Rathihläge 
und der Au: 

2 Ba ftand der Pati: 
entin wird fhlimmer anftatt beffer. Wenn 
man frau Pinfnam zu Rathe zieht, Fannı 
man ohne jede Scheu reden, denn man 
fpricht zu einer frau und es ijt ftrengite 
Dertrauensfache. frau Pintham’s Adrejje 
it £yrın, Maff.; fie bietet leidenden$rauen 
ihren Rath frei an. 

Ihre eingehende Kenntnig der Keiden 
der frauen macht ihre briefliden Rath: 
fhläge zu einer fprudelnden Juelle der 
Hoffnung und ihre große Erfahrung und 
Gejhielichfeit weifen den Weg zur Ge 
ſundheit. 

„Ich hatte ſieben Jahre lang ein Cier—⸗ 
ſtockleiden und kein Arzt, wußte was mir 
fehlte. Ich hatte Anfälle, die zwei Tage 
und länger dauerten. Zuletzt entſchloß ich 
mich, Lydia E. Pinkham's „Vegetable 
Compound“ zu verſuchen. Ich habe ſieben 
Flaſchen desſelben eingenommen und bin 
jetzt vollſtändig geheilt.“ Frau Johen 
Foreman, 26 N. Woodberry Avenue, 
Baltimore, MD. 

Der obige Brief von frau Foreman iſt 
nur einer aus taufenden, 





















8 ⸗ ) mitag, den 
Aeltefter Anfienler (micht deutſcher 
Abkunft) — Peter Cafey, Nr. 99. 41. 
Avenue wohnhaft, feit dem 1. März 
1834 in Chicago anfällig. 

Yeltefte Anfiedlerin (nicht deutſcher 

Abkunft) — Frau Mary U. Coogan, 
Nr. 2955 Arher Ave. mohndaft, feit 
dem 20. Yuguft 1835 in Chicago anz 
äſſig. 
Der deutfche Anfiedler Chicagos, 
welches mindeftens drei Jahre lang in 
der Bundesarmee oder Bundesflotte 
gedient hat, und deffen Alter, zuſam⸗ 
mengerechnet mit der Dienſtzeit, die 
höchſte Zahl ergibt — Friedrich Hucks— 
hold, Nr. 74 Seward Straße, ift 74 
Jahre alt und diente 43 „Jahre im 8. 
Illinoiſer Kavallerie-Regiment. 

Der nicht deutſch redende alte An— 
ſiedler, welcher mindeſtens drei Jahre 
lang in der Bundesarmee oder Bun— 
desflotte gedient hat und deſſen Alter, 
zuſammengerechnet mit der Dienſtzeit, 
die höchſte Zahl ergibt — H. Savin, 
Nr. 1230 Diverfey Straße, 77 Jahre 
alt, diente 3 Kahre im 10, Nem Yorker 
Artillerie-,Regiment. 2 

Deutjch = amerikanisches Unfiedler- 
Ehepaar, deffen Alter zufammenge- 
vechnet die größte Zahl ergibt — Jo— 
Hannes Schwab und Frau Elifabeth 
Schwab, Nr, 401 State Straße mohn- 
haft, 854, refp. 824 Jahre alt, zufam- 
men 1673 Sahre; jeit 60 Jahren ber- 
heirathet. 

Nicht deutſch redendes Anſiedler— 
hepaar, deſſen Alter zuſammenge— 
rechnet die größte Zahl ergibt — Ro— 
bert B. Palmer und Sarah A. Pal— 
mer, Nr. 240 Biſſel Straße wohnhaft, 
je 79 Jahre alt, zuſammen 158 Jahre, 
jeit 52 Jahre verheirathet. 

An dem Preis-Tanz der Alten 
nahmen folgende Paare Theil: 

Chriſt Seipp, 83 Jahre, und Eleo— 
nor Schmidt, 80 Jahre; Karl Peters, 
80, und Dora Peters, 79 Jahre, Wil- 
helm Kuesler, 79, und Sophie Schroe- 
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der, 78 Jahre; R. Rau, 69, und Phi— 
lippine Herbert, 79 Jahre; Charles 


Irein, 77, und Karoline Manteufel, 
68 Jahre; Paul Hofmann, 67, und 
Eliſe Scholz, 64 Jahre; Joe Harms, 
67, und Marie Cahn, 75 Jahre; Wil— 
helm Hermann, 74, und Margarethe 
Frantz, 76 Jahre. 

Die beiden erſtgenannten Pärchen, 
deren Alter — das des Tänzers und 
der Tänzerin zuſammengenommen — 
das höchſte war, erhielten prächtige 
Blumenſträuße dedizirt. 

Am Abend erſtrahlte der ganze 
Grove in herrlicher bengaliſcher Be— 
leuchtung und erſt um die Geiſterſtun— 
de ging das diesjährige „Old Settler's 
Picnic“ zu Ende. 





Sale & Blocki, 44 Monroe Str. und 34 Waſhington 
Etr, find Aaenten für Eimer k Amend'S Kexcpt 
No 2851 welches ein ſicheres Mittel gegen Rheumatis⸗ 
mus iſt. Eine Flaſche wird dies beweiſen. 


— — — 


Lebensüberdrüſſig. 


Der Schwede Axel T. Halmberg 
nahm ſich geſtern das Leben, indem er 
fi) am öſtlichen Ufer des Calumet— 
Fluſſes, nahe der 138. Straße, eine 
Kugel in den Kopf jagte. In den Ta— 
ſchen des Todten fand man einen Zet— 
tel des Inhalts, daß er das Leben ſatt 
habe und deshalb freiwillig in den 
Tod gehen werde. Halmberg wohnte 
mit ſeiner Familie im Hauſe, Nr. 2601 
112. Straße. 

Als geſtern Nachmittag der Feuer— 
wehrmann Daniel Moore die Halſted 
Straße nahe Archer Abenue paſſirte, 
bemerkte er, wie ein junges Mädchen, 
das ſpäter als die 18jährige Johanna 





Peters identifizirt wurde, mit 
verzweifelter Miene ein Fläſch— 
chen, das — wie er richtig vor— 


ausſetzte — Karbolſäure enthielt, an 
den Mund ſetzen wollte. Schnell trat 
er hinzu und überredete dieLebensmüde, 
von ihrem Vorhaben abzuſtehen, 
was dieſe auch zuſagte. Der Vorſicht 
halber folgte Moore dem Mädchen, als 
dieſes einen öſtlich fahrenden Straßen— 
bahnwagen der Archer Abenue Linie 
beſtiegen hatte und ſpäter den Zug an 
Canal Straße verließ. Seine Bemü— 
hungen waren nicht vergebens, denn 
kaum war die junge Selbſtmordkandi— 
datin wieder auf die Straße gelangt, 
als ſie ſich anſchickte, das Gift zu ver— 
ſchlucken, doch wurde ſie auch diesmal 
von dem Feuerwehrmann, der ihr das 
Fläfpchen aus der Hand fchlug, an der 
Ausführung ihres Vorhabens rechtzei- 
tig verhindert. Der brave Mann brach: 
te nun das Mädchen nach der 35. Stra- 
be-Bolizeiftation, mo man es in Ge— 
wahrfam nahm. Wie Unna Peters 
angibt, ift fie durch unliebfame Fami- 
lienverhältniffe zu dem verzmeifelten 
Schritte getrieben worden. Das junge 
Mädchen wohnt Nr. 5242 Sherman 
Straße. 


Vorwärts-Damenklub. 


Am nächſten Sonntage, den 7. d.M., 
feiert der VBorwärts-Damenflub in 
ı Elody3 Grove, Nr. 2217 N. Elarf St., 
| Ede Byron Str., fein diesjähriges 
| Bilnit und Sommernadtzfeit, für das 
| fchon fett längerer Zeit Die meitgehend- 
| Tten Vorbereitungen getroffen morden 
| find. Die Damen diefes Vereins find 
| in ber VBeranftaltung ihrer Feitlichket- 
| 








ten noch ftetS erfolgreich gemefen, und 
dasfelbe wird ohne Zweifel auch heuer 
der Fall fein. Woltsbeluftigungen der 
verfchtedeniten Art, von denen ein 
großes Preiskegeln beſondere Er— 
wähnung verdient, ſind in Ausſicht e— 
nommen. Am Abend wird der Feſt— 
garten in prachtvoller Weiſe durch 
Hunderte von bunten Lampions er— 
leuchtet ſein. Der Vorwäts-Damen-— 


Hub zählt zur Beit etwa 130 
autftehende Mitalieder, die ſämmtlich 


auch Mitglieder vom „Schiller Hive“ 
No. 27, Ladies of Macabees“, find. — 
| Man erreicht den Treitplab bon der 
| Stadt aus mittelS der City Limits- 
Linie, auf der Umfteigefarten für die 
N, Clark Str.-Cars berabfolgt mwer= 
ben. Lebtere führen direft bis zum 
Grove, 
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Eines Königs würdig 


ift der neue Great Weitern Lim 


s x ; ited, Icher 
* zwiſchen Chicago und ET 


Minneapo!is 
Str., Bahn⸗ 
-Jaug 


rabıt, TidetsOffice, 115 Adams 
hof Harıijon Str. und 5. Ave, 
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guft 1898. 


Den Manen Bismards. 





Eine allgemeine deutiche Trauerfeier in 
Ausficht genommen, 


Aufruf an die deutichen Vereine, 


Zu der geftern Abend in Mm. 
Jung’ Halle abgehaltenen tegelmäßi- 
gen Boritands Verfammlung des 
‚entralverbandes der deutſchen Mili— 
tär = Vereine von Chicago und Um- 
gegend waren in Folge befonderer Ein- 
ladung des Vorfigers Hachmeifter auch 
die Präfidenten und übrigen Beamten 
der einzelnen Vereine erjchienen. Es 
wurde in erjter Linie der Beſchluß ge— 
faßt, von den gewöhnlichen Gefchäfts- 
regeln abaufehen und fich nur darüber 
zu befprechen, ob und in welcher Weife 
anläßlich des Ablebens des Aitreichs- 
fanzlers eine Iodtenfeier in Chicago 
beranftaltet werden folle. Präfident 
Hachmeifter ergriff zunächft das Wort 
und hielt eine furze, von Herzen fom- 
mende Unjprace. nach deren Schluß 
er die Anmwejenden aufforderte, fich zu 
Ehren des Veritorbenen von ihren Si— 
ben zu erheben. Nach Herrn Hachmei- 
fter prachen dann die Herren Dr. 
Milde, S. Selten, Geo. X. v. Maffom, 
308. Schlenter und E. Gutzeit; fie ga= 
ben jümmtlich der Anficht Ausdrud, 
daß es nicht am Plate fein würde, zu 
Ehren desBerstorbenen eine ausfchließ- 
lich militärtfche Trauerfeier zu  ver- 
anftalten, jondern daß eine derartige 
eier den Charakter einer allgemeinen 
deutiihen Erinnerungsfeier annehmen 
müffe. Dem entiprechend, wurde dann 
folgender Beichluß angenommen: 

„Das traurige Greignih, deifen Ein- 
treten jeder Deutfche, der für die Größe 
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feines alten VBaterlandes noch ein Herz | 
Ihat: | 


hat, befürchtete, ift leider zur Ih 
fache geworden. Der Uitfanaler Fii 
von Bismard, der Einiger 
lands, der Öründer des Deutfchenkei- 


ched, der Mann, welcher durch feine ae= | 
niale Schaffensfraft nit wenig dazu | 
uslande | 


of 


beitrug, den Deutichen im U 
eine geachtete Stellung zu verfchaffer 
lebt nicht mehr. Nach längerem 
ichweren Leiden iit er am Samitag 
Abend um 11 Uhr friedlich entfchlum= 
mert und ifi jebt mit feinem einitigen 
Sebieter, defien eriter Diener er nur 
jein wollte, dem Heldentaifer Wilhelm 
T., fowie den anderen Helden unieres 
Batetlandes, Die ihm im Tode vorange— 
gangen find, beaeinigt. Der Stolz 
Deutjchlands tft in ein befferes ‘en 
jeits eingegangen. 


E85 geziemt fih für uns Deutfche, | 
die twir heute Bürger der Ver. Staaten | 


find, Durch eine würdige Todtenfeier 
den Wlanen des Nltfanzlers, den wir ja 


bei Zebzeiten hoch verehrten, die lehten | 
Ehren zu ermeifen, und je größer und | 


mürbevoller dieje Feier ich aeftaltet, 

deito ehrenvoller wird fie aud) für uns 

Deutfche fein. 

Zur meiteren Bejprechung einer des 
Deutfchthums würdigen gqemeinfamen 
Iodtenfeier in Chicago findet heute, 
Dienftag, den 2. Auguft, in m. 
Sung’® Halle, Nr. 106 Randolph 
Straße, Abends 8 Uhr, eine VBerfamme 
lung von Pertretern biefiger deut- 
Icher Vereine und fonjtiger deutfch- 
amerifanifcher Bürger jtatt und erlau- 
ben fich daher die Unterzeichneten, mel- 
che als Beamte des Gentralverbandes 
der Militärvereine die Arrangements 
vorläufig in die Hand nahmen, Sie zu 
diefer VBerfammlung freundlichft einzu= 
laden. 

Hoffend, daß Sie diefer Einladung 
Tolge geben werden, empfehlen wir 
und Hochachtungsvoll, 

Der Zentralverband der Deutſchen Mi— 
litärvereine von Chicago und Um— 
gegend. 

H. Hachmeiſter, Präſident. 
S. Selten, Sekretär. 

Im Namen des Zentralverbandes 
wurde dann noch eine Beileidsdepeſche 
an die Familie Bismarck abgeſandt 
und in Berlin wurde telegraphiſch ein 
Kranz beſtellt, welcher am Sarge des 
großen Todten niedergelegt werden 
ſoll. 

* 

Auch in vielen anderen Kreiſen gibt 
ſich eine allgemeine Theilnahme anläß— 
lich des Todes des Fürſten Bismarck 
kund, viele Fahnen ſind auf Halbmaſt 
gezogen, ſo auch diejenige auf dem Ger— 
mania Club-Hauſe an N. Clark Str. 
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Das Feuer im Berwyn Hotel. 


* * 











Die Befürchtung, daß auch der ehe— 
malige Grundeigenthums-Makler Ed— 
ward H. Durkee bei dem verhängniß— 
vollen Brande im „Berwyn Hotel“, an 
State und Erie Straße, ſein Leben 
eingebüßt, hat ſich leider beſtätigt. Die 
halb verkohlte Leiche, welche man in 
der dritten Etage auffand, wurde im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags als 
diejenige des Genannten identifizirt. 

Vermißt wird immer noch der 22 
Jahre alte Benjamin Clark, der kurz 
vor Ausbruch des Feuers im Hotel ge— 
ſehen wurde, von dem man ſeither aber 
nichts mehr gehört hat. Dagegen iſt 
Geo. B. Kemp, wegen deſſenSicherheit 
man ebenfalls ſchon ſchwere Beſorg— 
niſſe hegte, munter und geſund wieder 
aufgetaucht. Der junge Mann war 
in der verhängnißvollen Nacht außer— 
halb der Stadt geweſen. 

Die entſetzlicheKataſtrophe hätte ſich 
wohl kaum ereignet, wenn genü— 
gend Rettungsleitern an dem Hotelge- 
bäude angebracht gemejen wären 
eine einzige Branbdleiter an der Seite 
nach deriflien hin war die ganze Schup- 
borrichtung für die zahlreichen Gäfte! 
Goroner Berz wird perfünlich den Xn- 
queſt an den Leichen der drei Opfer lei- 
ten. 








Tödtliher Sturz. 


Der Anftreicher B. 3.Wisben, mohn- 
haft Nr. 346 Chicago Xbe., ftürzte ge- 
jtern bei der Arbeit von einem an ber 
Grant-:Schule angebrachten Gerüfte 
auf den VBürgerfteig herab und erlitt 
dabei außer einem Schäbelbrudy noch 
Schwere innere Verlegungen. Der Ver: 
unglüdte wurde nad dem Countyho- 
fpital gebracht, mo er nach kurzer Zeit 
den erlitienen Berlegungen erlag. 
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in die Waaren, die es feilhäit. 
anſprucht. 
niedrigen Preiſen. 
kann oder will. 
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$100 wert) WI 

Große Tapeſtry tufted 

+68 

Grone eiierne Bertitellen niit 
Meſſing-Verzierung.. ð 

Ingrain Teppich, neue 
Weuiter, die Dard......2 

Mantel Folding Betten.87. 98 
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iſt der fundamentale Grundſatz unſerer Vereinigten 
Staaten Regierung 
keinen Kredit gewährt, zeigt Mangel an Vertrauen a 
Wir erwarten, Day Fr Wredii be» 
Stüttet Euer Heim aus, ganz oder theihweiie, zu dieſen 
Es find Bargainz, wie fein anderes Haus fie offeriren 
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DE 
& Larnet Co. 


Ecke Blua Island Ave., Härrison und Halsied Str. 


Wir wünichen Eure Kundlhaft. Die Üieralften Iredifgeber, 


. «++ Offen Abends bis 9 Uhr. ..» 


Unſere Bedingungen: 

825 werth Waaren 82.50 Auzahlung und 82.00 per Monat. 
850 werth Wagren 55.09 Kujahlung und 84. 00 yer Monat. 
ae 310. 00 Anzahlung und 86. 00 per Monat. 


Vicycles! Vicycles! 


Wie nie zuvor vertauft. 
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Hübiche Railseiferne Bettitelle, mit ! 
ErtenficnsFühen, genau wie Abbil- 
dung, extra jehwere Meſſingknöpfe, 
beite ichiwere jtählerne Seitenftäbe, 
alles ſehr hübſch weiß emaillirt. 
volle Größe und maſſiv. Andere 
halten dieſelben zu $10.00 für einen 
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deHartholz-Dreſſers, antikerEi— 

ttih, großer vvuler geichliffes 
viende, reichhaltig 
idrubbed, hochfein 
Net; dnechweg mit 
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verfaufen Euch ein 865 
Zweirad zu 835.00. 
nzahlung u. $5 p. Monat. 








2511 bis 2519 Archer Ave., 


+ Dlok weklih von sSalfled Strafe 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Zeppide, Ocien, 


darlor » Einridlungen 


und Steingutiwaaren, 
Lampen u. Eiſenwagren. 
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Wir führen nur ſolide dauer— | 


hafte Waaren von feinjter Ar 
beit und Befchmacd und berech- 
nen allerniedrigite Preiſe. 
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Siraus & Schram, 
136 md 138 W. Madison Sir. 











Wir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Eeppiden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Mode | 


oder $4 per Dionat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Beluch wird Euch über» 


zeugen, daß unjere preije jo niedrig als die | 


niedrigiten jind. 
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Drain Boards, 
fowie Zinn, inf, Meifing, Hupfer und 
allen Küds:: und plattivien Geräihen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.).w. 
Verlauftin asien Apsineicaza che ]) Pid.-Dor 

Chicago Office i 20 1 ; 
a 119 Oft Madifon St.,Zimmere. 
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Fährt an Wochentagen von Shicago ab um 9 Ahr 
Borm., Sonntags um 9.30 Voarm. Landet Abends 
wieder in Chicago ungefahr 10 r 211d02m 


Dods Kun von Bichigan Ave. 
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Schuturrein der Fauseſer 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke. 69 Canalbort Ava. 
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Löhne koftenfrei Tolleftiri; Rehtsjaden aller 
Urt prompt ausgeiührt. 
92 Sa Salle Str., Zimmer 41. 
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Portorico. 


Die erfreulichſte Kunde, die ſeitLan— 
gem von einem der Kriegsſchauplätze 
einlief, iſt die Mittheilung, daß die 
Portorikaner, zum großen Theile we— 
nigſtens, das Erſcheinen des Sternen— 
banners auf ihrer Inſel freudig be— 
grüßen und, weit entfernt den ameri— 
kaniſchen Streitkräften den äußerſten 
Widerſtand leiſten zu wollen, ſich ſelbſt 
ſchon als Amerikaner proklamiren. 
Man hat in der letzten Zeit ſo viele wi— 
derſpruchsvolle Mittheilungen über die 
Eingeborenen der ſpaniſchen Inſel-Ko— 
lonien gehört, daß es ſich lohnt, in der 
Aufnahme aller ſolcher Meldungen et— 
was v orſichtig zu ſein, die Mittheilun⸗ 
gen über die in und um Ponce von ei— 
nem guten und wohl den maßgebenden 
Theil der Bevölkerung zur Schau ge— 
tragene Freude über das Einrücken 
der Amerikaner ſcheinen aber ſo wohl 
verbürgt, daß einZweifel kaum möglich 
iſt. PR: PBonce hat man die amerifa= 
nifche Herrfchaft bereits freudig aner- 
fannt und drei Viertel oder vier 
Fünftel der Bevölkerung tragen ihre 
amerifanifche Gefinnung offen zur 
Schau und machen jeldft Jagd auf inre 
als Anhänger der verblichenen jpani- 
Ihen Herrfchaft befannten Mitbürger, 
fie zum „Urphede“-Cid zu zwingen. 

Der Bürgermeifter des GStädtchens 
Nauco hat furz nach dem Einrücden 
amerifanifcher Truppen aus eigenem 
Antriebe eine PBrotlamation erlafien, in 
twelcher er den Bürgern von Portorico 
dazu gratulirt, daß „die Sonne Ameri- 
fas an diefem Tage über unfre Berge 
und Ihäler aufgegangen ift“, daß „Das 
Sternenbanneg über der \nfel weht“, 
und daß "dieortorifance durch eine 
munderbare Fügung des gerechten 
Gottes nun an den Bufen ihrer Mutter 
Amerifa liegen, in deren Gemällern die 
Natur Sie ftellte als ein Volk Ameri- 
tas“, Ueberall, wo unfre Truppen er= 
fcheinen, ertönt das “Viva los Ame- 
ricanos”, und e8 fehlt nicht an Angei- 
chen, daß die Begrüßung ehrlich ge— 
meint und die Freude echt iſt. 

Unter ſolchen Umſtänden darf man 
wohl hoffen, daß die vollſtändige Be— 
ſetzung der Inſel, auch wenn die im 
Gange befindlichen Friedensverhand— 
lungen nicht bald zum Ziele füh— 
ren ſollten, ohne große militäriſche 
Opfer vollzogen werden kann. San 
Juan mag ſich eine Zeitlang ſträuben, 
aber es iſt kaum anzunehmen, daß man 
es dort angeſichts der vollſtändigen Un— 
möglichkeit, von SpanienUnterſtützung 
zu erhalten, auf das Aeußerſte ankom— 
men läßt; Portoricos Hauptſtadt wird 
wahrſcheinlich dem Beiſpiel Santjagos 
folgen und ſich dem General Miles er— 
geben, ſobald er energiſch an ſeine 
Thore klopft. Aber faſt noch erfreuli— 
cher, als die Wahrſcheinlichkeit einer 
unblutigen Eroberung der Inſel, iſt 
die Ausſicht, welche die gemeldete ame— 
rikafreundliche Geſinnung für die Zu— 
kunft eröffnet. Sie läßt die Portori— 
kaner in einem recht günſtigen Lichte 
und ſchwere Bedenken, welche man ge— 
gen die Angliederung auch dieſer Inſel 











hegen mußte, hinfällig erſcheinen. 
Wenn auch nicht alle der Vivatrufer 


ſich über das Warum? klar ſind, und 
manche wohl unlautere Beweggründe 
haben mögen, ſo darf man doch wohl 
annehmen, daß der maßgebende Theil 
durch richtige Würdigung der Lage 
dazu veranlaßt wird, daß dieſe Leute 
wiſſen, daß das Sternenbanner ihnen 
die bürgerliche Freiheit, den Fortichritt 
und die wirthinftliche Wohlfahrt ver- 
bürgt, dat die Bortorifaner der Mehr: 
zehbl nad) von dem rrlicht poli- 
tiicher Seldftitändigieit nicht irrege- 
führt find. Gefor Hoftos und feine 
Genoffen bon der bportorifanifchen 
Sunta in New Norf mögen fich beruhi- 
gen, eine „Veraewaltigung” der Be— 
völferung Portorikos mird offenbar 
nicht nöthigq fein, und ihre „Umerifa- 
niſirung“ mwird Sich allem Anfcheine 
nach jchneller vollziehen, al3 man bof- 
fen durfte. Das ift aut für Portorico 
und gut — man möchte faft jagen bej- 
jer — für unjer Land. 


Die engliihen Lügen. 





Der amerifanijche Botſchafter in 
Berlin, Andrew D. White, hat in ei— 
nem Interview verſichert, daß „die Be— 
ziehungen zwiſchen der deutſchen und 
der amerikaniſchen Regierung ausge⸗ 
zeichnet gut ſind und immer waren“, 
daß Niemand, der die Sachlage fennt, 
beitreiten föünne, daß die deutiche Re- 
gierung der unjern gegenüber vollitän- 
dig gered;t und ehrlich gehandelt ha= 
be, und dab man e3 in Berlin niemals 
an 1 ber gebührenden Höflichkeit in ir- 
end einer Weile habe mangeln Iajien. 
Weiter ertlärte der Botſchafter, daß im 
großen Ganzen die Stimmung unter 
dem deutſchen Volk amerikafreundlich 
ſei, und daß dieſe Geſinnung mehr und 


mehr um ſich greife. Natürlich 
habe fi bei Vielen eing (ganz 
natürliche) Sympathie® mit Spanien 


als der Ihmwächeren Macht gezeigt, viel- 
fach hatte man auch ein Vorurtheil ge— 
gen die Ver. Staaten gehabt, weil man 
deutſche wirthſchaftliche Intereſſen be— 
droht glaubte und ein guter Theil der 
deutſchen Preſſe habe ſich den Ver. 
Staaten mehr oder weniger feindlich 
gezeigt. Aber auch darin vollziehe ſich 
ein erfreulicher Umſchwung in dem 
Maße, wie man die wirkliche Natur un— 
ſeres Konfliktes mit Spanien beſſer 
erkenne. 

Unzweifelhaft habe es auch von 








amerikaniſcher Seite an Herausforde⸗ 
rungen nicht gefehlt; man habe in 
Deutſchland die amerifanifchen Groß- 
mäuler zu ernft genommen und ben 
aufreizenden Weußerungen unferer 
Preffe zu viel Gemicht beigeleat. C3 
jcheine ihm in der That, daß man ic 
auf beiden Seiten des Ozeans mit viel 
Eifer und lange Zeit hindurch be— 
mühte, Alles in's falſche Sicht zu ftel- 
fen, um eine gegenfeitig feindjelige 
Stimmung hervorzubringen. „Wer 
dafür verantwortlich it“ — fagte Herr 
MWoite wörtlich — „das kann ich nicht 
jagen; aber fo viel ift gewiß — daß 
die Lächerlichiten Behauptungen und 
Antlagen nad) den Ber. Staaten hin- 
übertelegraphirt wurden und Die meis 
tete Verbreitung fanden.“ Herr White 
führt dann einzelne Beifpiele an, bie 
ihn perjönlich berührten, und fommt 
zumSchluß auf den „Irene“-Zwiſchen— 
fall, „der offenbar von Perſonen, die 
einen Bruch zwiſchen beiden Nationen 
herbeiführen wollten, in derſelben 
Weiſe benutzt wurde.“ Es ſei in Wirk— 
lichkeit durchaus nichts vorgekommen, 
was die guten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den Ver. Staaten 
hätte trüben können, und Alles, was 
über einen angeblichen Streit zwiſchen 
Admiral Dewey und Admiral Died— 
richs mitgetheilt wurde, ſei erlogen ge— 
weſen. 

Wenn der Botſchafter White die 
Quelle der Hetze gegen Deutſchland 
nicht nennen kann oder nennen will, ſo 
ſtößt er mit ſeinen Worten Jeden, der 
verſtehen will, doch mit der Naſe da— 
rauf. Jedermann weiß, daß alle Nach— 
richten. fir die amerifanifche Preſſe 
aus Deutfchland über 2ondon fom= 
men, und ebenfo gut ift es befannt, 
daß alle Mittheilungen aus Manila 
ihren Weg über das engliſche 
Hongkong machen müllen, man meih 
alfo ganz genau, welch’ ein Snabe an 
der Quelle faß und fibt, denn Die 
Heberei hat teinesweqs aufgehört. 
Daifelbe Blatt, welches das Inter— 
biem mit dem Botjchafter White mie 
deraibt, meldet, dat der \nfurgenten- 


gegenüber eine ea angenommen 
bat, die das GSchlimmfte befürchten 
täht, und dab der Verdacht rege werde, 
dat die Widerfpenitigfeit Aquinaldos 
auf, eine Verftändigqung mit 
utfhland zurüdzuführen it. 
Nachdem erjt behauptet wurde, Die 
deutſchen Kriegsſchiffe ſeien den In— 
ſurgenten in den Arm gefallen und 
hätten dieſelben im Intereſſe der Spa— 
nier in Schach gehalten, ſoll nun auf 
einmal Deutſchland mit den Aufſtän— 
diſchen gemeinſame Sache machen ge— 
gen die Amerikaner. 

Solchen Blödſinn wagen amerikani— 
ſche „Weltblätter“ ihren Leſern aufzu— 
tiſchen im Intereſſe der Rule Lie⸗ 
ben, in derſelben in 
welcher einer der erſten — der 
amerikaniſchenDiplomatie erklärt: der— 
gleichen Meldungen ſind Lügen, und 
dort ſitzt der Lügner, — den er aller— 
dings ſeiner amtlichen Stellung wegen 
nicht bei Namen nennen darf. 





Sandarbeiter verfangt! 





Aus dem Nordmeiten wird mitge- 
theilt, daß dort ein großer Wiangel an 
Arbeitsfräften herrfcht, und daß es den 
Farmern fchmwer füllt, genügend 
„Hände“ zu befommen zur Gindrin- 
gung der Ernte. DieWanderarbeiter, 
welche alljährlich mit ber rntezeit 
vom Süden von Kanſas und Okla— 
homa bis hinauf an die canadifche 
Grenze ziehen, find heuer jo menige, 
daß fie der Nachfrage nicht genügen— 
fie find in den Krieg gegangen, heißt 
e8 — und da auch viele Farmerjöhne 
diefes Jahr den Pflug mit dem Säbel 
J den Sitz auf der Erntemaſchine 
mit einem Sit auf einem Proßfajten 
Dntel Sams vertaufcht haben, fo tit 
man „furz“ an „Händen“ und hat, mie 
gefaat, Mühe, die reiche Ernte einzu- 
bringen. „Wenn,“ jo heiht e8 in einer 
Zufhrift aus Siour Falla., N. D., 
„im Dften Leute find, die feine Arbeit 
haben, aber arbeiten wollen und Ar- 
beitsgelegenheit juchen, jo mögen fie 
hier herausfommen. Sie werden Ar— 
beit und bald genug Gelegenheit fin- 
den, fih ein eigenes Heim zu 
Ichaffen. Das ganze Mifjouri-Ta- 
felland jomohl in Nord- als in 
Siüd-Dafota bietet gute Heimftätten 
für geringe Auslagen. Das Land ijt 
fehr billig zu haben, und die armer, 
die jeßt hier find, würden gern irgend 
einer vernünftigen Anzahl Seuten, die 
in’3 Land fommen mögen, Arbeit ge= 
ben. Wir brauchen Hilfe, oder manche 
Ernten werden verloren aehen.” 

Nehnliches wird von anderer Geite 
gemeldet. Die Farmer arbeiten „Iag 
und Nacht” die Ernte einzubringen, 
und die Kinder der Familien müjlen 
tapfer — mehr als in anderen Jahren 
— mit Hand anlegen. Der Abflug 
von Wrbeitsfräften infolge des Krie- 
ges hat damit aber wohl weniger zu 

Hun, als der Sorrefpondent aus 
Sivur Falls alauben machen mill; 
menigftens wird er erjt recht fühlbar 
infolge der Thatjadhe, daß die Ernten 

diefes Jahr im Allgemeinen unge- 
wöhnlich reich ausgefallen find. Wan 
jchäkt den Ernteertrag um volle 25 
Prozent höher, als lebtes Nahr,; es 
wurde nicht nur mehr Land bebaut, 
jondern der Ertrag bom Acer ift au 
bedeutend größer, ftellt fih doch in 

Nord-Dakota der Ertrag auf Ddurdh- 
Ionittlid 22 Bufhel Weizen bom 
Acker, während er in einzelnen Fallen 
auf 40 WYufhel ftieg. Diefer reiche 
Erntefegen macht erft das Fehlen der 
in den Krieg gezogenen Fyarmersföhne 
und MWanderarbeiter jo jchwer em— 
pfindlich, daß man in einzelnen Ge- 
genden wahre Notbfchreie um Arbeiter 
hört. 

E3 ift demnach das Zufammenmir- 
fen zweier bejonderer Umjtände für 
die jeßige ftarfe Nachfrage nach Farm: 
händen im Nordmeiten verantwortlich, 
und man darf nicht darauf rechnen, 
daß die auffallend quten Löhne, welche 
heuer vielfach geboten werden, auch in 





führer Aguinaldo dem Admiral Demey | 
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den nächſten Jahren zu erlangen #tin 
werden, dennoch aber fann man mit 
gutem Gewiffen allen Denen rathen, | 
die fchmwer arbeiten fünnen und wollen, 
und die in den Städten nur ein küm— 
merliches Fort- oder Durchlommen 
finden, dem Rufe zu folgen. Gerade 
die lebten 5 Jahre haben gezeigt, daß 
hierzulande die Landmwirtjchaft einen 
jichern goldenen Boden hat. In den 
ersten drei der fünf herrjchten für die 
Landwirthſchaft im Weſten die denk— 
bar ſchlechteſten Bedingungen und viele 
Farmer mußten eine ſchwere Zeit 
durchmachen, aber auch in dieſer Zeit 
hat die Landbevölkerung wohl nicht an— 
nähernd ſo ſchwer gelitten, wie die Ar— 
beiterbevölkerung und das Kleinge— 
ſchäft der Städte. Und während die 
letzten zwei Jahre den Induſtriearbei— 
tern glücklicherweiſe wieder Arbeit 
brachte, ſo blieben doch die Löhne zu— 
meiſt niedrig, und die kleinen Ge— 
ſchäftsleute hatten andauernd Grund 
zu klagen. Anders der Farmer. Letz— 
es Jahr ſchon ging es ihm gut und 
dieſes Jahr hat er Geld gemacht; er 
konnte zumeiſt nicht nur etwaige in den 
ſchlechten Jahren gemachte Schulden 
tilgen, ſondern es blieben ihm auch 
noch Mittel zur Verbeſſerung ſeines 
Anweſens u. ſ. w. In gerin— 
gerem Maße als die ſelbſtſtändigen 
Farmer haben natürlich die Farm— 
arbeiter von der guten Zeit profitirt, 
aber auch ihre Lage iſt wohl zu jeder 
Zeit beſſer, als die des ſtädtiſchen Ta— 
gelöhners oder „ungelernten“ Fabrik— 
arbeiters, der nicht weiß, ob er in der 
nächſten Woche Arbeit und damit ein 
Dach über ſeinem Haupt und Brod für 
fih und feine Familie Hat. Wirklich 
au darben braucht auf dem Lande fein 
Menſch, und dem fleißigen Manne bie⸗ 
tet ſich dort i immer eine Möglichkeit, 
fich eine eigene Heimflätte zu ſchaffen 
und fein eigener Herr zu werden, mas 
für den ftädtifchen Tagelöh ner und Fa— 
brikarbeiter wohl zumeiſt vollſtändig 
ausgeſchloſſen iſt. Das Greelehſche 
"Go West, young man, go West!” 
tft auch heute noch ein guter Rath mit 
dem Zufaß: „Seh’ aufs Land!" — — 





—*— Sorgen. 


Die in Japan, vornehmlich die in 
Kobe-Hiogo und Nagaſaki anſäſſigen 
‚ngländer haben fich mit einer Eingabe 
an Lord Salisbury gewandt, in der fie 
auf die Nachtheile und Gefahren hin- 
meijen, die ihnen bei der bevorjtehenden 
Einführung des burd) den Vertrag 
zwifchen England und Japan vom 16. 
Juli 1894 gefchaffenen Rectszuftan- 
des zu entitehen drohen. 


Da die japanifche Negierung ent— 
ichloffen fcheint, die neuen Verträge, 


durch welche, wie befannt, Fremde in 
Japan der japaniichen Gerichts- 
barkeit unterftellt werden, vom Juli 
1899 ab in Kraft zu feßen, dürfte e& 
ftich empfehlen, die Befürchtungen und 
Beichiwerden der Engländer etwas nä= 
her anzufehen. Der erjte Punkt, der 
zur Sprache gebracht wird, iit der, daß 
nach dem neuen VBertrage fein yremper 
auch nur einen Zollbreit Landes in 
Sapan kaufen oder befigen fünne, und 
daß das Neht, Grund und Boden zu 
miethen, auf 20 Jahre bejchräntt jet. 
Die Betenten Tprechen die Anliht aus, 
daß durd) die Kürze der Zeit, die für 
die Dauer folcher Miethverträge borge= 
fehen fei, Fremde überhaupt daran ver= 
hindert werden würden, Fabrifen im 
Innern anzulegen, da Niemand die 
Koften für folche Anlagen aufwenden 
fönne, wenn er der Gefahr auzgejekt 
jei, na) Ablauf von 20 Jahren durch 
Nichterneuerung des Mieihsvertrages 
das in einer folchen Fabrik angeleate 
Stapital ganz oder theilmeife einzubü- 
ben. Eine zweite Tsrage fei die des 
Fortbeftehens der in Japan in engli= 
cher Sprache erfcheinenden geitungen, 
da nach dem beitehenden Preßgefeß nur 
japanifche Unterthanen Zeitungen be= 
fißen, herausgeben und veröffentlichen 
dürften. Viel wichtiger aber als die 
die fommerziellen und induftriellen In— 
tereffen der in Xapan anjälligen Eng- 
(änder berührenden Fragen feien zmei 
Puntte, die ihre Freiheit und ihr für- 
perliches Wohlergehen anbeträfen. Es 
jei eine Ihatfache, dab, während Die 
japanischen Gerichtshöfe Gemaltthätig- 
teiten mit faft faum nennenswerthen 
Strafen belegten, eine ganze Anzahl 
Vergehen, die in Engiand mit einer un— 
bedeutenden Gelditrafe geahndet wür- 
den, in Japan Gefänanißitrafe nad 
fich zögen, und daß, während die japa= 
nifchen Gerichtähöfe, wenn fie es ir- 
gend vermeiden fünnten, nie die Stel- 
fung von Büralchaft zulieken, der Zu=- 
itand der japanifchen Gefängnilfe ein 
jolcher jei, da jie für einen Europäer 
als in jeder Beziehung ungeeignet be- 
zeichnet werden müßten. 


Die vorftehenden Beschwerden und 
Bedenken find unzweifelhaft berechtiat, 
aber in ihnen liegen mohl faum die 
hauptfädhlichiten Gründe für die Be- 
foraniß, mit denen alle mit den ja- 
panifchen Berhältniffen betrauten Per- 
Ionen dem Antrafitreten der neuen®Ber- 
* enigegen ſehen. Von vornherein 
wird man annehmen dürfen, daß die 
japaniſche Regierung ſich des Ernſtes 
der Lage wie der Nothwendigkeit, ſich 
dasWohlwollen, Europas“ zu erhalten, 
bewußt genug iſt, um nichts zu ver— 
ſäumen, damit der Uebergang aus dem 
alten Regime in das neue nicht zu be— 
rechtigten Klagen Anlaß gebe. So hat 
die Regierung vor kurzem im Abge— 
ordnetenhauſe einen Antrag einge— 
bracht, ihr die Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, um drei fremde Sachverſtändi— 
ge für Gefängnißangelegenheiten für 
die Zeit vom 1. September 1898 bis 
Auguſt 1901 zu einem monatlichen Ge— 
halt von 650 Yen in ihre Dienſte zu 
nehmen, und auch der Geſetzentwurf, 
der bezweckt, die Gemeindegefängniſſe 
den Zentralbehörden zu unterſtellen, iſt 
in Schritt auf dem richtigen Wege. 
Die Gefahr, die den Fremden that— 
ſächlich droht, kommt vielmehr von der 
großen Maſſe Ungebildeter, den niebri= 
gen Ürbeitern, den Kulis in den Städ- 
ten, den japanifchen Händlern — — 
duzenten, und einer leider recht erheb⸗ 
lichen Anzahl ſogenannter Gebildeter, 
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den Studenten. Was die Kulis anbe— 
trifft, ſo bringt faſt jede Poſt Nachrich— 
ten von thätlichen Angriffen derſelben 
gegen Freinde, deren Schauplatz haupt— 
fächlich Kobe zu ſein ſcheint, Angriffen, 
bei denen die japaniſche Polizei und 
die japaniſchen Gerichte, ſoweit es ſich 
um den Schutz der Fremden und die 
Beſtrafung der Thäter handelt, mei— 
ſtens eine recht ſchwächliche Rolle ſpie— 
len; die Studenten, oder mentgjtens ein 
Theil Yon ihnen, haben fich feit Jahren 
durch rohes Benehmen gegen Fremde 
und remdes einen recht wenig jchmei- 
helhaften Ruf erworben, und die Mehr⸗ 
zahl der japaniſchen Händler hat nie 
angeſtanden, einen ihnen unbequemen 
Wettbewerb mit allen, auch den uner— 
laubteſten Mitteln zu bekämpfen. Es 
wird daher faſt mit Sicherheit zu er— 
warten ſein, daß die Aufhebung der ex— 
territorialen Stellung der Fremden 
von dieſen Slementen benubt werden 
wird, um ihr Müthehen in der einen 
oder andern Weife an den im diejen 
Kreifen meniaftens verhaßten Fremden 
zu fühlen. Die Aufgabe der fremden 
fonfularifchen und fonftigenBertretun- 
aen mwird dann fein, darüber zu wa- 
chen, dab die japaniichen Gerichtshöfe 
folchen Fällen gegenüber ihre Pflicht, 
ihre volfe Pflicht thun. 





Ein Stimmungsbild aus Spassien. 





Aus Madrid ſchickt der Berichterftat- 
ter der Londoner „Daily News“ vi 
nen Blatt folgendes, am 11. d. Mt 
aufgegebenes Stimmungsbild: Geige 
Hlätier fagen, tiefe Trauer liege auf 
Spanien. Das tjt nur Redensart, 
denn thatfäcplich gibt man Jich in ganz 
Spanien nach wie vor den üblichen 
Bolfsbeluitigungen hin. Es tönen Die 
Suitarren, eg Happern die Ktaftagnet- 
ten, Stierfämpfe und Wrozeffionen 
werden veranftaltet, alles acht feinen 
alten gewohnten Gang. Nie war ber 
Berfehr auf der Saragoffaer — 
—* ‚reger als in der legien Woche. 
den Wagen der er ‚ften, der ziveiten eb 
der legten Woche. In den Wagen der er 
jten, der zweiten und der dritten Stlaffe 
war kein Eibplaß frei. Jin langen 
Keihen ftanden Fahrgäfte in den WWa= 
gengängen. Wlle waren jte vergnügt 
wie der Frofch im Waller, alle wollten 
fie die „Srtraordinarios“ lejen, Die 
neueiten Ertrablätter der Zeitungen, 
die von ungen auf den Bahniteigen 
ausgerufen wurden. Die Ausflügler 
beſprechen die letzten Nachrichten. 
bemitleiden Spanien, ſie 
Sagaſta, ſie nennen die Regentin eine 
„unwiſſende Oeſterreicherin“, ſie flu— 
chen auf die alphonſiſtiſche Dynaſtie, ſie 
ſchreien nach Don Carlos und nach der 
Republik, und dann kaufen ſie Kuchen 
und friſches Waſſer, lachen und ſchwa— 
tzen über die Stiere und die Toreadore, 
die in der Arena erſcheinen ſollen. Die 
Namen von Antonio Fuentes undGue— 
rita Bombeta (berühmte Stierkämpfer. 
Anm. d. Red.) ſind auf aller Lippen; 
Cervera, Blanco und die Helden von 
Santjago — um die kümmert ſich Nie— 
mand, die ſind in weiter Ferne, die ſieht 
man nicht und wer denkt an ſie, wo 
man einem ſo berauſchenden Vergnü— 
gen entgegengeht, wie es die Corridas 
von Pampelung bieten. Der Zivil— 
gouverneur hatte geglaubt, aus Rück— 
ſicht auf die nationale Trauer dieſe 
großen Stierkämpfe verbieten oder we— 
nigſtens verſchieben zu müſſen, aber 
als die ſtädtiſchen Behörden davon hör— 
ten, erhoben ſie Einſpruch. Die Hotels 
waren gefüllt mit Touriſten, die aus 
allen Windrichtungen zuſammenge— 
ſtrömt waren, um den Stierkämpfen 
beizuwohnen. Man fürchtete, der Pa— 
triotismus der Maſſen könnte ſich in 
gefahrdrohender Weiſe äußern, wenn 
man dem a das Vergnügen verdiür 
be. AS es befannt wurde, daß der 
5 nachgegeben bat te, fannte 
die Freude feine Grenzen; Das Volt z0a 
in Schaaren nad) der Plazza, um dem 
Gouverneur eine Huldiqung darzu— 
bringen. In den Propinzitädten acht 
e3 auf den Kahrmärkten nicht weniger 
hoch her als font. Nacht für Nacht 
aibt es Feitbeleuchtungen, überall hört 
man fröhliches Gefchnatter, veranüg- 
tes Lachen, Iheater und Yrena Sind 
überfüllt. SKindliche Brozeffionen fin- 
den am Taae Statt. Sie nehmen einen 
ebenso veranügten Verlauf wie andere 
meltliche Scauftellungen. Jago 
hat es zur Zeit ein wenig mit denL Leu 
ten verdorben, weil er fich Cervera ge= 
genüber ſo wenig liebenswürdig gezeigt 
hat, aber in Navarra ſagen ſie, 
Jago ſei ſo geweſen, weil der Admiral 


Arp 
Sie 


St. 


St. 


für Alfonfo gefochten und nicht zu 
Carlos gehalten hat. Beiläufig be— 


merkt, üben in den Provinzen die aber- 
aläubifchen Betrachtungen, die an die 
Zahl dreizehn aefnüpft werden, einen 
Sinfluß aus, unter dem die Sache de3 
jungen Königs leidet. Eine Prozefion 
zu Ehren St. Jagos ift überaus male: 
rich, und Doch trachtet niemand Da- 
nach, malerilch zu erfcgeinen. Die Pil- 
ger find gekleidet wie vor Jahrhund nder⸗ 
ten ihr Vorgänger, — ſie in das ge— 

lobte Land zogen. Die —————— 
iſt wie damals auf dem Radkragen be— 
feſtigt, die Pilgerflaſche hängt von ihrer 
Schulter herab. Sie ſtützen ſich auf ge— 
krümmte Stäbe, ähnlich den Alpenſtö— 
cken, und tragen große Kreuze auf de 
Bruſt. Die Faſſaden der Häuſer ſind 
mit Stickereien, Teppichen und hellen 
Stoffen geſchmückt. Die Balkons ſind 
überfüllt. Die Fächer ſpielen, es nen 
die Kaſtagnetten und die Guitarren. 
Kaltes Waſſer ſcheint zu berauſ In 
auch der Anblick der ſpaniſchen Flagge 
ſcheint einen ſolchen Einfluß auszu— 
üben. Sie weht überall. Man trägt 
ſie vor den Reliquien oder vor dem Hei— 
ligenbild, das in feierlichem Umzug 
durch die Stadt getragen wird. Die 
Flagge verſetzt die Leute in? Verzüdun rc 
Afes fintt auf die Anie, während % lage 
ge und Heiligenbild gefolgt von Prie- 

tern und Menschen porüberziehen. Die 
tädtifchen Beamten nehmen an dem 
Umzug Theil. Sie find in Trachten ge- 
hüllt, die an den Lord-Mayors-Um- 
aug erinnern. Einige dieſer Gewänder 
ſtammen aus den Zeiten der Mau— 


ren, andere ſind im 16. Jahr— 
hundert aus den Niederlanden 


es 
a ———— 





verwünjchen . 


— 





Dienſtag, 2, Auguft 1898. 
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andere find den franzöfifhen Moden 
entlehnt, denen Philipp V. in Spanien 
Eingang verfchaffte. Dieje leichtlebi- 
gen Leute, Die jich von der Eingebung 
des Augenblids fortreißen laffen, ha: 
ben feine Ahnung Davon, was Kriegs— 
Tchyulden bedeuten und wie fie fich an- 
fammeln. Bielleicht denien jie daran, 
daß, mo nichts ift, der König fein Recht 
verloren hat und die Amerikaner nichts 
nehmen fünnen. Die Laft werden die 
zu tragen haben, die fich jet in den 
bastifchen Bädern, an der franzöfiichen 


| und portugiefiichen Küfte des Lebens 


freuen. Ein paar [panifche Marichälle 
find im Hochland von Mupergne und die 
Bräfidenten des Senats und der Gor- 
tes befinden fich in einem Bade unfern 
der Mündung des Iaio. 
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Das filverse Jubiläum Der Deut: 
ſchen Goldwährung. 

Am 9. Juli 1873 wurde das deut— 
ſche Münzgeſetz erlaſſen und damit der 
Uebergang zur Goldwöhrung in 
Deutſchland tollzogen. In den 25 
en die feitdem verfloffen, find dem 
deutfchen Neiche, Das zuerit von allen 
arößeren Staaten des eurmpätichen 
Kontinent? die Goldwährung ein— 
führte, viele Yander gefolgt t, und wenn 
auch nod) immer die Unhänger der 

Doppelmähruna an der Huffalfung 
feithal ten, Daß Deutfchland damals 
einen u häna :ißoolfen Schritt aethan 
und Die natürliche Entwickelung der 
Währungsverhältniſſe gehemmt habe, 
ſo darf man heute mehr als je borher 
ausſprechen, daß den dimet alliſtiſchen 
Beſtrebungen kein Erfolg blühen wird 

Des ſilbernen Jubiläums der deut- 
ſchen Goldwährung gedenit im der 
„Nation“ Karl Helfferich in einem län— 
geren Aufſatze, in dem er die Vorge— 
ſchichte der Währungsreform rekapi— 
tulirt und dabei insbeſondere die ſchon 
ſeit Anfang der fünfziger Jahre in 
Frankreich veranſtalteten erſuchun— 
gen und Erhebungen ſchildert, die ſich 
faſt zwei Dezennien hinzogen, um 
ſchließlich im Juli 1870, als bereits der 
Krieg erklärt war, durch den Conseil 
superieur du commerce, de lagri- 
eulture et de lindustrie zum AD- 
ſchluß gebracht zu werben, da fich veffen 
aroße Deajorität entfehievden für die 
Einführung ver Goldwährung aus- 
Iprad. Der Beichluß kam zu fpät, die 
Folgen des Krieges lichen Franfreich 
nicht dazu geiangen, ihn zur Ausfüh- 
rung zu bringen, daS deutiche Reid) da= 
gegen bei nubte die Gelegendeit, die ihm 
= günſti ge u lusgang des Krieges ge— 
währte. Darüber ſchreibt Helfferich: 

uch in Deutfchland hatte der 
Bundesrat h des Norddeutſchen Bun— 
des unm vor dem Kriege eine 
große Münz-Enquete ausgeſchrieben. 
Die Fragebogen waren gedruckt und la— 
gen zur Verſendungt bereit. Nach dem 
Kriege hielt die Reich sregierung bie 
Zeit für zu koſtbar zum Rathen und 


Ink 


itteldar 


entſchloß ſich zum ze. Han 
deln. Die Enquete war nach d u 


relangen öffentlichen Distuflien über 
Die Münzfrage in der That t überflüflig 
und vie Fragebvaen wanderten in den 
Papierkorb. Entſchloſſen legte die 
Regierung alle phantaſtiſchen und un— 
erfüllbaren Gedanken an eine interna— 
tionale Münzeinigung bei Seite und 
tonzentrirte ihre ingen aus— 
ſchließlich guf das — Durch— 
führbare. Noch in dem Jahre des 
Friedensſchluſſes kam ein vorbere iten⸗ 
des Münzgeſetz zu Stande, welches ein 
einheitliches und wohlgeordnetes 
Miünzfyitem als Erfah für Die ver: 
ſchiedenen deutſchen Bund eswährungen 
brachte un D bereit3 Die mich: igſten 
Grundzüge der Goldwährung enthielt. 
Anderthalb Jahre ſpäter wurde im 
Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 der ge— 
ſetzgeberiſche Theil der deutſchen Münz— 
reform zum Abſchluß gebracht Di 
eneratfche und sielbemunt Arbeit zwãer 
Jahre ſetzte der ſprichwörtlichen deut— 
ſchen Münzmiſere ein Ende und gab 
Deutſchland eine Geldverfaſſung, wel— 
che kaum durch die irgend eines anderen 
Landes re wird. 

„tur ne der Cnts 
Ichlüffe und ihn er Durchführuna bat 
Deutjchland in Stand geſetzt, das 
aroße Werk der Münzreform ohne 
ernſthafte Schwierigkeiten und mit un— 
olaubdlich geringen Kofien durch — 
ren. (Helfferich berechnet dieſe bis zum 
31. März 1897 nur auf einen Zuſchuß 
in Höhe von 274 Millionen Marf, den 
das Neich gelcijtet hat.) Die gewaltige 
Ummälzung der internationalen Wäb- 
rungsperhbältniife, welche die Weriven- 
dung des Gilders als Seldftoff fo fehr 
beichränfte, konnte ſich unmöglich voll— 
ziehen, ohne einen ſtarken Druck auf 
den Silberwerlth auszuüben. Je wei— 
ter die Entwerth hung des we ißen Me— 
talles fortſchritt, deſto ſchwieriger und 
koſtſpieliger mußte der Währungswech— 
sel werden, und deshalb hatte der ae 
Staat, welcher in den allgemeinen Um 
ſchwung eintrat, einen beträchtlichen 
Vorfprung por allen folgenden. Daß 
Deutichland fofort nach dem Friedens- 
Ihluß als eriter Staat auf dem eu=- 
ropäifchen Feitland das führe Waa- 
nit des lieberaanges zur Goldwährung 
unternahm und fich dadırd die gün— 


5 


Die 


itigften Bedingungen für den auf die 
Daxer unvermeidlihen Währung? 


mechiel ficherte, verdanten wir dem fla= 
ven Blid, der Konfequenz und Ent: 
Ichloffenheit der Männer, tmelche ba= 
mal3 in ver Neichäregierung, im 
Reichstag und in der weiten Deffent- 

ichfeit mit unermüblihem Eifer und 


nie erlahmenden Ihatfraft für ven fo= 
fortigen Uebergan ig zur Goldwährung 
eintraten.“ 


Diefe Männer, derer am \udeltage 
fich zu erinnern das deutiche Volt alle 
Beranlaffung hat, find Woolf Soetbeer, 
Ludwig Bamberger, Kud dolf v. Del⸗ 
brück und Otto Michaelis. Soetbeer 
hat in jahrzehntelanger unermüdlicher 
publiziſtiſcher Thätigkeit in Deutſch— 
land das Verſtändniß für die Gold— 
währung verbreitet und ihr ſo den Bo— 
den geebnet. Ludwig Bamberger ſetzte, 
was Soetbeer vorbereitet hatte, als 

ditglied des Reichstages in praktiſche 
That um. „Seiner gründlichen Sach— 
kenntniß, welche ihn auch den Gegnern 


nach Spanien gebracht worden, wieder 








Dies iſt die neu eutdeckte Erfindung — Die Koch Inhalation. 
neue Inhalation iſt ſehr lindernd. 
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winbfucht Kur. 


Dieſe 
Das Publitum iſt eingela⸗ 


den, ſich nach der Adreſſe von Hunderten zu erkundigen, welche 
ſie in dieſer Stadt geheilt hat. 


Die Regierung erkennt die Fähigkeit Prof. 


Kocds an ın 


be zahl 


t ihn Mil 


eral fü 


+ r B e 


handlung von Schwindſucht in ihren Hojpi 


tälern. 


hat Erfolg, 
welche 
wie die 


Schwindſucht heilt, 
vundervoll. W 
ſind, heilt ſie. 

Dizinijche Ent dran 


Sr U Der.e 


inzige lebende 


Mann, 


je Dieje tödtliche Krankheit heilte. Gr 
hat Tauiende von Nachahmeın, aber feiner 


ausgeno 


ie neue Koch 


Siem} 


und bedeutet ei 


iit hier. 
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che Lymphe, 


icherlich die größ 


ie Umwälzung 


Handlung von Yungenfrantpeiten. 
derte don Yeidenden an Schwindfucht, 


röhrenentzündung, 


die Anſtalten, 
direft mit ihm in Verbindung ftehen, 
„Koch Yuna 8 


0 
welche 


Ahr Erfolg iſt 
enn andere Mittel machtlos 


zte me 


ng eines halben Jahrhun— 


in Der 
Hun— 
Luft⸗ 


Katarrh und Athemnoth 


werden mit Freuden vernehmen, daß dieſe 


wundervolle 
toc) Yung Sure“ 
genommen 
Die neu 
allen an 


und 


welche von aewäöhnlichen 
viihrt werden, 


len. 


ten Schleimbäute 
eriranften Y 
gen geheilt werden, 


83 
ODie 


und den 
fteltt j 


bar, 
traut, 


Die Aerzte der 


Em 
rd, 


durch Die 
denden in Chicago, 
lungſuche 


als 3 Autorität erſcheinen 


wird. 
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parlamentariſchen 
ſeinem politiſchen Blick iſt es hauptſäch- 


lich zu danken, 
Münzreform 
Fährniſſe 


der widerſtreitender 


mentlich 
Eigenſinns 


auch 


nem Mitarbeiter 


| pührt das 
ee ng 


nm 


Von 7 
form entgegengeltellten Hinderniffe aus 
dem Wege geräumt zu haben. 
Bon den VBegründern der deutfchen 


offenen 


dem damaliq 
aminilter Cam 


„Bon 


Geldverfaſſung“ 


rich ſeinen 
Delbrück 
heute noch unter uns. 
es beſchieden, daß 
die glänzende Rechtfertigung, welche die 
Gefch yichte 


d. 


iſt 


ſelbſt 


und heil 


Zeiten verj 


„Koch Yı 
fie mit diefer Bebandlung heilen, 
Ausſagen von 
die geheilt wurden. Het 
nde fünnen Diele PBerionen bejuchen 
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day 


glücklich 


Verdienſt, 
in der Münzfrage 
Vorgehen auf dem richtige 


lege beitimmt und die von den Nie 


Aufſatz — 


ihnen 


D en. 
kation ein. Die 
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en Stelle 
Arzneien ni 
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Behandlung in Chicago in der 
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daß ſie ihre 
Wie die Lun— 
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Die Beſſerung iſt ſo wunder— 
e Patient faum jeinen Sinnen 
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durch alle 5* und 
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Otto Michaelis ge— 
die Reichsregie— 
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Abend nach St.‘ P sau fährt. Tider:Office, 
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Helfer | 
„weilen Rudolf 


| fehlichlagen. 
wo Ddieje wundervolle Behandlung 


lung gutgehe ißen und bereitet die 


und die Geſchichte ihrer Geneſung hören. 
Mit ihren verbeſſerten Methoden ſind ſie im 

Stande zu heilen, wo alle anderen Aerzte 
Der einzige Platz in Chicago, 
erlangt 
werden kann, iſt die „Koch Lung Cure“, 84 
Dearborn Str. 

Die deutſche Regierung hat dieſe dehand⸗ 

Lymphe. 
welche die Schwindſucht heilt, in ihren eige— 
nen Laboratorien unter Aufſicht des Prof. 
Koch. Sie wird an die „Koch Lung Cure“, 
in 84 Tearborn Str., gefandt, und Hunderte 
von Ghicagoern find bereits geheilt worden. 
Und dennoch jterben noch Iaujende in jedem 
Monat in Chicago an Lungenfrantheit, eins 
fach, weil fie entiveder nichts von diejer Bes 
handlırmg willen, oder weil ihr Hausarzt es 
vogzieht, jie durch Wagen-Medizinen zu heis 
ent, welche direft an den Lungen borbeiges 
ben und niemals einen einzigen yal in Chi: 
cago geheilt haben, ganz aleich, wie tüchtig 
der ÜUrzt jein mag, der die Arznei verjchreibt. 

Die „Yung Eure“=Aerzte erjuchen dringend 
um eine Prüfung. Sie haben alle für Yunz 
gentt au theiten bekannten Behandlungswei— 
ſen. Ihre Anſtalt nimmt drei Stockwerke 
in 84 Terborn Str. ein. Konjultation und 
Unterfuchung find frei. Wenn  Diejelben 
Zie heilen fünnen, werden fie es Nhnen jas 
gen. Wenn Ahr all unheilbar ijt, werden 
jie Ihren Dies mittheilen. 

Die Yerzte waren jeit vielen Jahren in 
Shicago, haben aber das „Medical Council“ 
und „Koch Yung Sure“ erjt vor zwei Jahren 
etablirt. 

Sie garantiren ferner, Katarıh, Schwinds 
ſucht, X ufteöhrenentzündung, Athemnoth, 
Rheumatismus, Magenleiden und Krankhei— 
ten der Haut, Leber und Nieren zu heilen, 
ferner Frauen- und Männer-Krankheiten im 
Veit onderen. Sprechſtunden den ganzen Tag, 
aud So untags. 


ů — — — ——— —— — 


—— 


unden md Vefannten die traurige Nachricht, 
ine rau 

Aung Gettling, 
— Nachmittag um ein Uhr geſtorben iſt. Be—⸗ 
digun find et nait a n Mittwoch, 1 Uhr Nachm., 
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er trauer ud pi tblieber ie Gatie: 
Adoif Gettling. 
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Tel.: North 185. voſddlj 
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Egg, Range und Cheſtnut zu den nie— 
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drigſten Marktpreiſen. 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTXAMMER, 


Zimmer 305, 5chiller Building. 
jlbw 103 E. Randoiph Str. 
Lille Orders werden C. O. D. ausgeführt, 
TELSPROR: MAIN 813. 


Der 6. Ward! Bau: und 
Leih: Berein. 


Neue Serie: Tie 43. Serie der Aftien liegt 
jest zur Sinicpreibung oifen. Die Ginzah: 
lungen beginnen am 4. Augujt 1898. 
Berienmmlungen werden jeden Don neritag in 
der Office des Vereins, Ho. 78T &. Salfted Str., 
Geld an Mitglieder zu 6 bis 8 Prozent 
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Sonnutag Nachmittaa 
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Hebammenfgule 


von Chicago. 
erdiinet ein nenes Semeiter am Mittwod, den 7. 
Scptember d. %. Anmeldungen mündlich ober 
fgriftlich werden jegt entgegengenommen bei 
Dr F.Scheusrmann, 
No. 191 North Avenue. 
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Bon den Zeitgenojjen Andreas Ho= 
fers lebt noch einer auf einem Berahofe 
oberhalb Niffian im Hocheagerhofe. 
Es iſt der Jakob Pichler, vulgo Hög- 
ger (Hochegger) Jaggele, der im den 
näcdhiten Tagen 99 Jahre alt wird und 
noch munter, gefund und ganz qut bei 
Kopf iſt. Er kann ſich noch ſehr gut 
erinnern, wie ſein Vater als Land— 
ſtürmer mit Andreas Gofer gegen den 
Feind gezogen iſt und wie dieſer ge— 
fangen aus Paſſeyer herausgeführt 
wurde, und erzählt gerne von jenen 
Zeiten und auch andere Epiſoden aus 
ſeinem Leben. Seine gegenwärtige 
Lebenslage iſt ſehr ärmlich. Defregger 
hat ihm voriges Jahr ein Gewand ma— 
chen laſſen. Als ich ihn am Nfingſt— 
ſonntag beſuchte, ſchreibt Plant im 


ru 


Meraner „Braaräfl.”, fragte er mich 

gleich nad) der Begrüßung: „Sein Gie | 
ber Hear, der mir fertn dos G’wandl 
hot moch'n loſſ'n?“ Ich verneinte dies. 
„Ober kennen tian Sie 'n wohl?“ Da 
ich von dem Geſchenke Defreggers 
wußte, bejahte ich dieſe Frage. „O 
noch'r tian Sie mir dön Hearn recht 
ſchean grüaß'n und i loß m' viel tau— 


ſedmol donk'n, i bin ſovl froah ge— 
wöſ'n um dös G 


fort brachte, währen ich ihn ſchnell 


ſtizzirte. Ich fragte ihn, ob er wiſſe, 
wer jener Herr ſei, der ihm's G'wandl 
geſchenkt habe. „Sell hon i ſchon 
g'heart, daß er a gor a ſo a berühmt'r 
Mol'r ſei.“ Ich fragte, ob er ihn ge— 


97 


malt hätte. „ta jel nit; od’r jo 
og'ſchrieb'n, wie Sie jah tian, hot ’r 
Der Yaoaele ift, ohne 


“u 


mi fchon a. 
ſehr groß zu jein ‚eine intereflante, im= 


ponirende Figur und in Bewegung leb— 
haft. Er hat einen ausdrucksvollen 
ſchönen Kopf, der von langen vollen 
weißen Haaren umrahmt iſt. Den 
Bart hat es ſich ſelbſt am Pfingſtſonn— 
tag mit einer Scheere aefchoren, und 
zwar jo, daß ich glaubte, er wäre vor 
etwa zwei Tagen raſirt worden. Seine 
blauen Augen haben die Sehkraft 
kheilweiſe verloren, auch hört er nicht 
mehr recht gut. Ein Pfeifchen Roller 
liebt er ſehr und auch einen Schluck 
Wein möchte er wohl manchmal gerne 
— aber —. Einer Dame erzählte Jag— 
gele, ſein Vater ging auch mit im 
Landſturm hatte keine Büchſe, nahm 


dafür etliche Birkenſtecken und —2 te: 
Büchſe habe ich feine, aber drinfil 
gen wie ein anderer fann ich jeh 
1 au. „Bein Heislbauer in Niffian 


trieben fie die Baier zurüd nad) Tirol 
und Meran. Dort brachte man fie 
ein bi zwei Tage nicht mehr weiter, 
bis fie endlich hinuntergejagt murden 
nad) Irient. Bei dem Kampfe beim 
—6 erſchoß Hammelebua einen 
Saiern, der im Acker begraben iegt. 
Die Sturmmänner qinaen nah Bnns— 
hdrud.. Seine Muiter Jagte, er had’ 
5 nicht geweint, wenn der Vater im 
 Randiturm 309, alles war nur froh, 
2 wieder faiferlih zu werden und Die 
echten Geiftlihen zu haben. Die 
eute in Riffian plünderten bi3 auf 
.£ ögga und die umliegenden Bauern- 

Dörfer herauf. Die Högger flüchteten 
Fich im Wald zu einer Hütte, mo fie bei« 
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eauf $36,490.25, de 


I &s iit dies der erite Ranferoitfall, mel: 
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Hoptins. Fomedy & Biogte 

Chicago Opera Houſe. — 

BisSmard- Warte — Tüglid 
des Bunge-Orcheſters 

EB uunyjide Park. — Ichen Abend Militärs 
Konzert. 

he Terrace, end Sonzert De 
deutich⸗ amerikan 

Ficks Somm — Jeden Abend 


Thomas-OUrcheſters. 


ihr Gatte auf das Straßenpflaſter her— 


| terftübung äperein der hieſigen deut— 
I nit ab, deilen Glanzpunft nach altem 


| cue“ fein wird 
| ſtücke werden unter die Vefucher des 
h 


mandl.” Er jebte fich 
dann auf einen Stuhl und verlangte 
Mil, die ihn ein junges Mädchen jo 


| bereitimillige Abnehmer finden. Much 
9 


= 


üs 
on 
L 

* 








läufig acht Tage blieben. Das Jag- 
gele ging nad) einen Iage heraus, weil 
er Schafe hüten mollte. In Riffian 
blieb alles verfchont, daher ließ Der 
Trantl Blafi, Iifchlermwirth, eine Ta- 
fel malen und in der Kirche aufhän- 
gen.“ Jaggeles Vater wurde 65 Jahre 
alt, flarb ungefähr nad) 1819, hieß; 
Hans Pichler, feine Mutter wurde 88 
Jahre alt, ftarb 1844 und hieß Mag- 
dalena Kofler. Das Jaggele über: 
nahın anfangs der zwanziger Sabre 
den Hof, blieb ledig („weil ihm das 
Heirathen zu hart war“) dann überließ 
er vor etwa zwanzia Jahren dem Hög 
ger %o3, feinem Bflegefohn, den Hof. 
Wenn aggele noch 13 Jahre lebt, dann 
yat er in drei Kahrhunderten gelebt. 


— — 


— Bagatellen.—, Haben Herr Lieu— 
tenant auf Ihren überſeeiſchen Jagd— 
zügen auch recht gefährliche Abenteuer 
erlebt?” — „ott, einmal von Nashorn 


fait jelpieb! - andermal von Tiger 
beinah’ jefrelien worden und mehr 


— kleine Abwechslungen.“ 





Lokalbericht. 


In Kraft. 








— 





R 2.00, 9 sr 5 J 
Sm Bundes = Kreisaericht iſt ge 


| Tterır das erite freiwillige —— 


übertragungs -Geſuch unter den Be— 
ſtimmungen des neuen Bar nterottae 
ſehes eingereicht worden, und zwar 


| jeitens des früheren Möbelfabrikan— 


ten Louis Wdler, von Nr. 571 Dipi- 
fion ©tr. —— hat ſich hierdurch 
Dagegen ae] Ichübt, daß ſonſt irgend— 
mwelche gericht! fiche Schritte gegen ihn 
einaeleitet iwerden Lönnen. Die Xer- 
bindlichkeiten belaufen jich angeblich 
als Beſtände 








I nur eine goldene Uhr im Wertbe von 
525 gegenüberjteben jollen. Wdler 
| fallirte im Sahre 1891, traf aber da- 


mals mit feinen Gläubigeru ein diejel 
ben zufriedenitellendes Uebereinkom 


i men und bat Das aegenwärtige Vers 
| fahren eingeleitet, um feiner bisheri 
? ı gen Verbindlichkeiten ganz enthoben 


zu werden. 
Charles W. Twiihell, Hauptbeſitzer 
eines im Haufe Wr. 625 U. 
befindlichen Herren = Mussitatunasae 
Ichäftes, übertrug aeftern im County: 
Gericht das Vermögen feiner Firme, 
welche einen eingeklaaten Mechel nicht 
zahlen konnte, zu Gunften der Gläubi 


2 
ger anel inen gewiſſen Charl 


“> 
05, Sir. 





es L. Boyd. 


N 





cher unter dein neuen Sejeß im Bounty- 
Gericht anhangig gemacht wurde, 


—e-—oe — — 


Unglü iliche Fahrt. 


— 
Strauß, — 
m 


Stra ur & Go., Wr. 
Str, erlitt — bei 


einer Spazierfahrt ſo ſchwere Verle 





> 


Bungen, daß man für fein Leben fürd 
tet. Der Unglüdliche fuhr in Gefell- 
Ichaft feiner Battin in einem Buggy 
die 42, Straße entlang, als plöglich Die 
Pferde ſcheuten und durchgingen. Wäh— 
rend es der Frau Strauß gelang, ihren 
Sitz im Wagen zu behaupten, wurde 


abgeſchleudert und kam ſo unglücklich 
zu Fall, daß er einen Schädelbruch 
davontrug und bewußtlos liegen blieb 
Der lebensgefährlich Verletzte wurde 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 3223 South 
Park Avenue, geſchafft, woſelbſt die 
Aerzte ſeinen Zuſtand für höchſt be— 
denklich erklärten. Frau Strauß mar 
mit dem bloben Schreden dat vongekom— 
men. r Verunglückte war in der 
letzten Frühjahrskampagne republika— 
niſcher sta ındidat fiir das Amt Des 
Südtown— —— 


— .—-—— 


Pitnit der Fleiſchergeſellen. 


ey 
c 


In 
R 
F 


In Ogt dens Grove hält am kommen— 
den Sonntage, den 7. Auguſt, der Un— 


ſchen Fleiſchergeſellen ſein Jahres-Pik— 
Herkommen ein geobartig e3 „Barbes 
e Jaftigen Braten: 


eltes vertheilt werden und jedenfalls 


Jonjt hat das Yrr — stomite für 
aflertel VBolts- und Wetifpiele geforat, 
fo daß die eltbefucher Unterhaltung 
in Hülle und Fülle finden werben. 


— —— 


Der fatale Tintentler. 


Vor einer Woche wurde einem jun 
gen Manne Namens William Black 
eine Reiſetaſche aus ſeiner Wohnung, 
an Wabaſh Avenue und 35. Straße, 
geſtohlen. Unter den in der Tajche ent- 
halten getwejenen Sachen befand fich 


auch ein Dberbemde, das mit Tinte be- 


fledt war. „aus der Beitohlene geitern 
die State Si “> entlan g ging, traf 
er einen jungen Burſchen, deſſen Hem 

e einer Tinten * aufwies. Darauf— 
* wurde der Mann, welcher ſich John 
Waters nannte in Haft genommen. Er 
geſtand den Diebſ fabl ein und erhielt 
von Bolizeirichter Foſter eine Geldſtra— 
fe von $10 zudiftict. 

FO NENNE IEEEEEEERRE 


Berlangt Shmerzjensgelder. 


Ihomas D. Healeyn, ein No. 5151 





| Union pe. wohnhafter junger Mann, 


hat gegen den DBlaurof Tranf 
Golden von der Marwell Str.-Nevier- 


| mache eine auf $5000 lautende Scha- 


denerfaßtlage anhängiq gemacht, weil 
derjelbe ihn angeblich vor Kurzem auf 
einem Pilnif in Oswald: Grove qröb- 
lichſt mißhandelt hat. Wie in der 
Klageſchrift angegeben wird, war Gol⸗ 
den an dem betreffenden Tage bezecht 
und hat den Kläger ohne jede Urſache 
angegriffen und derartig durchgebläut, 
daß er mehrere Wochen das Bett hüten 
mußte. 


Rum... —⸗ ⸗ 


* Ein gewiſſer Ernſt Werner wurde 
geſtern angeblich dabei abgefaßt, als er 
eine Kiſte Zitronen an der S. 
Water Straße ſtehlen wollte. Der 
Schächer wurde darauf dem Polizei— 
richter Foſter vorgeführt, der ihn den 
Großgeſchworenen überwies. 
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Gemuüſe. 


Geaislin:Erplofion. 





Drei Srauen Fommen zu Schaden. 


MWöhrend Frau Marie D’Brien,Bes | 


fißerin des Kofthaujes No. 363 In— 
diana ©tr., gejtern Nachmittag Kleis 
dungsitüde mit Gafolin zu reinigen 
verjuchte, gerieth die gefährliche Flüf> 
figteit auf unaufgeflärtte MWeife in 
Brand. Cine Erplofion erfolgte, Das 
brerinende Gajolin ergoß Jid nach allen 
Richtungen hin und fegte die Miöbel in 
Brand. Die Flammen verbreiteten 
fih mit unglaublider Schnelligfeit 
über das ganze Gebäude, jodaß den 
drei im Haufe wohnenden Frauen der 
Ausweg abgejchnitten wurde. Frau 
D’Brien und ihre Köchin, Frau De: 
lehanty, welche fih in dem Simmer 
befanden, wojelbjt die Gafolin = Er=- 
plofion erfolat war, retteten jich, indem 
fie zu einem Fenster des zweiten Stod= 
merci hinausfprangen. Frl. O'Brien 
iweilte, als das ?yeuer ausbrach, in der 
dritten tage; fie bemertte einen 
Brandaeruch und öffnete deshalb Die 
Simmerthür, wobei ihr bereits helle 
Flammen in’s Geliht Tchlugen. Hilfe 
rufend eilte ſie an's eniter, von wo ein 
Feuerwehrmann jte herabholte. Alle 
drei rauen haben fchmerzhafie Ver 
lfeungen erlitten, und zwar Frau State 
Dele hanty, Köchin, Brandiwunden im 
Geſicht und an den Händen, ſowiKon— 
tuſionen und Schnittwunden, fand im 
Paſſavant-Hoſpital Aufnahme. Frau 
Marn D’Brien, Befiberin des SKoft- 
haufes, Brandiwunden im Geftcht und 
an den Händen, und außerdem leichte 
Hontuftonen. Unna D’Brien, Tochter 
bon Frau — unerhebliche 
Brandwunden. er durch das Feuer 
verurſachte Ehen beläuft ich auf 
etwa $1000. 
—ñ 

* Edward Hogan, ein im Staatsan— 
walts-Bureau angeſtellter Laufburſche, 
fand geſtern im Kriminalgerichsgebäu— 
de einen auf $1100 lautenden, von Ba 
tried Dunne und F. W. Coulter ausge 
itellten Wechjel. Der rechtmäaßige Be- 
figer der Schuldverfchreidung fann die- 
jelbe von Hilfs-Staatsanwalt Mte- 
Emen zurüd erhalten. 


- — — 


Heirathso-Lizenſen. 





—J 3 5 tion, Martha Griffen, 31, 30 
Garen: e 5. Bonniwell, Sarab U. MeDver, 20, 20, 
— 

— 

Todesfälle. 
end veröffentlichen wir die Liſte der 
über deren Tod dem Geſundheitsamte 
en geſtern und heute Meldung zuging: 





Philipp Heune emang, 2315 W 
vi Nußbeck 2 Purple St Bi a 





f Waller tt. \ 
ſenboz, Jefferſon u. Duſſold Str., 





J 3 3 1 4 Sur ala > in pr» J 
UAdeline N. Arnold, 917 N. Woipple Str., 55 J. 
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Scheidungsflagen 


wurden einaereicht bon: 


A. Allen 
gegen N 
ed. gegen 


Marktbericht, 
Chicago, den 1. YUuaguft 1398, 
Vreife gelten nur für den Großhandel. 












hr > Piund. 
Giiten, Pfund. 


Sänje, 83. 20 84. 50 per Dutzend. 





Butter 
Beite Nahmbutter, 180 per Pfund 
ARE, 
sriiche Eier, 1le daS Dupend. 
Shlad 







‚)tvich 
te Sti 12090--1700 Tid., 85.10-85.50. 
400 800 Pid.. 83.25- 1.80. 

r, 100 400 Pfd., 84. 30 30.75 


58339 313 











Schafe 

Schweine, 8.75 4. 023. 
Früchte 

2 1.25 ver Bun 

al 192.51 tif 

-$2.50 der 

8 





40c per 4 DB ö 
86. 00 per Ktite, 
di 10 ver Korb. 
ich., jaure, 59-—T5c per 16 Quart?, 
Öc per 24 Quarts 

30-60 per 24 Vints 

25—40c ver 16 Onarts. 


eren, 30—Töc per 16 Cuart3, 










Sommer⸗Weizen. 


Auguſt, Gee; September, 643 644ec. 


Winter⸗Weizen. 


Nr. 2, hart, 63—6e. 


Rr. 3, roth, 60-61e: Nr. 2, roth, 653 Ae 


Mais. 

N. 2, BI. 
Gerfe e 

33 Ze. 
Rooden. 

40 2e. 
Hafer. 


Nr. 2, weiß, 2427; Nr. 3, weil, 21—24c, 


Heu 


Nr. 1, Timothy, $7.50-$9.50. 
Di. 2, Timothy, 86.00-87.00. 





Der Grumdeigenthumsmarft. 





-Nebertragungen 


Grundeigenthums 
wurden amtlich 


in ber Hot »e don $1000 und darüber 
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aus ie’ und ge it, 





























































er, Der auch räuchern fann. 





& — in "ot Bureau der 





äge. nik lich ober ri ich ab: 





— fen pam b en 
Verlangt: Männer und Frauen. wis Helms, 215 — 32. Str, nahe Indiana Abe. 


| (Au; jeigen unter diefer Mubrif, I Gent ' das Wort.) 





Ein Tinderlojes Eh bear oder 2 
oite Männer, 18 Meilen von Ghicago auf eine fleis 
ne Farın. Müſſen beide melken können. Müffen fi 
nüglih maden in Haus und Garten. Eid 
vorgezogen. Keine jivere Arbeit, nur 2 
Geflügel. Gute Keimath 


gen 381 ©, State Sir, 


ür alte Beute, 







ee BER ———— — — — 


Stellungen ſuchen: — 
Anzeigen unter bicher Nubrit * Gent das 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter Dielen, Rubeit, 1 Gent das Wort.) 








Ge 
Mn tu Sabre alt, frifch eingema 
Pe ſolcher oder ſonſtige — 
igu 10. 576 Abe endboſt. 

Veſucht Kondier wünscht Stelle als 2. Hand an 
Cales eb M Adam, 58 Goethe Str 





ender, 5321 Marjbfield Ave, We ler 


( 
l 

— al 
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Keaftiger junger Mann fugt Beichafti: 
ttecit, 673 Holt Ave. 


uter Zurer (derbe iratbı J— Fur ht fjtetige 
RM, Fai tfield Ave 


Junger Mann für Groecery, Bartenders, 
wi * ⸗— Aue 
Porter Waiters ſuchen Stellen. 80 Dearborn 





„Benni: Ein KCatebäcker, älterer Mann, wünſcht 
Geht auch als 2. Hand an Brot. 


Lincoln Str., hinten 





Mann ſucht ſtetigen 8* 





Berlaugt: Frauen und —— 


Auzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ent das Wort.) 






Laden und — 




















A locher 
l ii 144 SL + l “N 
ton St 10 ( y I. 
I Iterir l { 
Farmer Ad 
ı n geidd e Hausarbert 
! tv xv 
: gute MNädch 
H eit. Na ragen 154 poet 
Ein deutſches Mädchen, das u r 
mwbewandert iſt. 644 Racine A 
in Madchen für leichte Hausar— 
dien 
\ 2 l Fl 
i —F tb - * 
bi $ 
eut‘ tadchen für q 
x 227 1 
\ el, 
r add für hte H arbeit 
i it — 
4 Is; r Mm N 
tt ( mitt 
tr ein { \ führe 
j I 
ou rling < 





für Reſtauraut. 313 


Hausarbeit. Kleine Fami— 


vöhnliche Hausarbeit.— 
e Place. 

















Verlangt: 6 Mädchen, 15—16 Sabre. für ges 
wohnliche Hausarbeit. 214 Dearborn Ave 

Verlangt: Mädchen für all gemeine Hausarbeit. 

KR zei de at 1 ring Str., Wordjeite, 

rlangt: und Frauen Fir einige Arbeit, 
Köchinne und — 80 Dear⸗ 
born St ) { 

a . Mänche E 3 A 2 
* Ein Mädchen für kleine Familie. — 
151 

mat: 9* en für allger Hausarbeit in 
Fan v ji I 1 <t. Ave, 
IR yrau Mädchen ir gewöhnliche 
Han Re sferen zen verlangt. 1023 GE. Belmont 
Aue 

tt: Gin tüchtiaes ‚Ha ismädchen oder eine 
N emeine Hausarbeit. Guter Yobn. 120 
I Y 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 





— Flat. 


ädchen für aligemeine Hausarbeit, — 












EN ee Str 
gt: Sin reinliches ne Bige e3 Mädchen, 
et! vom Kochen A er. Suter Yohn 
& ng | 'lichert. Wac ine ch heute Abend. 
4 V. E 
ter 1: Deutiches Maãdche n in feiner Far 7 
9 liche Hausarbeit. 3333 Union Ave., 2.Flat. 





t Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
I und 55. 586 N. Clart Str. 







Mädchen zur Stütze der Haus— 
Str, na he Lawrence Ave. 





$; gutes deutiches Madden. 25 









tort 
— 
— 

Verlangt: Eine reſpektable, zuverläſſige ältereFrau, 
die enivas engliich farm, Tan ſtets ein gutes ug un 
haben. Gute Empfeblungen gewünscht. 33 W. Van 
Rırr 1 >+ 

Verlangt:  Miadchen in Keinem 
Haushalt 2, Flat. Duni 

rlangt: neine Hausarb 
‚Ye 5 Mädchen, weldes gut va: 
ſchen für ſtetige HandeLaundry 
ſofort 2 

Verlan en für 
und eit. 3427 





rlangt: Mädchen für - alfgemeine Hausarbeit. 


feren Nahren, ohne 
älterin in fleiner ?Fa- 


Mädchen für Ha 
m für Die rechte Berjon. — 








tlangt: Gin. Na dhen ‚Tür allgemeine Hauser: 
etz m ib aud jehs Wochen mit auf’3 Xand geh 
; wen ZI Gran t Bla ce, 2 Flat. modi 


Ein gutes Mä dchen für allge meine Hau . 
S. Wood Str. modi 


"erlangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Haus 


beit. 195 WB. Lale Str. mDdi 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


S. Xoomis Str, früher Deering Str. 
jmdmi 





erlangt: Ein kr äftiges norddeutſches 
° Dausarbeit. 521 Eddy Str., 
oln Ave. 



















3 M 


ingt: Ein deutſche dädchen für gewöhnliche 
rbeit. 106 14, V lace ſamodi 






eingewand 
r n bei bobem 
ilien durch das deutſche der 
19 N. Glart Str., früher 509 
3, 6. Run ge. uſn 








größte erſte deutſch— ame rifanifche 
Anftitut befindet th jest 585 
— 545. Sonntags uffen 5 But e 
1 gute Mäpen prompt bejorgt. Telepbon 
rtb 495 8d z* 


Verlangt: Sofort, Köchinnen Mädchen für Haus— 
c zweite Arbeit. Kindermädden und einz 





erte Mädchen für beffere Pläge in den fein 
milien an der Süpdfeite, bei hohem Yohn. — 
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Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen 1 unter Di diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 





Wefucht; t: 50 0 Dollars Demjenigen, der einem Fins 


» eine fihere Stelle verfhafft. als 
ale —3 oͤder für Garten⸗ und Huus⸗ 
arbeit in feinem * Wor,: G 591 Abendpoft, 
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Grundeigenthbum und Häufer. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Bott.) 
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Muß iofort de * 





EEE. 


J ianos und ſonſnge 
3 —— ehr! ihe zo. 
n Qve., Biniter 1, 


















Rauis⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


N) eigen. unter dieſet Au 








‚ 2 Gent3 das Wort.) 


— — 
„gi ve:Ginriptungen jeder Art für Grocery:, Der 
= und Yigarrenftore, QButcherfhops u. 
oe Aus Hohl jpottbillig. Julius Bender, 908 R. 


Affe Reis face n Brompt 


u Rey ot, — Seite Bu-38, 
ui ine, 1 








fen: Billig, Wagens an nie 
ne und Tänımtlider ® 
Dr“ für den rechten Dann, ⸗ 
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Bruchbänder. 





fung gemachter, 
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Ein Privatzimmer 
bar durch Elevator). Kunden 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


können 
Wir 





Liebes— Rebellen. 


Roman von Roy dellet. 





(Fortſetzung.) 


Während dieſer Worie betrat er den 
Raum, und Carolath folgte ihm. Der 
Dottor ging an einen der Seitentiſche 
und prüfte dort einen komplizirten 
AUpparat. 

„Alles in ſchönſer Ordnung,“ be— 
merkteer dabei. „In letzter Zeit habe 


ich biele Mißerſolge —— Aber ſelbſt 
venn jedes Experiment glückte und zu 
dem gewünſchten Reſultat jührte, Die 
geit, die dem Wienjchen zu leben ver= 
ug it, märe * noch viel zu kurz, 
als daß er all e Pläne ausführen 
fünnte, lind meine Seit ift nur no 
kurz! Wie viel babe ich Degpnne n, mus 
ich nie zu Ende jühren werde! Der Gr- 
danfe Bat etwas Grauſames. Ich 
wünſchte e, Sie würden mein Schüler 
vollendeten, was ich angefangen. 
intelligent, Sie — — ein 
nöthigen $ 
Und was fünnten 
befferes für 
eigene Unn 
bleiben no 
Derborgenh xit, bis Ihnen 
gewachſen und Ihre 
vergeſſen iſt. Dann fünnen Sie ge⸗ 
troft unter einem neuen Namen 3 en 
Platz der Welt wieder einneh n. 
Dh, laffen Sie jih dad) zu Ihrem eic 
nen beiten rathen, Elton!” 

Der Doktor jpradh eindringlid — 
faft zärtlich, und zum Schluß legte er 
feine Hand Carolaths Schulter. 

„Ihr Anerbieten iſt gut gemeint, 
Doktor, aber ich würde Ihnen nur im 
Wege ſein. Ich finde keinen Geſchmack 
an Experimenten.“ 
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„Doreen würden Sie fi gewöh— 
nen,“ entgegnete der Doltor eijrig. 
„Sie mürden fehr bald Freude daran 
haben.“ 


unmöglich, Doktor!“ 


„Es iſt 
— 
1 


Der Alte blieb einige Augenblicke 
ſtill. — er dann endlich wieder zu re— 
5 n anfing, lag etwas unendlich Fei⸗ 


rliches in ſeiner Stimme: 


„Sie ſollen wiſſen, Elton, daß ich 


Sie lieb gewonnen habe. Ich fühle, 
daß ich alt und ſchwach werde. Mir 


bleibt nicht ſo biel Zeit zum leben, wie 
ich einſt geglaubt. Ich wäre glücklich in 
dem Gedanken, daß ich einen Menſchen 
zurücklaſſe, der mein Werk fortſühren 
würde. Ich möchte einen Erben haben, 
einen Erben meiner Wiſſenſchaft. Und 
ich habe gehofft, es Kir Das jein 

würden. Wen ich Ihnen auch nicht 
das Leben 
Ihnen doch gerettet.“ 

Dieſer Beweis von Zuneigung bei 
einem Menſchen, der ſonſt ſtets kalt 
und gefühllos erſchien, 
lath. Und 
Antlitz ſchaute, ſah er etwas, was er 
bisher nicht beachtet hatte. Der 
ſchien plötzlich um Jadre gealtert. Das 
vinne Haar war noch dürjtiger und 
eißer, die Wange eingefallen, ver 
nierkie fer hatie fich nach vorn gef: cho⸗ 
ben; die ſchlanke Figur ſchien gebeug 
und zuſammengeſchrumpft. Das X 
ter, gegen das er bisyer lo fieqreich an 
getämpft b vn ion ganz plößlich über- 
mannt. ; alles jan Carolath, 
er ber — ich, dem Alten freundlicher 

antworten. 


„Slauben Sie mir, Herr 
daß ich Zonen dankbar bin für 
Dbdad, das Sie mir gewährt. Und idy 
hoffe, daß ich eines Tages im Stande 
jein werde, mich Ihnen erfenntlich zu 
zeigen.” 
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au 
Doktor, 
das 


Dus 


„Aber eben jebt fünnen Sie das, 
wenn Sie nur wollten,“ meinte Dr. 


Vipan. „Und Sie bringen mir etwa 
kein Opfer damit, denn indem Sie 
mir einen Dienſt leiſten, ſchaffen Sie 
fich Ihr eigenes Glüd. Glauben Sie 
mir, meine Nichte nimmt Sie zum 
Gatten, wenn Sie nur die Geduld 


nicht verlieren. Sie werden fich eines 


Beſſeren bejinnen, nicht wahr? Sie 
werben mir nacdfühlen und mid, 
der ih Aünen zu helfen fuchte, 
nicht verlaffen! Sie ahnen ja nit, 


wie viel bon Ihnen abhängt. ebt 
it’ zu jpät, um in der erforder 
lichen Zeit noch) einen anderen Gatten 
fiir Grrima zu finden. ch habe mich 


auf Sie verlaffen, indem ich Jürem 
ort als Ehrenmann geglaubt! — 
Nein, nein — bitte, unterbrechen Sie 


mich nicht — ich jage nur, was gejaat 
werden muß. Sie follen jehen, daß ich 
dankbar bin — Sehr dankbar. Neulich 
bot ich Xhnen taufend Pfund, menn 
ie auf meinen VBorjäjlag eingingen; 
er ich will Ihnen auch ſünftauſend, 
zehntauſend Pfund geben, wenn 
ie wollen. Bedenken Sie doch, was 
as heißt! Auf der einen Seite Sicher— 
ct, Wohlitand und Glüd, mit dem 
Mädchen, das Sie lieben; auf der an= 
deren Seite — aber nein, das will ich 
lieber gar nicht erwähnen. Sie find zu 
gut und ehrenhaft, um mich zum 
Yeukeriten zu treiben!“ 

Er ichmwieg und harrte in athemlo= 
fer Spannung der Entaeanuna Caro⸗ 
laths. Dieſer hatte des Alten Andeu— 
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8 Bruhbänder jeder & ‚Sorte fehe Bilig. | 


EChurni-ilhre- en 


Die Yufmertiomteit der Träger von Bruch 

bündern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel 
mit Veder überzogener Bruchbänder 












sum — haben wir im vierten 
da ſich ſelbſt nach Wunſch 
haben das 





n gegeben habe, ſo habe ich es 


cührte Caro— 
als er dem Doktor jetzt ins 


Doktor 


und | 

















zu feltenen Zreifen. 
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Armuth, 
(gen in Auztio ot. 
der Tugend 
rolath auch 
ſe 


| tung mohl — 
* Berlanger —— Dott 
eigt zeigte, ſo —9* nd ihm? 
fängniß, ja, der Go 
ber eine Jo ftarfe ©: e 
iſt wahre Liebe, daß Carola 
nicht einen — mit ſeiner Ant 
wort zu zögern brauchte. Hütte doch 
der Alte nır etwas anderes von ihm 
verlangt! Aber gerade dies eine, nein, 
das konnte er ihm nicht gewähren! Er 
rimas —— itz ſtieg vor ihm auf, und 
mit die ſem Ar ilip vor Au gen tonnte 
er — nicht — van 
iend werden. W mn alles © 
des wenn er es nur 
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Dr. Vipan nahm ſeine Hand von der 
Schulter ECarolatd 

„Sie meinen, Sie wollen nicht,” 
entgegnete er gehäſſig. 





ach BYCH 
nicht, ſelbſt 


ich tann es u 
ver⸗ 


nit 


Ste N 


„sch meine, 
richt, wenn ich 
pflichte.“ 

Der Doktor ver 


a el 
dadurch 





ſuchte es noch einmal 









auf andere Art. 

„Ja, ſind Sie denn toll?“ rief er 
barſch. „Ich habe Ihnen Schutz gebo— 
ten. Jetzt ſlelle ich Sie vor die Wahl 
zwiſchen W en! und Armuth 
Sind Sie denn wirklich ſolch ein Ihor, 
um einer jlüchtigen Yaune willen das 

} l 8 a IH 
Sute von Jich zu meijen. 

„Nennen Sie mid meinetmegen 
einen Ihoren,” jugte Barolath, „aber 
auf Ihren Vorſchlag kann ich nicht 


eingehen.“ 

„Und das ift Ahr fester Entichluß? 
Bedenken Sie wohl, ehe Ste antwor— 
ten!” 

„88 


iſt mein letzter Entſchluß.“ 


Dr. Bipan jehritt in taum Der Halte- 
nem Zorn im Simmer aui und ad. 
scht hielt er vo  Sarolath inne und 
fa ıgte mit funtelnd en Augen: | 
‚Haben Sie vergeflen, daß hr Les 


ben in m veime r Hand tft?" 
„rein, zu nicht,“ 
Garslath ruhig. 
„Ein Wort von mir an die ‘Bolizei 


u“ 


entgeanete 


fann Sie an den Balagen bringen. 
„ber Sie werden a3 Wort nicht 
ſpr echen,“ antwortete Carolath. „Da— 


zu ſind Sie groß! nüthig.“ 


Großmul hig! Solche Sentimen— 


talitäten überlaſſe ich N, Sie 
Gaben ja fo viel Gefühl — weshalb ee 


ben Sie denn feines für mit 
denn nicht, mas das heit 
Leben einem beftinunten Zweck gew 
met zu haben — einem 3 
dann zu jeden, daß man es nid: 
jühren fann, daß ie Eriolae, die man 
darf, nicht Tom 


mit Recht er 

men wollen — daß der Tod einem auf 
halben Wege zum Stel in's Antlitz 
ſtarrt! das noch nicht genug für 
mich, müſſen auch mir noch Wi— 
derſtand leiſten?“ 

Einen Augenblick lang ſchwieg er, 
dann fuhr er ſort, und es ſchien Ca— 
rolath, als wären aller Zorn und alle 
Hoffnung dem Antlitz des Alten 
geſchwunden. 
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am Sie 
ki mi 
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warten 
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„Hören Sie mich an: 3a lafle 9: 
nen noc) einmal geit: Entweder ertlä- 
ren Sie mir morgen friid, daß Sie ein- 
rilligen zu thun, was ich von Ihnen 
DER: oder ich liejere Sie ber Poli 
zei aus.” 

R * ber itebe,” fagte Sarolath. 


Er mochte nichts mehr hinzufügen. 
Sein einziger 7 Wunfch war, diefen Ge 
{prä} ein Ende zu machen. Schmeis 
gend wandie er ji und verließ Das 
Laboratorium., 

AN, 
We ge vom Cab 
immer bin ha 





oratorium 
tie ex jeinen 


Auf dem 


nad feinem } 








Entichluß ı gefaßt. Es — 2— ihm nur 
eines — die Flucht. Freilich ſetzte er 
ſich damit einer groben Geſahr aus, 
und andererjeit3 imieder bot ih ihm 
nur jo die einz zige Aus ſicht auf Ret 
tung. Wenn er bl ſo war ſein Ge— 
ſchick beſiegelt. E ßte ſich die Friſt 
zu Nutze machen, die der Doktor ihm 


bis ir 
damit er fid es 
(m Tage — er nicht * 
bald  Nacıt hereinbrach, mu 
das Haus verlaſſen und bis Ta 
bruch on ee gate Strecke zurückge 
legt haben. Die Flucht an fic) bot we- 
niq Schwierigkeiten. Miß an 
würde, das wußte er, am Abend aus 
ſein; der Doktor blieb immer bis ſpät 
in die Nacht hinein in feinem Labora— 
torium. So batie er nur nötbia, ich 
unter irgend einem Vorwand auf Tein 
Zimmer zurüdguzieben und die Öele- 
genheit abzuwarte n, bis er unbeobach— 
tet die Irepen hinunterfchlüpfen und 
durch die Hausthür enibeichen fonnte 

Er mar ja bier fein Gefangener, der 
unter Aufficht jftand! Nein, das Fort: 
fommen würde ihm ficherlich feinerlei 
Schwierigkeiten maden. Die wirfliche 


Zi im 





Dip 


Gefahr begann erft, wenn feine Flucht 
entdeet murbe, oder vielleicht auch 


Thon vorher, wenn die Polizei immer 
wc auf den Mörder der Cora Hamil- 


ton fahnden follte. Zei Monate ma- 
ten feit jener That freilich fhon ver- 
flofien, 


und man burjte annehmen, 


daß ber erjte Eijer des Nachforſchens 


borüber mar, 


Sobald aber der Dot: 


tor die Polizei von Neuem auf die 


Spur des Mörvers lenten würde, er- 
machte und verdoppelte jidy bie Gefahr; 
doch hoffte Carolath bis dahin eine 
nel ie Suflıchtsflätte gefunden zu ba: 


ben, obgleich ex ch) vorläufig noch feine 


rechte Vorſtellung machen konnte, wo— 
hin er ſich wenden ſollte. Aber alles 


J 


einige Münzen, Die er damals, als er 


Andere war ralhjamer als hier zu 
bleiben, 


two er jich jest befand. 
Carolath befaß nur wenig Geld und 


feine Wohnung verließ, in der Tafche 
gehabt. Während der zwei Monate, 


legenheit 
ben. 
Kleider befand er ſich noch. 


tte er keine Ge— 
5 Geld ausauges 
Beſitze feiner alten 
Sie mus 
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enezianiſchen Volksgeſangs 
mwienert 
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Holgendes auf: 


bom 
Nortrage bes Liedes. 


io zu mehrte ſich, 
trug, aber er konnte es 
ber ſich ge vinnen, etwas mitzu— 
; Eigentoum de3 


ıD wenn es ji) auch 


en, 


RE  - 
entdect Werd 
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mis eigen lick 
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oktors war, 
ir um einen Kragen handelte. 
Er verbrachte de n Zug uber ın [eis 


Zimmer, nachdem er dem 
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Diener 





geſagt hatte, daß er ch unwohl fühlte 
und ſeine Mahlzeiten allein nehmen 
* ſſte. Vor Allem lag ihm daran, ein 
uſamm entreffen mit Errima zu ver— 

| meibe n, da ein folches für beide Theile 
nur peinlich jein lonnte; außerven war 


r jelbit nicht ficher; er jür“tete, 
in Anblid al’ jeine guten Bor 

Durch den Diener 
uch Errima ſich 
zurückgezogen hätte, 
wohl fühlte. 
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lüpfte er die Trepp er 
nicht waliden 
u ſpielen — öfſnete lau daus⸗ 
hür und gelangte, ſie leiſe schliekend 
nd allem Anſe yein nach undeobachtet, 


9 Frei ie. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Volksgeſang in Wien und Venedig. 











In dem Vergnügungsetabliſſement 
des Wiener Praters „Venedig in 
Wien“ gibt es begreiflicherweiſe auch 
italieniſche Voltsſänger, Venezianer, 
die mit ihren Liederdorträgen großen 
Ankla ing finden und einem Mitarbei— 


ter des Wiener Fremdenblatts zu ſol— 


ender Vergleichung des 
mit dem 
ven: „Einem 
achter drängt ſich 
Beim Wiener Volks— 
in erſter Linie der 
Stelle die Muſik in 
beim italieniſchen umge— 
Wohlgemerkt, ich ſpreche nicht 
Liede ſelbſt, ſondern von dem 
Der Italiener 


intereſſanten 
chen — g: 
DY 


geſang fommit 
Lert, an zmeiter 
etracht — 


u r — 


opfert häufig einer ſchönen Melodie 
den witzigſten Text, der Wiener nie— 
mals. Gerade von beſten Wiener 
Volksſängern kann man getroſt ſagen, 
daß ſie ihre Kouplets nicht ſingen, 
ſondern ſprechen. Beim Jtaliener dient 
Alles der Muſik, felöſt die Körperbe— 


n 
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Alles erfolgt 


Takt. Der Mer nic td zum berio- 
zifizirten Liede. Die pin nte verfchmin 
bet oft in der Duft wird Die No 

» im Kr ichen. Da Tr ıber nicht MT 
les. D Die Veiener Vo (tsfänger jind eine 


und berühmt fein 


chne Siweifel Schön. ber es hat auch 
sin? bedenfliche Seite, nicht am menia 


iten bei den Voltsfänaern. Sobald das 
Korsifche berühmt wird, fommt es fo 
fort in. Ge fahr, Dabei feinen Lebens 
neie, te Natürlichkeit, einzubühen. 
Vo — gewiſſen „berühmten Komi— 
ker“, über den * größere Stadt ver— 
fügt, habe ich immer eine gewiſſe Angſt 
verſpürt. Ich kann nämlich — merk— 
würdigerweiſe — e Worte „berüh mt“ 
und „Romiler” ht recht nebeneinan— 
der ertragen; ey eritere dunft mir au 


als dat ich beim zweiten lä— 
und beim Worte „Komi— 
muß man doch wenigſtens ſeeliſch 
n bischen lächeln können. Wenn ich 


aller en Hflellenden Finnen 


gebrauche man 


Gleun's 
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worin alte reinigenden Wirkungen 
des Schmwefeis vereinigt find mit 
den mwoHltihuenden Eigenichaften 
einer 
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abſolut rein 
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Baden benubt, wird das Fle if 
feit und die * klar und weich, 
wie Atlas. Hütet Euch vor Nach— 


ahmungen. 
Nur präparirt von der 


ton Co. 
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New Dorf, 


Ebenſo Eigenthümer von 


| 4 


Pike's Zahnweh-Tropfen, 
Svbeilung in einer Minute. 
Fill's Larlfürbemittel 
Goſont wirfend) ist das 2 Beite. 
Allgemein von Apothekeru verkauft. 
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| Eine Bolfchafl der Sofiung 


für den müden Wanderer, der geiftig wie Lör: 
perlich erſchlafft iſt. Nervenſchwäche 
ein Seiden, deſſen man ſich 
ſchämen muß. 
jest die Strafe für Verlegung d 
Zahlt Ihr! Kaͤturgeſehe? Zerrüttete Nerven n uno 


— Korper bringen Mißerfolg ime 
St Eure Energie, Kraft 


ben. und Xebhartigfei t * 


Ichwun den 
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Euch jo — 
abgeſbaunt und ener 








böv, Dat LT 
täglihen Beichuftt: 
gung und Eueren 
Pflichten des Lebens 
nicht nachgehen 
tönut? Yeidet Jbr in 
Shwindel. Vergeß 
lichkeit, Kopf: und 
Rüctenſchmerzen, Nie— 
derge — heit 
Angit vo: r drohender 








Geiahr oder Ge: 
a w ienbeit? Die 
alles ſind Anze 





von Nervenſchwa 
che. 

22 2.02 
Verzweifelt wicht! 
Wenn alles Andere ſehlſchlägt, konſultirt un— 
eutgeltlich den Biener Spezialiſten 

im Hein Era Medieal Juſtiture, 
deſſen Ruf und Beruhmthert dur ch Heilungen begrün— 
ſind, in Fällen. welchen andere Männer der 
Wiſſenſchaft machtlos 
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„Er: es au ipüt iſt Seht End vor! 








Doch auf fo — Kann ift e8 un 
möglich ein Geheimniß längere Zeit zu 
bewahren. Sie glauben nicht, wie viel 
Schnüffler und Herumhorcher im der 
flottirenden Bevölkerung eines Packel— 
boots ſich befinden. Eines Morgens hö— 
re ich von der Rommandobrücke aus ein 
Geſchrei: „Feuer an Bord! Iſt es nicht 
ſo?“ Ich verſuche, zu leugnen, aber 
endlich muß ich es zugeben. Ich erklärte 
den Fragern, daß es ganz ungefährlich 
ſei, gar nic 18 bedeute, jeyr of vortäme, 
nit da 5 Gering te zu fürchten! Und 
ich Dat die, ohne fzurcht weiter zu eflen, 
zu Schlafen, Bofer zu fpielen. E3 gab 
alle Stationen auf dem Schiffe: Fran- 
zofen, Italiener, Deutiche und vor al- 
lem Amerikaner. Ich hatte feine Mühe 
den ranzojen, Deutichen und Yalie: 
nern beizubringen, daß fie ihre bisheri= 
ae Grifte eder aufnehmen fonnten. 
ber die Amerikaner! Unmöglic, Sie 
aufzurichten. Sie werden weiß, grün, 
geld, fie Schreien und verzweifeln. Sie 
verlangen, im offenen #leer ausgefchifft 


nz wi 


1to $ } ode ie Hr . x fa N > 
Rrantheit DBEr Ioleite Behand» | 31 werben. Alle meine Verficherungen 
itetmiedi une ——— t ehe hr ab - und Mahnungen helfen 5 nichts. Ich 
Dim erreicht, und dei Sprzieliiten fürchte, daß fie zum zweiten Male die 





on⸗ 
iger 


jultirt, weld) er Tauſende Andere geheilt hat ud we 


auch Euch Heilen fan. 
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Panik unter die Neifenden tragen, und 
ich hide mid an, ſcharfe Maßregeln 
zu ergreifen. Da habe ich plötzlich einen 


großartigen Einfall: „Hören Sie,“ ſo 
—— ich ihnen zu, „ich wette 20,000 
Dollars, hören Sie, 20,000 Dollars, 


daß wir Dienſtag früh geſund und heil 


— — im haſen von New Vert eintreffen 
aber dann den großenMann leibhaftig Wer hält die Wette?“ Der Eindruck 
vor mir ſehe, jo denie ich in einer | war plößlid und zauberhaft. Die Ge- 
zour: „Schyau’, da fteht der berühmte | Jichter erheiterten Na), * Vertrauen 
somifer, über den man lachen m u 3“, [ ermwachte be i den Serzmeifeltiten. Cie 
und Öott firafe mi, ih tann dann | waren jebt ficherer als ich ſelbſt. Das 


nicht lachen.. . Die Italiener haben Gold hatte ſeine Wunder gewirkt. Eu 
zwar ficherlich auch ihre berühmten } Muaenblid an, daß ich ſo viele Dollar 

Volksſänger r, aber hier jpieli etivas | wettete, mußte ich meiner Sache ficher 
Anderes als Gegengift — das künſtle— ſein. Hip! Hip! Hurrah! Sie liefen 
rijche Temperament — mit. Der Wie= ! mich hochleben. Das Leben auf dem 


ner hat dafür die fünftlerifcheßemüth- 
lichkeit. in Wien fingt man in Gaft- 
bäufern, in ganz. kleinen Schänten, 
am liebiten weit draußen in der Vor: 
Itadt, in Gärtchen, wo fi) im Sommer 
und mo fich) ber 


Wiener trogdem im klimatiſchen 
Luftfurorte düntt. Da fibt er nun 
jeit unvordenfliggen Zeiten und er: 


aöht fih an dem jüßen Volksgeſange, 
den er ſich ſelbſt großgezogen hat, und 


über den er darum nur milde und von 


ho 
bei: 


der väterlichen Liebe qeblendet urt 
len fann. &3 tlt eine Urt Opium, das 
er da an Sonntagen zu fich nimmt, et— 
was, mas ein Fremder nicht qui vers 
Itehen fann, ein Ding ohne Namen, 


vielleicht auch wirklich Kunſt. * 
wenn man die Wiener und ihre Ar 
liebgewonnen — gerade dann füh 


man ſich auf einmal verſucht, mit ih— 
nen ein paar Worte über die Sänger 
aus Venedig zu reden. Ja, ſeht, liebe 
Wiener, gerade dann.. . Man möchte 
Euch auf einen Augenblick die Augen 
öffnen und jagen: „Seht nur, was es 
dDoh auf der Welt für ſchöne Dinge 
tt außer der Gemülhlichfeit!” 

werdet Ahr entrüiftet jagen, 
heraelaufenen Straßen: 


at 
„ie,“ 
„von diejen 
fängern follen wir, Meifter des 
Volksgeſanges, etwas lernen müſſen?“ 
. Und dennoch, liebe Wiener, Ihr 
werdet es lernen Be müffen, 
er nn ihr nicht wollt, daß Guer edler 
Volksgeſang im iaufchigen Dunkel der 
Gemüthlichkeit von den Motten zer— 
freſſen wird. Seht Euch dieſen kleinen 
ſchwarzen Kerl an, ſeht, wie der lebt, 
wie er wirklich ſingt und ſpielt, wäh— 
rend Ihr Euch ſeit einer Reihe von 
Jahren mit dem halben Dutzend Mätz— 
chen beqnügt, den Eu) Eure Lieblinge 
als Sefana und Spiel fredenzen 
Und unjer &. N? Hat er denn fein Le— 


..r. 


ben, ift er nicht urfomifch, uraemüt)- 
lich? Nein, meine Lieben, er fit nur 
dic, weiter gar nicgt®. Er it ein fehr 
lieber, dicker Herr, zwinkert urtomiſch 
mit den Augen — aber das, was er 
thut, nennt man in Europa weder 
Kunſt, noch Komik! Uebrig ens iſt er 


alt und ſollte längſt in Pe enſion gehen. 
In Penſion? Nein, das wäre ein Bis— 
chen hart. . Ich verſtehe Euch vollkom— 
men und Euer goldenes Wiener Herz. 
Aber er könnte etwas thun, was ihr 
ihm Alle nachthun ſolltet: :RBernen! 
Seht mit ihm in den Prater und jaat 
ihm, dab er lernen foll. Yernen bei den 


fremden, hergelaufenen Sanaern aus 
Venedig.” 


———— |1--1 ——— 


Ein Abentener Des Sapitains 
Deionele. 

Siner der geiftreichiten umd, mas 
mehr tft, einer der gemwifjenhafieften 
unter den Pariſer Feuilletoniſten, Gu— 
ſtaveMirbeau, veröfſentlicht im,Jour— 
tal” eine —“ Studie über 
Kapit der untergegangenen 
„Bourgogne“ Man kann aus der Art 
wie die Rerfü nlichfett Deloncles ſich 
dabei darfiellt, Schlüffe darauf ziehen, 
wie er fich in der Fchredlichen Katajiro= 
phe benommen haben mag. Seine jtep- 


den 


an 


— und fühle Natur neiate eher da— 
au, eine Belahr zu unterſchähen, als ſie 
zu —* — bei —— Er erzählte Gu— 
five Mirbeau folgende Epijode aus 
| feinem Germannsieden, die, menn 
nicht wahr, ſo doch recht gut erfunden 
iſt: 


ort 
„url 


verlaſſen; 


drei Tagen hatten wir Havre 
mit einem Mal bemerkte ich 
beim Machen der Runde, daß in den 
Kohlenkam: nerräumen des Schiffes 
Feuer il. Diedefahr ift ern Ihaft; do 
un eriten Bl d f Stelle ich feit, daß man 
a. nmen fann. Plan begibt ſich 
an die Arbeit .... Dabei friſch— 
Wind auf, und das Meer wurde 
. Sie willen, wie impreſſiona— 
Paſſagiere ſind. Bei dem klein— 
all halten ſie alles für verloren. 
r allein iſt muthig, ſind ſie zu— 
regen ſie ſich gegenſeitig auf. 
3 be immer bemerkt, daß die 
Furcht anſteckend iſt. Seien Sie über— 
zeugt, man wird ihren Bazill entdecken. 
Ich hatte der Mannſchaft das tiefſte 
Schweigen über den Fall anbefohlen, 
ich wollte jene wackeren Leute nicht be— 
unruhigen. Und dann kenne ich ſie, ſie 
hätten die Ausführung der Befehle nur 
gehindert. Ich hatte übrigens Zeit ge— 
nug, um ſie zu warnen, wenn die Ge— 
fahr zu unmittelbar gewefen märe. 


n°® 
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Schiff nahm ſeinen gewohnten Lauf. 
Und am Dienſtag, wie ich es unkluger 
weiſe verſprochen, fuhren wir in den 
Hafen von New NPork ein.“ 

Leider hatte er nicht bei allen ſeinen 
Fahrten ſo das Glück auf ſeiner Seite. 


— —— 


Der unterſchied 





zwiſchen „fabrikmäß hergeſtellt“ und „auf 
Beſtellung ange iſt genau derſelbe 
wie zwiſchen den reaulären Butlet = Wag 
gons und den präctigen Selellichaftszim 
mern auf Nädern, die tveben in 'Kullman 
tür den neuen Great eltern Yinnited erbaut 
worden find, welcher jeßt zwiichen Ghicago 
St. Raul und Minnenpolis, auf der Ghi 
cago Great ın Eiſenbahn, der „Maple 
Leaf Route“ fi ifice, 115 Adams 


t. Ticket x 
Str., Bahnhof Harrifon Str, und 5. Ave. 
— vaug 
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Bockfeſt in Kiautſchau. 

Die Direktion der Berliner Bode 
brauerei am IJempelhojer Berg hatte 
mehrere Fäller ihres Originals Bodbie- 
tes im yebruar diejes Jahres an das 
Gouvernement Kiautfchau für Dffizie- 





re und Mannſchaften der dortigen 
deutſchen * Beſatzungstruppen als Lie— 


besgabe gel: andt. Nun find an die oben= 
genannte 2 Direttion aus —— zwei 
Dankſchreiben, datirt vom 18. April, 
eingetroffen, aus denen hervorgeht, daß 
der Berliner Bock in feierlichſter Weiſe 
ſeinen Einzug in China gehalten hat. 
Der Gouverneur, Kapitän zur See No- 
fendahl, theilt in einem ſehr liebens⸗ 
würdig gehaltenen Dankſchreiben der 
Direktion der Berliner Bockbrauerei 
mit, daß das Bier, das, nebenbei ge— 
ſagt, unpaſteuriſirt war, in vorzüaglich— 
ſter Beſchaſſenheit in Kiautſchau ange— 
tommen jei und Ofſizieren und Mann— 
ſchaften vortrefflich habe. 


geſch meckt 


Die Offiziere des Marine-Bataillons 
veranſtalteten, als das edle Naß in 


Tſin gtau eintraf, in der Yamen-Meſſe 
ein Abendeſſen, beſtehend aus friſcher 
Wurſt und Bockbier, an dem auch der 
Gouverneur, ſowie ſämmtliche in 
Tſingtau ſich aufhaltenden höheren Be— 
amten theilnahmen. Die Unteroffizie— 
re und Mannſchaften ſtatteten, wie aus 
einer an die Direktion der Brauerei ges 
richteten Poſtkarte hervorgeht, den 
Spendern einen recht humoriſtiſchen 
Dant ab. „Die Poftiarie, auf der fich 
ſämmtliche Unteroffiziere des Marine- 
Bataillons durch Namensunterſchrift 


verewigten, zeigt einen daten auf 
einem Faße Bockbier reite end, I vährend 
ein neben ihm jtehender Gbinefe Die 
Hand bittend ausitreft, um einen 
Shoppen Bodbier von dem neuen 


Sandsmann in Empfang ju nehmen. 
Yus einem Privatbriefe au — gtau 
entnehmen wir ſchließlich die Mitthei— 
lung, daß der Taotai, das 5 hei zt der 
Landrath von Kiautſchau, aleihfalle 
mit einigen Öläjern Bo * bedacht wur— 
de und daß nach deren Genuß der wür— 


dige, langb sezopfte Beamte wie uner 
Gewährsmann ſchreibt, genau  Diefel- 
ben Merfmale zur Schau trug, wie die 
zivi iliſirten Berliner, wen rn fie in Der 
Graueret am Temp —* Berg eine 
A nzahl Schoppen abjo! 5 Habe n. 
— —⸗ 


Die Eitelkeit als VBerrätherin. 






Miller, Sie Olüds pilz, 1% gen Sie 
einmal, wie iſt Ihnen denn gelun— 
gen, den durchg ebrannten Kaſſirer des 





Ba Kohn, auf deifen Ergrei— 


Hal ſes 


— 

ng zehn tauſend Mark RE ge: 
—* waren, zu e viſchen?“ 

„OD, ganz e infach. J ch ſitze da eines 
Tages in Kafé und mit gegenüber an 


demjelben Tiich ein gedenbaft gekleide— 
ter Menſch, der eifrig die Zeitung lieſt. 
Mit einem Male ruft dieſer aus: „Das 
iſt gemein, das ilt eine Beleidigung!“ 
und Ichläat dabei müthend auf den 
Tiſch, da B Släfer und Iaffen flirren 
Erſtaunt t ſehe ich ihn an. 

„Ja, mein Herr“, ruft mein Gegen— 
über, „ſehen Sie mich nur genau an! 
Habe ich einfältige Ge ſichtszüge, ua) 
ferblaue Augen oder eine gewöhnliche 
Naſe g“ 

„sa, ich verftehe Sie nicht“, Tage ich 
und glaube ſchon einen Verrückten vor 
mir zu haben, da hält mir dieſer 
Menſch mit den Worten „da leſen 
Sie!“ die Zeitung mit ſeinem Steck— 
brief vor die Augen. 

„Herr“, ſage ich, „eine gewöhnliche 
Naſe haben Sie zwar nicht, aber auch 
keine Spürnaſe, ſonſt hätten Sie in 
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ness and Rest.Contains neither 
| Opium ag ar hine nor Mineral. 
ı| Nor NARCOTIC. 
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t jich Euch die Gelenenheit, die hochfeine 
Nibeit Der New Wort Deutel Barlors zu 
Diejem billigen Breife zu erwerben. Kommt 
briigt Gure Freunde mit und feht unsere Arbeıt 
an. Wir werben Eu — ı ftellen. Billige Preife 
f e andere zahnärstliche t 19ma6mt, id 
Kronen une Drüc arbeit eine Speriafilät, 

Enut-Sarantie für 10 Zahre. 

Elunden8 Born. bis YAbeıds. Sonntags 10 bi8 & 
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CHOL ER. Deuticher Arzt, 
Spezialität: 

Franen- uud Minder - Zirankheiten., 
54 ORT AVE,., Lake View. 
Stunden i2 bi8 5 Uhr. Zelepho: ıe: Lake View 105. 
ag 
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Dr. Albr echt Heym, Nerven · Arzt. 





angjähr ig wezigliſtiſck Bi gebildet an bentichen Krane 
klenhäuſern und Unir Kliniken, zuletzt bei Prof. 
Eid. Deidelberg, 105 Pe dolph Str, Schillers 


Gebaude, Televbon Diain 2019, Zimmer 1012. Stun 
ben 10-3, auker Sonntags. a 
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(Driginal-Rorrefpondenz der „Ubendpoftz.) 
Deſterreich iſche Rorreſpondenz. 





Willkürherrſchaft. 


Wien, am 17. Juli 1888. 
In Oeſterreich iſt mit Er reſultat⸗ 
loſen Verlauf der Konferenzen der 
deutſchen Parteiendertreter mit dem 
Grafen Thun das parlamentarijche 
Spiel formell zu Ende, nachdem ſich 
der Abſolutismus auf Grund des 814 
der Staatsgrundgeſetze ſchon viel frü- 
ber eingeniftet hat. Alle politiichen 
Negungen, die direkt oder indireft mit 
dem Parlamente zufanımenhängen find 
verboten. Die Prefle, das Berfammz 
lungsrecht friſtet in Weſtöſterreich nur 
von Gnaden der Zenſur und Polizei 
ein ſehr beengtes Daſein, während in 
Galizien die Sozialdemokraten als 
politiſche Parteimanner der Soldates— 
fa, durch Die Behörden verſtärkt, auf's 
Meſſer ausgelieſert ſind. Die offizielle 


Wirsnsr Dort “ mm hr + 
„Wiener Zeitung“ gab ohne meiteres 
lehthin zu, daß es ſich thatſächlich um 


die Berfolgungder Sozial— 
demokraten * die, während die 


antiſemitiſch eſſe nur zum Vor- 


wende des Kusna ezuitande 5 aenom 
men wurd G es doch die hoch⸗ 
edle S ich fa, Die an Der permas 
nenien Hungersnoth Die Schuld trägt, 
tor den ver; ‚mweifelten Proletariern 

ſchützen. Nichtsdeſto weniger ſche int 


bniſſen einiger Ver 
krawal lirende 


ſich nach den Erge 


bandlungen, Die gegen 


Bauern durchaeführt wurden, zu be- 
hätigen, dat die Yiepolien nad) unſe ter 
Vermuthung Verzweiflungs zusbrüche 
und nicht planmäßig betriebene Empe 
rungen gewe ſen ſint Mur der 8 14 
— im Begenſatze zu dem allgen nei⸗ 
nen Durcheinander ſehr genau. Wäh— 


rend fon tt alle Soztalpolitit ruht, wur⸗ 
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| einführdar, wird einem Zolle unter- 
| worfen, lauter Zocmittel für die Aara- 
ırier. Uber auch die Induftrie, die Uns 
| garn bisher gar nicht hat, fommt nicht 
| zu kurz. Die Zölle für Kleider, Wü- 
| Ihe und Pugmaaren, für Leder und 
| Xedermaaren, für Holz= und Beinmaa: 

ten, für Eifenmaaren und Mafchinen, 
ı fürßapier und dPapierwaaren ſind ganz 
| außerordentlich in die Höhe getrieben; 
die Zölle für Iertilprodufte aus Wolle 
und Seide u.f.m. werden durchſchnitt— 
lich verdoppelt, für einzelne Vrodufte 
nahezu verdreifacht! In ſeltſamem 
iderfpruche hierzu ftehen Zölle auf 
bisher frei einführbare Nobitoffe: 
Wolle, Flache, Hanf Jute, Seide. 
Man will angeblichindujtrien in’S Xe- 
ben rufen und vertbeuert gleichzeitig 
' Bauholz, Eiſen und Maſchinen, die 

„mwichtiaiten Lebensmittel der Indu— 


ftrie“, mie fürzlich auf der Miener 
Erport Enquete treffend bezeichnet 
worden, ja noch mehr, man belegt den 


Rohſtoff, der zur Verarbeitung in die 
ge brif wandert, mit einer Abgabe, und 
nan BG das Ganze Durch eine empor 
ne Be ‚rigen erung ber Lebensmitt 
der Arbei au durch hohe Agrar- und 
| Finanzzölle! Eine Induftrie, die unter 
ſolchen hältniffen entſtehen ſoll, iſt 
bon vornherein auf den heimiſchen 
Markta ingewieſen und bedarf dann al 
lerdings für ihre Exiſtenz ſolcher 
Schutzzölle von exorbitanter Höhe, wie 
ſie der ungariſche Tarif vorſchl 3 Es 
iſt mehr als zweifelhaft, ob für Inter 
nebmungen, die nur auf To raus 
fünitlihe Weife am Leben — 

werden können, außerhalb Ungarn Ka— 
pital ſich finden ließe, ſicher aber wäre 
die Folge der Einführung des famoſen 
| goltarifes die Verarmung Ungarns. 
Sp iit denn diejer Entwurf in der 
Ihat nicht ernit zu nehmen, ja der uns 
garifche Finanzminifter Daniel mar 
bereits genöthiat. fein Kind zu ber 
läugnen, und durch 
erilären zu er identifizire 
feineswegs mit dem Solltarife, der 
blos in feinem Wlintjterium ausgear 
beitet wurde. Und auf der am 14. 
Yuli mit einer Nede des Miniiters er- 


kr) 
* 










use 


Der Sandesdurchfehnitt weift alfo rund 





' 20 Vrozent al$ Taglöhner aus. Wäh- 


el | 


die offiziöſe Preſſe 
ic) | 


Oeſterreick hr . ß : 

Iie überall nichts zu verlieren haben, | Tfnelen Enquöte über den Soll 
Be * — 23 iind, wird die Zus | Farif nannte ber Minifter : den Ent 
kunft lehren | wur) emen „Maxrimaltarif, der „in 
— den wenigſten Fällen zur Anwendung 

Der autonome undariſche Zolltarif. | Jelangen wird.“ Wenn nun der 7 1: 
Die ungarifchen Politiker find vor= | xrif nicht ernit gemeint war, mas Sollte 
ufpieler, und da die here= | or bezweden? Hierüber gibt troß allen 
ie, die Durdy materielle Jn= | auf der Enquete gemachten Abläug: | 
mmengehalten wird, nicht | nungen die unbeitreitbare Thatſach 

zu groß, ijt und das öffentliche Auf- Auffchluß, daß jene Induſtriemittel 

treten. einigen bewahrten Dannern | mit den höchiten 3öffen bedroht mer 


tt 


überläßt, lauf 
ab, und es fallt Kıem En aus teiner 


tott immer alles alait 


Holle. Na, 
land alauben, 
Ü aa! zu eg ieren, wirklich 
Fortſ ſchritt und 


thr 
tung; 
ſelbſt eir io u 
wie Prof. Sda 
fin ſchen Dörfer 
ſte ellun 13 grü 
en und d ü 












mitarbeite, 
egenheit nicht 
in bent mirtf 
aegen Dejterreich 
zu verſichern. So 


si, ii D 
ichen Kampf 


ıpatbien 


wer, 


4 ——5 Sto * “NR * 
geſchicht wußten die ungariſchen Po 
ſeure den Semeinſinn des armen So 


zialreſormers Proſ. Schmoller zu um— 
r 


garnen, 


daf 


rückſichtloſeſten FTligue von Geldmen— 
ſchen geworden it, bie es in Furopa 
gibt. Aber Schauſpielkünſte — 
nur, wenn ſien * eit und 





haltung geübt werden. Der neuefte 
Staatscoup der un gariſchen Regierung 
jedoch, der ſich Entwurf eines autong 


Zolltarifs: 






men vennt, ıft Das Werft er 
nes Kouliffe nreißers, feines WBerftel- 
lunastünftlers; denn Diefes Machweri 
il gänzlich ungeeignet auch nur Die Il 
Iujion zu erzeugen, e3 fei den Berihei 


tipurfes mi 


digern des Er 





ernſt. 
Sin ZSolltariff kann 
Zielen zuſtreben: er tann 
dem fiskaliſchen Geſicht 
nung tragen, er fann ie er 
Tann induſtrielle Intereſſen fördern; er 


kann aber unmögli 
Induſtrie und den Ag 
wollen. Grad: 
gariſchen — 


grariern die ven 
if Für den Une 
harakte 


har 
vi 
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iſtiſch, daß 





wahl⸗ und enlos neben eng 
hohen Getreide * ebenſo enorm 
hot he Agrarzölle ftehen und dab auch 
reine Finanzzöle Er chöhung erfahren 


für toben Kaffee fc um 
der für gebrannten Kaffee um 
15 fI., für Safüobohner fl. er— 
böht, der }  Jolf verdoppelt, 
der Zoll für Gewürze und Südfrüchte 


um 4 


Zoll für Reis 


ſehr erheblich geſteigert werden, lau 
ter reine Finanzzölle. Die Getreide— 


zölle werden durch den Entwurf durch— 
ſchnittlich verdoppelt, die Viehzölle und 


die Zölle für gewiſſe thieriſche Pro— 
dukte in's Unglaubliche hinaufge— 
ſchraubt, (für Schweine von Ufl. 38 


r. auf 10 fl. für Schweinefett von 


16 fl. auf 30 fl.), auch Holz, bisher frei 
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Ko, mit grossem Erfolg der unter den strer. gen ‘ 
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Nurecht mit Schutzmarke ‚Anker.'i 
F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl St., New York. 
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13 Filialbaeuser. Eigene Clashuetten, 
235&50c. Indossirt vw. recommandirt von — 
dorg. Oven & Co.. 72 Wabaſh Abe Peter 1: 2 
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Van Schaack & Sons, 133—140 Yate tan 
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ı Der autonome Zolltarif Bi wenn 
| ernftlich gemeint, einftampftartf gegen 
| Deiterreich * Wahrheit ii T ene 
| bloße Aoımddıe und war nur Dazu b 

| jtimmt, Die if Ind ſtrie 
| und mit ir uhreiche Kreiſe ein— 


reichiſchen —5 — 


ſtellen: entweder 


VBucherbedingungen des 


vor die Alternative 
Ihr akzeptirt die 


Badeniſchen 








Ausgleichs mit Ungarn, oder wir löſen 
die Zollunion und führen einen Zoll— 


tarif ein, der Eure |nduitrie vernich- 
i tet. Man bat aber diesmal die Ko- 
modte in Ungarn zu weit getrieben und 
jene Drobuna entbehrt des für ihre 
Mirkungsfähigkeit unerläßlichen Re 
quiſits der Gefährlichkeit. 


Das ungariſche Landarbeitergeſetz 


I 
| 
I 
|: muß vom Standpunkte der im eioentli- 
| ben lingarn ohne Kroation und Sla= 
vonien herrſchenden Zuſtände betrach— 
| tet werden, ba auch die Urſachen zu 
| diefem Gefehe, die Unruben, 
| yariſchen Tieflande hervortraten. 

der vom königl. ung. ſtatiſtiſchen Zer 
| taldureau eröffentlichten Berufsſta⸗ 
tiſtik betrug im eigentlichen Ungarn im 
| Jahre 1893 bei einer Geſammtbevölke— 
rung von 15,232,000 Seelen die zur 
Urproduktion zählende ſowohl erwer— 
bende als angehörige Bevölkerung 9, 
041,000, hierzu die Tagelöhner fammt 
| Familien 2,432,000, zuſammen alſo 
11464,000 d. i. beiläufig 76 Prozent 


im mag— 
Laut 
1: 


der Sefammtbevölterung. Hiervon 
entfielen etwa 99 Prozent auf die 
Yand- und nur 1 Prozent auf Die 


Rech 
zur oben angeführten freien 
Tagelöhnerbevölkerung von 2.4 Milli 
| onen Die für die Yand» und Foritwirt)- 
ſchaft ſpeziell ausgewieſenen Tagelöh— 
| ner und deren Angehörige in der Ge— 
fammtzabl von 578,000 und das bei 
der Landivirtbichaft gezähite Gejinde, 
als £ontrattlich gebundene Dienitleute, 
SAnechte und Hirten, deren Zahl ich 
fammt ihren Familien auf 526,000 be= 
läuft, fo ergibt Sich eine landwirth- 
Ichafiliche Arbeiter-Bevölferung bon 
über 4 Millionen, d, i. 26 Prozent der 
Gefammtseoölferung und 35 Prozent 
ber zur Urproduftion zählenden Ein- 
| mohner Ungarns. Hier find natürlich 
jene Zwergdauern nicht gerechnet, die 
| von ihrem Stüdcren Grund und Bo- 
den nicht leben fünnen und zur Zeit der 
Ernte die Großgrundbefite und Lati- 
| fundien überfchwenmen. Zählt man 
bon obigen Ziffern nur die Erwerben: 
den, To gelangt man den Bolfazäh- 
lungsdaten von 1891 zu folgendem Er- 
gebniffe: 

4,757,1888 Ermwerbende und eriver- 
bende freie Tagelöhner beiderlei Ge- 
ſchlechtes. 

2, 039,024 landwirthſchaftliche Ar— 
beiter u. ſ. w., obige freien Tagelöhner, 
he rrſck haftlichen Iagelöhner und joniti- 
ges herrichaftliches Gefinde. 


Forſtwirthſchaft und Fiſcherei. 


net man 








Es ſtehen alſo über 2 Millionen 
landwirthſchaftliche Arbeiter 1.603,- 
000 Grundbeſitzern und 1,095,000 


Mitarbeitern aus der Reihe der Fami— 
lienmitglieder der Beſitzenden entgegen, 
beim obigen Vergleiche mit der ganzen 
zahl noch ungünjtiger erfcheint, als 
bei modigen Vergleiche mit der ganzen 
Bevölkerung. Dann ergibt ſich, daß 
43 Prozent beſitzloſe ländliche Tage: 
löhner ber ganzen thätigen Agrarbe- 
völferung find, Die fönigl. ung. fta- 
tiſtiſche Zeniral kommiſſion ſagt hier— 
über in einer Stelle des Berichtes, 
wörtlich, daß dieſe Thatſache auf einen 
Zuſtand hinweiſe, der keineswegs als 
ein geſunder bezeichnet werden kann. 





— — — — — — 


nebſt der um ſich greifender 


rend in den rumänifchen und flovafis 
fchen Komitaten biefe Durchſchnitts— 
zahl nicht erreicht mwird, wird jie an« 
derjeitö grade in den tern magparifchen 
Komitaten meit überfchritten.. Jr eis 
nigen diefer Komitate, jo Cfonarad, 
beträgt fie 34 Prozent der Gefammtbe- 
völterung, und 40 Prozent der Ermer- 
benden, mobei die herrfchaftlichen 
Dienftleute nicht in Rechnung genom= 
men ind. Und bier ift auch die Wiege 
ber fozialdemofratiichen Landarbeiter: 
beiveguna Ungarns. Wuch die Lebens- 
—— wird am beſſen durch Zahlen 
illuſtrirt werden. Während z. B. in 
Deutichland im Kahre 1873 das Nah: 
reseinfommen einer ländlichen Familie 
zwiſchen 565 und 665 Mark ſchwank— 
te, in Süddeutſchland bis 782 Mark 
ſich erhöhte, legten die Feldarbeiter auf 
dem Konarelle 1897 var, daß ein Ir- 
beiter in einein Kahre nur beiläufig 
120—130 fl. 0—270 Mar, 
an vielen Orten gar 30—100 Fl. 


Br RN 
oder 29 


nr 


d. i. 190 — 210 Mari verdient, ma3 
gewiß mit der Wahrheit überzins 
Nimmt, denn im Berichte Des cierbaus 


minijleriums für das \abr 1896 ill 
lefen, daß der Durhichrittslohn eine3 
ländlichen Urbeiters awiichen 31l—83 
Kr. variirt habe, und im Winter in 
einzelnen Orten auf 19, in einem Orte 
jogar auf 13 fr. per Tag herabfanf. 
Zur jelben Zeit mechlelten die Yöhne 
für rauen zwifhen 22 und 58, für 
Kinder zwifchen 13 und 38 fir. Im 
jo unbegreiflicher werden die Löhne, 
wenn man bedenkt, dab der Miniiter 
durch eine Umfrage bei den Dunizipien 
im Sabre 1896 erfuhr, dah in einem 
großen Theile Ungarns Mangel an 
Arbeitern und nur zmwifchen der Donau 
und der Iheiß ein Ueberichuf hertſch 
Die wirthſck aftliche Lage diefer Arde! 

ter muß alfo eine fehr traurige jet: 
wenn das fonit zwischen Angebot und 
Nachfrage berrfchende Geſetz garen 
zur Geltung fommt. Zu biefer Ö: 
'heinungen tragen aemiß die auf c.a 
Yatifundien zur Aniwend gels: 
genden Deafchinen immer in bei, 
jodaß heute der Zandardeti:: aus dem 
Ermwerbe innerhalb einiger Kochen ii 
nen ganzen sahresbedarf beitreitch 
muß, während er früher doch vucc } 
des Kahres auf den Katifıi Br 
Ihäftigung fand. Zur Berproletari 
rung der Bauern trugen natüri) 
die bedeutende Erhöhung der Steuerla 
ten, Die Junahme der Großgrundbe- 
| d die Vermehrung der Fidel 
tommipgüter ihren quten Theil bei, 
Der variirte Spruch des Klaſſikers 
dürfte ſich hier bewähren: L — vi 
perdidere Hungariana. Der Ste 
ver landwirthichaftlichen drei terklaſ 
tonnte ſich hier wie überall erſt na 
Aufhebung der Leibeigenſchaft, alſo 
nach demJahre 1848 herausbilden. Vie 


zu 


dien 


mp 11m 
bet Kid 


A 
1D 
ie 
% 


näcfte Erfcheinung mar, daß ver 
Bauer bei erhöhten KLaften nicht im 


gleichen Maße der Seanungen der rreis 
beit theilhaftig werden fonnie. Shobe 
Steuern, Mikjahre, Unbilduna und 
linerfahrenheit im modernen Wirih- 
Ihafisfaınpf haben ihn in Schulden 
und dann in’s Proletariat geriffen. 
Sin laute Sprache über den Beriall 
ſprechen folgende ftatiltifchen Zahlen: 
sm Jahre 1869 gab e3 im eigenilichen 
lingarn 1,300,000 NReichstagsmähler 
bei einer Sefammtbevölferung bon 
rund 134 Mill. Heute gibt es bei ei= 
nem günftigeren Zenfus nur 900,000 
Wähler unter 154 Millionen Einmob: 
nern. Hand in Hand damit zeigt fich 
Demoralis 
fation der Mählerfchaft die bedauerli= 
che Thatſache, daß allen Parteien des 
ungariſchen Reichstages der fürſorgli— 
he Sinn für Volksfreiheit und in's 
beſondere für Recht und Wohl des ar— 
beitenden Volkes mangelt, wie das nun 
angenommene Landarbeitgeſetz und 
ſeine jedes Ernſtes entbehrende Durch— 
berathung im ungariſchen Reichstage 
gezeigt hat. In dieſem Geiſte ver— 
fährt man auch gegen die Arbeiter. 
Ohne jedes Geſetz, im Wege der Admi— 
niſtration werden die dratoniſchſten 
Ausnahmebeſtimmungen gegen die Ar— 
beiter erlaſſen, trotz der geſetzlichen 
Preßfreiheit wird die Arbeiterpreſſe 
konfiszirt, unterdrückt und das Er— 
ſcheinen unmöglich gemacht. Ebenſo 
wird, über jedes Geſetz hinweggehend, 
die Freizügigkeit aufgehoben, um den 
Verkehr mit den benachbarten Ort— 
ſchaften unmöglich zu machen. Das 
Hausrecht zu Recht beſtehend wird in 
r Prarxis gar nicht anerkannt. Ver— 
haftungen ohne Verdachtsgrund, blos 
um Schrecken zu verbreiten, ſind zur 
Alltäglichkeit geworden, und das Un— 
recht gegen die Landarbeiter iſt in Per— 
manenz erklärt. Von aller Welt ver— 
laſſen, auf ihre eigene noch leider ſchwa— 
che Kraft angewieſen, laufen ſie in hel— 
len Schaaren zum Sozialismus über, 
der allein ihnen in ihren Leiden Troſt, 
und in ihrer Vereinigung gegen ihre 
vereinten Feinde Kraft verleiht. 


— 


ea 
Der einzige Zug 

ach Des-Moines mit Buffet-Bibliothek iſt 

der neue Great Weſtern Limited, welcher gi i⸗ 

cago täglich um 6. 30 Nachm. verläßt. Ticket 

* 115 Adams Str., Bahuhof Haruſon 


ur fice, 
Straße und 5. Ave. vang 


- 


finde ı mein Logis parlerre — be⸗ 
quem. Wie wohnen Sie?“ — B.: „Im 
vierten Stocke.“ — A.: „Oh — ſo hoch 
wohnen die Affen im Urwalde auch!“ 
—B.: „Aber nur die kleinen, die gro— 
hen wohnen dort auch parterre.“ 

— Gründliche Vorbereitung. 
„Werden Sie ſich auf Ihrem erſten 
Valle auch mit den jungen Damen zu 
unterhalten wiſſen?“ — Junger Herr: 
„O, ich habe ja die neueſte Wetterkarte 
von ganz Europa auswendig ge— 
larnt.“ 
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N. M. Blumenthal & Co. 


(Etablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 6. Ave, 
Simmer 506-509. 
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C E L D in beliebigen Summen auf 
Ben. 


Chicagoer Grundeigenthum 
zu günftigen Bedingungen. 12felj 
Erſte Hypotheten zu verkaufen. 


enſtag, den 2. Auguſt 13983. 
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Finance | 


Foreman Bros. 
sanking Co. 








Südoft-Ede La Salle und sin Stt | 


Kapitel . . 5500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, TPräfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Bize-Präfident, 
GEORAE N. NEISE, Raifirer. 


Allgemeines Banf:- Geihäft. 


Konto tut: Firmen und Privat, 
ION erwünscht. 


Geld auf Grundeigenthum 
u berieihen. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Rorniul. Rechtsanwalt. 


A. Kolinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Di 





Zupothekenbank Billiges Feifen 


165 Washington Str. 
Geld zur verleihen auf Grundeigenthum, 


Er ſt e geriet im beltebigen Beträgen ftet2 zum 
Verkauf an Hand. 24113,dojadi,bm 


Befitgtitel (Adftracte) auf dba8Gewiffenhafteite geprüft 


Beite Bauitelten in Weit Pullman zu außerors 
denilich bi lligen Preiſen zu verkaufen. 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund— 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 
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Der grohe Lopyrighled Jabrik-Enden-Verkauf il ein großer Erlofg! 


ı Tanfende und Zehntauſende von Peuten machten fi die wundervollen Werthe zu Yuße, die : 
A bei diefem aroßen Derkauf offerirt wurden — fie erzählten ihren Freunden und Uachbarn, 

in diefen Tabrik-Enden zu finden feien—und das Refultat war, dah d 
Große Paden foviel Gefhäfte madzte, als er nur bewältigen konnte, 


Reine Derminderung der N iaf 
derbaren Barsai ins des sa 
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Die gro öß X Herabſetzur ig in Preiſen anc guten Waaren, die je verſucht wurde, 
wird fortaefe bi, zuͤr großen Freude für ſparſame Einkäufer 
Fabrik-Enden von Organdies, Flonrettes, Lercales und Lawns, Hunderte von Sorten, 
die kein anderes Geſchäft hat, Preite unge ähr I von aller Anderen * * | 
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dauerhaft, volle I0e werth, wenn vom tten, dieſelben Stoffe in kürzen D | 
Yangen— Fabrik Enden-Preis ei | 
mol Kiſten Fabrik-End men Mancheſter ? Faney | 
Sateens, Lisle Brilliantines und Im Sateens, in Moden, die je veſchmack be 
friedigen, ales ausg ihlte Waſchſtoffe, die richtigen Stoſte für die Jahreszeit 
der Retgil Preis in jedem Laden im Lande iſt! ibrik-Enden-Preis 22 
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g brik- Enden. 


Der große Markt 
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de * 


si 





HN DURENRCONGRESS 


wo. 


—* oder der wun— 


brik⸗Enden— Verkaufs 





ind Wei 


eine 1 


für gute Waaren 


izwaar en. 


der große Fabrik-En— 





den —— of jeritt W erthe die nie zuvor in Den on Ztapel-Waaren erreicht 
wurden. 

Fabrik-Enden von Glas-Toweling, in blau und ı volle 18 Zoll breit, @d,. 
andere Ichneiden e5 vor Zi zu Ze die Jurd— Fabrik Euden-Preis .... 2e 
FabrikEnden 36zöll. ſchweren ungebleichten Muslin, friſch von der Fabrik der be—6 e 
ſten Fabrikanten, im Retail immer zu Ge—Fabrit-Enden Preis.. . . .... . ...... e c 
Fabrik-Enden-Verkauf von 36 3öU. gebleichten Muslim, weicher finii können —— 
heitte beim Gare nicht unter Te die Yard gefauft werben Fabrit ** Kreis, ed2 


Fabrik-Enden Honeycomb-Handtücher, ſchr 
gewöhnlichen Gebrauch, gemacht um für 10 


Sateen 
würde ein Bargain z 


Fabrit Enden ſchwere fancy 
dauerhafte BettTick, 


— 


Itgend ein Mähn 


Ticking, 


ver fringed, 


c das Stück 


zliche Handtücher für den 
zu werden 


gute 


vertauft 


im den ne 
u 150 Jeın 


nen Farben, ſtarke, 


sabrit Enden: Kreis...... 


im Haufe 
Frei Eure Auswahl 


w:allen 515, 518, 520 eder 522 Anzügen 
—Wählt das Beſte. HDodanım X 
garne, ſchwarze unfiniſſed Kammgarne, ſeide— 
gemiſchte Kammgarne, Serges, Thibets, faney 
Sheviots, Caſſimeres, Tweeds und Homeſpuns, 
hunderte von Muſtern, in hellen, dunklen und 
mittleren Farben. Trefft Eure Auswahl von 
allen Anzügen im Hauſe (ſchwarze Clays aus— 
genommen) zu den Fabrik-Enden-Preis von 


Kure Ans: 
wahl vd. allen 
Anzügen 


* — 

>» % 99 
Ertra ſpeziell. 
800 88, 89 und 810 Anzüge für 
Männer, aus durchaus ganzwollenen 
Stoffen gemacht. 


Helle und dunkle Muſter, Plaids, Checks und 
fancy Miſchungen, gut gemacht und durchweg 
aut ausgeſtattet, werden morgen verkauft zu 
den Fabrik-Enden-Preis von 


aute, 


amm— 















Butter 


Toni z, 


"s9 c lark Str., 


gegenüber Dem Gourthosie. 


Gxzkurlionen 


nach und von 


Deutschland, 


Deiterreih, Schweiz, Zuremburg 2c. 
Geldfendungen in 12 Tagen. 
Greindes Geld ge: und verfauft. 
Sparbank 5 Prozent Zinien. 

notariell und 

konſulariſch. 


RUND - 






Spezialität: 


Erbſchaften 


Vorſchuß auf Verlangen. Vor⸗ 


regulirt; 
mundſchaft für Minderjährige arrangirt. 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


89 Clark Str. 


fficeftunden bi 6 Uhr Abde., Sonntags 9-12 Born. 


mit affen Dampflhiffs- Linien und 
alten“ Eifenbahn-Lisien. 


Nach Destichlaund „Extra Billig‘ 
Nach dem Diten 7 * 
Nach dem Weſteu 
Nach — — ai 
eberhanpt von oder un . 
” allen Plägen Der Welt |», Extra Bilie 


Man wende fi) gefälligft an die weitbefannte Agene 


kur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Bectel: Beihält, 


171 €. Harrifon Str., (Ede 5. Ave.) 
Olten Sonntags bid 1 Ubr Mittagh, 





Erden Auſſi —X 


Folgende Perſonen oder ka em wols 
len fich wegen einer angejalenen Erbidhaft 
direkt bei dem Unterzeichneten mel⸗ 
| 
den: 
h., Maurer aus Pfullingen. 
Theodor, aus Spaichingen. 
„Louiſe, geb. Engel, aus Maulbronn. 
Friedrich, aus Wiernsheim. 
Feiler, Suſanna, aus Wiernsheim. 
Fröhlich, Andreas, aus Hanſen. 
Gyfin, Friedrich, aus Unterſteinbach. 
Keppler, Auguſte, aus Diefenbach. 
Maier, Heinrich, Jun. _ 
Treifinger, Roh. Gr&ald, aus Weiler. 
Walter, Joh. Jacob, aus Schmie. 
Liſte weiterer ea. 200 geſuchter Erben in 


meiner Office. 


Yudıvıg 


One 
ind 


Spezialität: 


 Srbichaften 


eingezogen. Boraus Baar ausbezahlt 
| oder Borshuß ertjeift, wenn gewüufcht. 


Bollmeriiten 


notariell und foniulariich bejorgt. 
— Konſultationen frei — 


Zeutſche⸗ Konſular— 


und Reditsoh reau. Vertreter 


ionjuient K. W.KEMPF, 
84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 vr Abends und —— bis 12 * 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 


fabren jeden Mittwoch don Montreal nach Liverpool, 
Zidetd nad Europa $26. Tidet3 von Europa $30. 


EEE 


© F. WENHAM, 1maibw 
Tel. Main 4288, 186 A Glart St» 
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Grac ‚eried. | 


Cooper & Co.'s a Pf) 
he 8 18 































| 
Mr :i 
ter Eihinfen, 1c 
—— een 
Guter Preatiait Sped, oOls 
das Wund —VD Ä 
ee Te ae F 
es ausgelaſſenes Hazel * 
IR alle daze 6 >€ ß 
5WBiD. Pails Sic, 10 Bid... ...0° f 
Hertimer County Full Cream Käſe, Ze 
wer der gelb, 
das Piund . : a TE e 
x a * Perrin's Worceſterhire 37e 
in 









cv Haudgepflüdte rn l 18 | 
nen > 7 
BIN: 5 aa — 

California Pack Crawford Pfirſi ar, 


rem Sirup, 81.7 75 





d Wie hie I5e, das Tußend . 
Haze! AUcıne Tomatoes, Die feinſten 81. 15 RR 
in Der 3zPid. Büchſen 10c, 
Hazel f —Zuckerkorn, in Maine 81 00 

2 Vüchſen de, Dizd 
Hazel Vure Fovd Co.'s 3 Pid. 


Biihie 9, DD. 


an 
Dud.. 


Büchſe We, 


EBlachkwell aſſort. 
its, neue Waare, St. 25c, 


Hazel ITomato 6 


ıtfır 2 .- 
Bints Ic DaB DEERD «+ + + 1.65 
I Nirgin Olivenbl, 
SE 
2 Dt.s 23 lajchen, 
in der Miite, 


— 1.25 
ben frei, per Kiſten. S 


erry Phos * 16⸗·Unzen⸗ 00 







ot Beer, 
— u. - 


ıchonated Ro 









ſche, 10 —— die 84. 00 
Flaſe vder Dutzend 
Ha e Food Go.’8 EN Si⸗ 
it 1, Simbeeeren, — Orangen 
> 





Duo. WE. 


4.00 
vi. 00 
38c 


Kaifee, 3 


irter Büchſe 


— 





zu. 






50.3 Family 
tüd 3, 10 Stüde . 


Etüd 5 
Hazel Waſch 
Mad etc, ) 

Hazel Glanzſtärte, 
per Tutzend 
Hazel Pure Food 
Tafelſalz, 2 
Gebt uns 


Double fi 
D en TR ic 


t, Das Stu 






lungen für Lundeons, Bic- 
nie Luncheons, Hampers etc. In diejem Geihäjt 

onfurriren wir mit den feiniten Gaterer5 in 
u und fünnen Euch die Waare zum halben 
Preis vertaufen. 


Peder-Waaren. 


Fabrit-Enden Berfaunis: Preis it immer 
zujriedenitchend für das Geld. 

Ghte Kub-Sauts {7 
Gürtel, mit 
verichiedenen 


















cos Zchnals 
51 ut. Geld: N 
&; P * chen Si 
J 

een bei - c 
werth · Verfauf . n 
Xluswahl von ungefähr 35 Facons von Vedergür- ? 







teln in Seal und Morocco, alle ledergefütisrt, m. 


geiwend. Edge, u. fancv ı. einfadhen E 
Ecnallen u. Stabi Woint Gifetten, 39C | ; 


Gürtel werth bis zu O5c 
I 
* 
— 












Echte Alligator Chatelgine Bags, 
danz ledergefüttert, Riemen u. Hafen 
dazu paffend, Fabrit:Enden-Verfauf . 









Fabrik-Enden-Berkauf von feinen 


Tapeten, 












Mm Rollen von bhübichen, beliehten Gnte 
würfen in — in kurzen Längen, ge: 
nügend für 2 und 3 Bimmer, twerth 21 
bis zu — Fabrik-Endenn- Ver— c 
faufs- Preis IE 2 
22,000 Rollen Embofled Gilt, fomwie alle die 






dunkler Farben, „gewö bulich verkauft zu 
Ir und Se — Yabrik:Enden 
Preis 






% 


Fabrif:Enden-Berfauf von 
Bildern 
und Rahmen. 


>09 Gabinet Opening Frames, 
Größe XIGO, paflen zu irgend einer Kabinet: 


hotograpbie, Mats in allen Schattis 19€ 


rungen, billig zu 50e—Fabrik-Enden⸗ 
hübſch eingerahmt in ei— 


Verkaufs-Preis 

1009 Tribune Bilder, 

nen z3-zölligen Goldrahmen mit meſſingenen 
Ecken und mit zu dem Wilde paſſender Mab — 
dieſelben würden im Verhältniß ein 
rarer Bargain ſein zu 81.00 — Eure 
Auswahl, Fabrif:Enden = Breiß . . 











hübſch gemacht, 












































Pllalszelil Cld. 


Internationales Bankgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsul H. Glaussenius. 


u n 
DE Grbichaften unfcre 
v4 * 2 - . mer 
Spezialität. Ei} 

Ueber 19,000 Erbichaften jeit den lektem 
30 Jahren prompt und billig einagessurr. 
Borjhüile gewährt. Dokumente aller Aıt in 
gejeglicher Korm unter Garantie ausgeiteilt. 
Ronjultationen mündlich und drieilic) frei. 


Werhfel, Areditbriefe, Holt: und 
Kabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige Generaf-Agenten für Sic ”T22« 
fiden Staaten der Schnelldampfer — 
des „Norddeutſchen Lland⸗ 
Bremen ⸗Southampton⸗NewYort —Genun 
Chicago: 90 und 92 Dearboradt. 


Sonntags ojjen von 9-—-12 Mur 





Zlındr'a 


Gie Gl Transattı ıW 4 


Franuzoöſiſche Dampfer:tin 


Alle Dampfer diejer Yinie Fa bie Reiſe regelmähen 





in einer 
Schnelle und bequeme Linie nae y. Side tigen, mi 
der Echmeiz. Du 24.4 
71 DBEARBOR = 7 = 


Kanrise W. Kozminski, © —— — 


Leſet die Sonnlags-Prilage der 


ABENDPOST 





ir⸗ 
Be, 
4, 
iſin 
ſetz⸗ 
















m. 


— der —— 
Deſterreichiſche KRorreſpondenz. 


Willfürberricaft. 


Wien, am 17. Juli 1898. 

In Defterreich ijt mit dem reſultat⸗ 
loſen Verlauf der Konferenzen der 
deutſchen Parteienbertreter mit dem 
Grafen Thun das parlamentariſche 
Spiel formell zu Ende, nachdem ſich 
der Abjolutismus auf Grund des 814 
ber Staatsgrundgejege jchon viel frü- 
ber eingeniftet hat. Alle politifchen 
Regungen, die direkt oder indirett mit 
dem Barlamente zufammenhängen find 
verboten. Die Prefie, das Verfamme 
lungsrecht friftet in Weitöfterreich nur 
bon Önaden der Zenfur und Polizei 
ein ſehr beengtes Daſein, während in 
Galizien die Sozialdemokraten 
pouufe Parteimänner der Soldates— 
ka, durch die Dehörben — auf's 
Mefter aus geliefert ind. Die — 





„Wiener Reit: ung“ gab ohne metteres 
lehthin zu, daß es ſich thatſ hl: D um 
* wen folgung der Sozial 
emoftraten handle, während die 
entitemitiie ri re} iur zum Vor 
wende Des nahmezujtandes genom 
men wurden G es doch die hoch— 
edle Schlachta, die an der perma— 
nenten Hunge rsnoth die Schuld trägt, 
or den verzweifelten Proletariern zu 
ſchützen. tsdeſtoweniger ſcheint 
ſich nach den Ergebniſſen einiger Ver 
bandlungen, die gegen krawallirende 
Bauern Durchaeführt murden, zu be— 
ſtätige n, daß die ebvolten en unſerer 
Der mu Hi yuna Merzivei fl ingsausbri üche 
und nicht planmähia be ebene Empö 


rungen “ geh t 





| einführsar, wird einem Zolle 
| worfen, lauter Zoctmittel für die Nara- 


rier. Aber auch die Indujftrie, die Uns 
garn bisher gar nicht bat, fommt nicht 
zu furz. Die Zölle für Kleider, Wü- 
je und Pugmaaren, für Leder und 
Ledermaaren, für Holz und Beinmaa: 
ten, für Eifenmaaren und Mafchinen, 


ı fürBapier und Bapiermaaren find ganz 


alz | 


Fabrik wandert, 


außerordentlich in die Höhe getrieben; 
die Zölle für Textilprodukte aus Wolle 
und Seide u.ſ.w. werden durchſchnitt— 
lich verdoppelt, für einzelne Vrodukte 
nahezu verdreifacht! In ſeltſamem 


Widerſpruche hierzu ſtehen Zölle auf 
bisher frei einführbare Rohſtoffe: 
Wolle, Flachs, Hanf Jute, Seide. 


Man will angeblichInduſtrien in's Le 
ben rufen und vertheuert gleichzeitig 
Bauholz, Eiſen und Maſchinen, die 
„wichtigſten Lebensmittel der Indu— 
ſtrie“, wie kürzlich auf der Wiener 
Export Enquete treffend 
worden, noch mehr, man belegt den 
Rohſtoff, der zur Verarbeitung in die 
mit einer Abgabe, und 
önt das Ganze durch eine enor 


ja 
* 


D 


man fr 





unters | 





— — — — — — 


bezeichnet 


me Vertheuerung der Lebensmittel 
der Arbeiter durch hohe Agrar- und 
Finanzzölle! Eine Induſtrie, die unter 


ſolchen Verhältniſſen entſtehen ſoll, it 


bon bornberein auf den heimijchen 
Markt angewwiefen und bedarf dann al- 
lerdings für ihre Exiſtenz ſolcher 
Schutzzölle von exorbitanter Höhe, wie 
ſie der ungariſche Tarif vorſchlägt. Es 
iſt mehr als zweifelhaft, ob für Unter— 








nehmungen, die nur auf ſo überaus 
künſtliche Weiſe am Leben —— 
werden können, außerhalb Ungarn Ka 
pital ſich finden ließe, ſicher aber wäre 


die Folge der Einfuührung des famoſen 


nen Di eitic ( 
rend Jonit alle Soztialpelitif ruht, wur= 
de den SJuderproduzenten auf Grund | 


dieſes Para —— die 





für ein Jahr bewilligte Prämie nun 
auf unbeſtimmte Zeit gewährt. Wahr⸗ 
lich, ſo lange auf Grund dieſes Bar 

ga) her se Intereſſen der Reichen und 
Mächtigen gefördert werden, iſt trotz 
„der Oppoſition bis auf's Meſſer“ von 


dieſer Seite nichts zu fürchten. Ob die 


urſprünglich 


Zolltarifes die Verarmung Ungarns. 
So iſt denn dieſer Entwurf in der 
That nicht ernſt zu nehmen, ja der un— 


gariſche *inanzminifter Daniel mar 
bereits genöthiat. fein Kind zu bet 


läugnen, und durch die offizi ſe Preſſe 
erklären zu laſſen er identifizire ſich 
keineswegs mit dem —— der 


Miniſterium ausgea 
And auf der am 14. 
Nede des Minitters er 


blos in jeinen 
beitet wurde. 
Juli mit einer 





öffneten Engquöte über den Zoll 
tarif nannte der Miniiter den Ent 
| wurf ei Marimalta tif,“ der „in 
) den weniaite Ay lien zur Anwendung 


Volksmaſſen, die in Oeſterreich eher 

wie überall nichts zu verlieren haben, 

nicht zu fürchten ſind, wird die Zu-— 

kunft lehren | 
Der autonome unaarııbe Solltartt 








‘ 


aelaı igen wird.“ denn nun der Ta— 
if nicht ernit gemeint war, was Tollte 


rwbezwecken? Hierüber gibt trotz 











aduf der Enquéte gemachten Abläug 
ehalte ! I mungen die unbeitreitbare Thatſache 

allzu grof; ift und das öffentliche Yuf- | fu ‚ daß jene mbuftriemittel 
treten einigen bewährten Männern | nit der ı höchften Zöllen bedroht mer- 
überläßt, fauft fait immer alles alait | den. wel (che linaarn biäher fait aus- 
ab, und es jalt Niemand aus ſeiner ſchließlich aus S eiterreich bezogen bat. 
Holle. Ja, man mact fogar Da: Der autonome Zolltarif wäre, wenn 
land glauben, daf es den Kreif | ernftlich jemeint, ein Kampftart| gene 
Bagar n ———— wir | Def ——— in Wahrheit ift er eıme 
ı bloße Aonmivdıe und war nur Dazu be 

ſtimmt, oſterreichiſche Induſtrie 

| und mit itr einflu Brei he Kreiſe ein— 

| vetchifchen Bolitifer vor die Mliernative 

“I Helfen: entweder hr afzeptirt Die 

| 'Wurcherbedinaungen de3 Badenifchen 

| 






mitar D ei e, 
zenheit nicht 
in den wirt! 
Deiterreich 
chern. 
n 


— 


zu verſi 
ungariſche 


Ir HpZ 
11 


eform 
garnen bat, 


inr 
3i444t 


Prof. Schn 
y 


er 3 Bobtebner * 


rückſichtloſeſten Tligue von Geldmen 
ſchen gewo re n tt, Die es in 

gibt. her Schauſpielkünſte 

nur, wenn ſie mit Feinheit und 
haltung geübt werden. Der 





Staatscoup der unge arifchen Regie 
jedoch, der jich Sntwurf eines 


rung 


— 





men ri nennt, iſt das Werk ei— 
nes Ko il eißers, keines V zerſtel⸗ 
lungsk inf tlers; denn Diejes { verct 


h ungeeignet auch nur 


iſt gän 3 lic 


lujion zu erzeugen, eS jet ven DBeripei 
bigern des Sntiwurfes mit ihrer Rolle | 
ernſt. 

Ein Zolltariff kann verſchiedenen 
Zielen zuſtreben: er kann verwiegend 
dem fiskaliſchen Geſichtspunkte Rech- 
nung tragen, er kann agrariſche, er | 
Tann industrielle \ntereffen fördern; er | 


tann aber unmöglich dem zus der 
Snbuftrie und ven ın dienen 
wollen. Grade da2 aber tit für den une 
gariſchen Entwu rf — riſtiſch, daß 


90 
Agrari 





wahl- und prinzipienlos neben enorm 
hohen Getreidezö ebenſo enorm 


ff 
Agrarzöl le * Eon 


| 
hob und daß au 
reine Finanzzölle Erhöhung erfahren. 
= Der Zoll Für oben Kaffee fc um 
=.10 ft., der für gebrannten Kaffee um 

15 fl., für Kafaodobnen um 4 ff. er- 
höht, ver Zoll für Reis fol verdoppelt, 
der Zoll für Gewürze und Südfrüchte | 
fehr erheblich geiteigert werden, laus | 
ter reine Finanzzölle. Die Getreides | 
30lle werden durch den Entwurf durch 
fchnittlich verdoppelt, die Viehzölle und 


Die Zölle für gemilfe thierifche Pro— 


| 
| 
| 
38 | 
| 


dukte in’s LUnglaubliche hinaufae- 
Ichraubt, (für Schweine von 1 fl. 


Ar. auf 10 fl. 
16 fl. auf 


für Schweinefett von 
30fl.), auch Holz, bisher frei 





mehr eis 26 Jeh 
„ alien Nationen 4 


gegen 


* 


m Barca — — 
an: 


rd erg \ 


 RHEUMATISMUS, 


WEURALGIA und achn]i che I: aldon 


I 
I 
nit grossam Erfolg der unter des strengen, x H 
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DEUTSCHEN GESETZEN 


praeparirte, beruehmte, 


iR, BIChTeRS 
EKER? 
Mal EXPELLERN 


angewendet. Fs giebt nichts Besseres} 

Nurecht mit Schutzmarke ‚Anker.' 

F. Ad, Richtar & Co., 215 Pearl NSt., New York. 
” 

31 SOLD zı.. MEDAHLEN. 
13 Filialhaeuser. Eigene @lashuetten, A 
235&50c, Indossirt vw. reccommandirt von f 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter ff 
Van Schaack & Sons, 138—140 Xate 
©t.; Robert Stevenson& Co. I Yafe 
* ©t.,Chicago, Ill. 49%, 
—R 
DR. Rcerees 


» STOMAKAL vorzüglich} 
n Kolik und Megerbeschwerden. 
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Huzafeichs mit Yingarn, oder wir löjen 
die 2nffunton und führen einen 3oll- 


ari f ein, der Eure Induſtrie vernich— 
Man hat aber diesmal die Ko— 
mödie in Ungarn zu weit getrieben und 


jene Drohung entbehrt des für ihre 
Lirk ungsfähigt eit unerläßlichen Re— 
uiſits der Gefährlichkeit. 


Das ungariſche Landarbeitergeſetz 


muß vom Standpunkte der im eigentli— 
chen Ungarn ohne Kroation und Sla— 
vonien hertſchenden Zuſtände betrach— 
tet werden, da auch die Urfachen zu 
dieſem Geſetze, die Unruhen, im mag— 
yariſchen Tieflande hervortraten. Laut 
der vom königl. ung. ſtatiſtiſchen Zen— 
talbureau veröffentlichten Verufs la⸗ 
tiſtit betrug im eigentlichen Ungarn im 


Jahre 1893 bei einer Geſammtbevölke— 
rung von 15,232,000 Seelen die zur 


Urproduktion zählende ſowohl erwer— 
bende als angehörige Bevölkerung 9,— 
041,000, hierzu die Tagelöhner ſammt 


Familien —0 zuſammen alſo 


11,464,000 d. i. beiläufig 76 Prozent 
der Geſammt nbenölterumg Hiervon 
entfielen etwa 99 Prozent auf die 
Sand: bi kur 1 Brozeni auf Die 
Forſtwirthſchaft und Fiſcherei. Rech 
net man zur oben angeführten freien 


Tagelöhnerbevölkerung von 2.4 Milli 
onen die für die Land- und Forſtwirth— 
ſchaft ſpeziell ausgewieſenen Tagelöh— 
ner und =. — in der Ge— 
mmtzahl ı 578,000 und das bei 
er —— gezählte Geſinde, 
als kontraktlich gebundene Dienſtleute, 
Knechte und Hirten, deren Zahl ſich 
ſammt ihren Familien auf 526,000 be⸗ 
läuft, ſo ergibt ſich eine landwirth— 
ſchaftliche Arbeiter-Bevölkerung von 
über 4 Millionen, d. i. 26 Prozent der 
Geſammtbebölkerung und 35 Prozent 
der zur Urproduktion zählenden Ein— 
wohner Ungarns. Hier ſind natürlich 
Zwergbauern nicht gerechnet, die 
von ihrem Stückchen Grund und Bo— 


den nicht leben können und zur Zeit der 


Ernte die Großgrundbeſitze und Lati— 
fundien überſchwemmen. Zählt man 
von obigen Ziffern nur die Erwerben— 
den, ſo gelangt man den Volkszäh— 
lungsdaten von 1891 zu folgendem Er— 


gebniſſe: 


4,757,1888 Erwerbende und erwer— 
bende freie Tagelöhner beiderlei Ge— 


ſchlechtes. 


2, 039,024 landwirthſchaftliche Ar— 
beiter u. ſ. w. obige freien Tagelöhner, 
herrſchaftlichen Tagelöhner und ſonſti— 
ges herrſchaftliches Geſinde. 

Es ſtehen alſo über 2 Millionen 
landwirthſchaftliche Arbeiter 1.603, 
000 nn und 1,095,000 
Mitarbeitern aus der Reihe der Fami- 
lienmitglieder der Befitenden entgegen, 
beim obigen Vergleiche mit der ganzen 
zahl noch ungünjtiger erfcheint, als 
bei modigen Vergleiche mit der ganzen 


Bevölferung. Dann ergibt fih, daß 
3 Prozent befitlofe (ändliche Tage 
fößner der ganzen thätigen Agrarbe— 


völkerung ſind. Die königl. ung. fta- 
tiſtiſche Zentralkommiſſion ſagt hier— 
über in einer Stelle des Berichtes, 
wörtlich, daß dieſe Thatſache auf einen 
Zuſtand hinweiſe, der keineswegs als 
ein geſunder bezeichnet werden kann. 


allen 


nebſt der um ſich greifender 


rend in den rumäniſchen und ſlovaki— 
ſchen Komitaten dieſe Durchſchnitts— 
zahl nicht erreicht wird, wird ſie an— 
derfeitö qrade in den tern magyarifchen 
Komitaten meit überfchritten.. Jr eis 
nigen diefer Komitate, jo Cfonarad, 
beträgt fie 34 Prozent der Gefammtbe- 


völferung, und 40 Prozent der Erwer— 
benden, mobei die berrfchaftlichen 


Dienftleute nicht in Rechnung genom= 
men Jind. Und bier ift auch die Wiege 
ber fozialdemofratiichen Landarbeiter— 
bewegung Ungarns. Auch die Lebens— 
haltung wird am bejien durch Zahlen 
iluftrirt werden. Während ;3. 3. in 
Deutichland in Kahre 1873 das Nah 
reseinfommen einer ländlichen Familie 
zwifchen 565 und 665 Darf fchwanfs 
e, in Süpdbeutichland bis 782 Darf 
fich erhöhte, legten die Feldarbeiter auf 
dem Stonarefle 1897 var, daß ein Ir= 
deiter in einem Kahre nur beiläufig 
120—130 fl. oder 250—270 Marf, 
an vielen Orten aut 90-100 Fl. 
d. i. 190 — 210 Mark verdient, mas 
gewiß mit der Wahrheit tiberzine 
Himmt, denn im Berichte Des I 


nT 






t2Gu> 


minifieriums für das Jahr 1896 it zu 
leſen, daß der Durchſchnittslohn eines 
ländlichen Urbeiters zwilchen 31—83 


fr. variirt habe, und im Winter in 
einzelnen Orten auf 19, in einem Orte 
jogar auf 13 Kr. per Tag herabjanf. 
Zur jelben Seit mechielten die Löhne 
für rauen zwischen 22 und 58, für 
Kinder zwischen 13 und 38 fir. Im 
jo unbegreiflicher werden die Löhne, 
wenn man bevenft, daß der Minifter 
dutch eine Umfrage bei den Weunizipien 
im Jahre 1896 erfuhr, daß in eine 
großen Theile Ungarns Mangel an 
Arbeitern und nur zmwifchen der Donau 
und der Theiß ein Ueberichuß herrich 

Die wirtbfchaftliche Lage dieſer Arke: 

ter muß alfo eine fehr traurige jet, 
mern das fonit zwifchen Angebot und 
Nachfrage herrſchende Geſetz gar nicht 
zur Geltung kommt. Zu dieſen 


ſcheinungen tragen en: die auf 
Yatifundien zur Anivend 

genden Deafchinen immer in bei, 
jodaß heute der Zandarbeiizr aus bein 
Sriwerbe innerhalb einiger Boxen 
nen ganzen Sahresbedarf hbeitreitca 
muß, während er früher doch ducch } 
des Jahres auf den Latifundien * 
ſchäft tigung fand. Zur Verpri oleta 
rung der Bauern trugen natüriic) 


die bedeutende Erhöhung der Puma 

ften, Die Zunahme der Groß zgrundbe )e= 
the und die Vermehrung der Fidei 
kommißgüter ihren guten Theil bei. 
Der variirte Spruch des Klaſſikers 
dürfte ſich hier bewähren: Latifundia 
perdidéere Hungariaua. Der Stond 
der landwirthſchaftlichen Arbeiterklaſſe 
tonnte ſich hier wie überall erit nad) 





Aufhebung der Leibeig enſchaft, alſo 
nach demJahre 1848 heraus bilden. Vie 
nächſte Erfheinung war, dat der 
Bauer dei erhöhten Laften nicht im 


gleigen Maße der Seanungen ver Freis 
beit theilhaftig werden fonnte. hohe 


Steuern, Mißjahre, Unbildung und 
Tuerfahtenhen im modernen Wirth— 


ſchaftskampf haben ihn in Schulden 
und dann in's Proletariat geriſſen. 
Ein laute Sprache über den Verfall 
ſprechen folgende ſtatiſtiſchen Zahlen: 
Im Jahre 1869 gab es im eigentlichen 
Ungarn 1,300,000 Reichstagswähler 
bei einer Geſammtbevölkerung von 
rund 134 Mill. Heute gibt es bei ei— 
nem günſtigeren Zenſus nur 900,000 
Wähler unter 15} Millionen Einwoh— 
nern. Hand in Hand damit zeiqt fich 
Demorali= 
fation der Mählerfchaft die bevauerli- 
che Ihatfache, daß allen Parteien de 


ungarifchen Heichstages der fürforgli= 
che Sinn für Bolfsfreiheit und in’ 


befondere für Recht und Wohl des ar— 
beitenden Volkes Be mie dad num 
angenommene Xandarbeitaefe und 
feine jedes Ernites entbehrende Durch- 
berathung tm ungarifchen Reichstage 
gezeigt hat. Yn Diefem Geifte ver— 
fährt man auch gegen die Arbeiter. 
Ohne jedes Geleh, im Wege der Apıni- 
niltratton werden die dratonifchiten 
Ausnahmebeitimmungen gegen die Ar: 
beiter erlaffen, troß der gefehlichen 
Preßfreiheit wird die Arbeiterpreife 
fonfiszirt, unterdrüdt und das Gr=- 
Icheinen unmöalih gemadt. Ebenſo 
wird, über jedes Geſetz hinweggehend, 
die Freizügigkeit aufgehoben, um den 
Verkehr mit den benachbarten Ort— 
ſchaften unmöglich zu machen. Das 
Hausrecht zu Recht beſtehend wird in 
der Praxis gar nicht anerkannt. Ver— 
haftungen ohne Verdachtsgrund, blos 
um Schrecken zu verbreiten, ſind zur 
Alltäglichteit geworden, und das Un— 
recht gegen die Landarbeiter iſt in Per— 
manenz erklärt. Von aller Welt ver— 
laſſen, auf ihre eigene noch leider ſchwa— 
che Kraft angewieſen, laufen ſie in hel— 
len Schaaren zum Sozialismus über, 
der allein ihnen in ihren Leiden Troſt, 
und in ihrer Vereinigung gegen ihre 
vereinten Feinde Kraft verleiht. 


— 
Der einzige Zug 


rach Des-Moines mit Buffet-Bibliothek iſt 
der neue Great Weſtern Limited, welcher Chi— 
cago täglich un 6.30 Nachnı. verläßt 





Ticket 


ffice, 115 Adams Str., Bahırhof Harriio n 
Shah und 5. Ave. vang 
— Kein Unterſchied. — A.: „Ich 


finde mein Logis parterre ſehr be— 
quem. Wie wohnen Sie?“ — B.: „Im 
vierten 7— — A.: „Oh — ſo hoch 
wohnen die Affen im Urwalde auch!“ 
—B.: „Aber nur die kleinen, die gro— 
hen wohnen dort auch parterre.“ 

— Gründliche Vorbereitung. 
„Werden Sie ſich auf Ihrem erſten 
Valle auch mit den jungen Damen zu 
unterhalten wiſſen?“ — Junger Herr: 
„O, ich habe ja die neueſte Wetterkarte 
von ganz Europa auswendig ge— 
larnt.“ 





Sinauzielles. 


N. M. Blumenthal & Co. 


(Etablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 6. Ave., 
Zimmer 506-509. 
Berlei: 


in beliebigen Summen auf 

ben... G E L D Chicagoer Grundeigenthuni 

gu günftigen Bedingungen. 12felj 
Erſte Hypotheten au verlaufen. 


Der Landesdurchſchnitt weift alfo rund 
' 20 Vrozent al$ Taglöhner aus. Wäh- 
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deutlich des Großzen Ladens ſtändiges 
Motto— 


ſelbe Geld als anderswo.““ 


Ein großer Verkauf von 


ſeinen Jumenſchuß 


97 





9 für ein prominentes 
f State Str, Haus an 
Er gerertigt, nm au: 600 
#3 verfauft zu werden. 


LSV 


Rt Mus Natenileder ae 
macht, Yous NV. AD 
ſätze, Imperial Cloth 


Top, handturned, zu 
A s6 verkauft, Fabrik 
Enden-Preis jegt ı 
m 





Taſchentücher, Spihen 
und Stickereien. 


— nd Zaichentü der, angelauft F St 








4 
2 rien u 

’ ve no Mi 

I tücher werth 1 

: Verkaufs-Preis ... 
i 

d 

ni 
5 4 

4 





on Vertauf echter 


ash INES stil AN, 


od mu 


















% 


u er-Beltzeug. 


ich einige dieſer phänomenalen 
wenn ſie zu Fabrik 


Son 


Ihr 





gebleichte 
rkliche 


gut ge: 
Herabſetzung 


Fabrißk- MR 
ee 





jenftag, den 2. Auguft 1898, 
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Der grohe Cophrighled Sabrik-Enden-Verkauf il ein großer Erlofg! 


Taufende und Zehnlaufende von Penten madten fidy die wundervollen Werthe zu AHube, die 
bei diefem groben Derkauf offerirt wurden — fie erzählten ihren Freunden und Hadbarn, 


Anfer Fadrik-Enden- Verkauf beweift 


-„„Diefelden Waaren für weri- 
ger Geld oder beffere Waaren für das- 
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1 eng am 
15 Sorte... Ä 

2.0 und 3.0 Sorten 
Seidene n für Babies, BE und 
farbig, 50e 
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werth 


BEE TER W 


Binamieles. 


Foreman Eros. 
anking Go. 


Südoſt-Ecke La Salle und Eu. St 
Kapitis! . . S500,000 
Ueberſchuß. $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN., Bize-Kräfident, 
GEORSE N. NEISE, Raifirer. 





Allgemeines Banf: Geihäft., 


Konto ii: Firmen und Privats 
BO erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
a berieihen. 


bdi 


i 


A. Holinger, _ Eugene Hildebrand 
Schweizer Konſul. Rechtsanwalt. 


A. Holingor & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Zupothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


Erite .....n in beliebigen Beträgen ftet3 zum 
Verkauf an Hand. 243, dojadi,bro 


Befitgtiter (Abftracte) aufdasGerwifienhafteite geprüft | 
Beite Baujtellen in Weit Pullman zu außerore 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheken 


denilich bi lligen Preiſen zu verkaufen. 
"132 LA SALLESTR. ing, 
zu verkaufen, 
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| "9 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthouie. 


Exkurlionen. 


nach nnd von 


Deutichland, 
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‚Lowi iz 


| Deflterreih, Schweiz, LZuremburg 20. 
| Geldfendungen in 12 Tugen, 
| Greindes Geld ge: und verfauft. 
Sparbank 5 Prozent Zinien. 


Vo Umachten notariell und 


konſulariſch. 
Spezialität: 


Bar zen 


regulirt; Vorihuf auf Verlangen. Vor— 
mundichaft für Viinderjahrige arrangirt. 


Deutſches Ronſular— 
| und Rechtsbureau. 


99 Giark Str. 


! Dificeftunden bi! 6 Uhr Abde., Sonntags 9-12 Vorm, 


Billiges Heifen, 


mit allen Dampffhiffs- Sinien umd 
alen Eifendahn-Liuien. 


' Meber Land und Meer in circa 8 Tagen. | 


| Nadı Destihland „Extra Billig‘ 
Nadı dem Diten * Ps 
| ad) dem Yriten u 2 
| 2 Dem Baden un 2 
eberhan oder n . 

" allen Plägen der Welt fGetra Bilig 


Man wende fi gefälligft an dıe weitbefannte Agene | 
kur von 


R.J. TROLDAHL, 
Deutſches Paſſage- und Wechſel⸗ —* 
171 €. Harrifon Str., (Ede 5. Ave.) 

Ofen Sonntags biö 1 Ubr Mittagd, 





gebleichten Muslim, weid 
Yard gefaurt 


ſchwer fr 
gemacht um für 10e das 
Ticking, 
würde ein Barg gain zu 15e ſein 


Yläner- al; 











Fabrit-Enden Preis 


er finiſh, 
Fabrit 


können 
werden Enden-Preis 
inged, 


d vertauft zu w 


9ult 
ziu 


erden 


in den neuen Farben, gute, ſtarke, 
Fabrik Enden-Preis ...... 


ag in Saufe 


Tiel Eure Auswahl 


wıallen SI, 518, 520 oder 522 Anzügen 
—Wählt das Beſte. Hodanım Kann: 
garne, ſchwarze unfiniſſed Kammgarne, ſeide— 
gemiſchte Kammgarne, Serges, Thibets, fancy 
Eheviots, Caſſimeres, Tweeds und Homeſpuns, 
hunderte von Muſtern, in hellen, dunklen und 
mittleren Farben. Trefft Eure Auswahl von 
allen Anzügen im Hauſe (ſchwarze Clays aus— 
genommen) zu den Fabrik-Enden-Preis von 


(KFure Ans: 
wahl vd. allen 
Anzügen 

im Hauſe 


Extra ſpeziell. 


800 88, 89 und 810 Anzüge für 
Männer, aus durchaus gauzwollenen 
Stoffen gemacht. 

Helle und dunkle Muſter, Plaids, Checks und 
faney Miſchungen, gut gemacht und durchweg 
gut ausgeſtattet, werden morgen verkauft zu 
dem Fabrik-Enden-Preis von 








Dutz. 


| Pot ep ien — 


und ein Porträt in Lebensgröße. 


92 
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ü 5 
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solgende Perionen oder Mi Sn wol: 
len ftch wegen einer angejalenen Erbichaft 
direkt bei dem Unterzeichneten mel⸗ 
den: 
doh., Maurer aus Pfullingen. 
ſeodor, aus Spaichingen. 
Louiſe, geb. Engel, aus Maul! Eu 
udivig stiedrich, aus Wiernshein 
Feiler, Suſanna, aus Wiernsheim. 
| Rröhblih, Andreas, aus Hanien. 
Gyfin, Friedrich, aus Unterſteinbach. 
Keppler, Auguſte, aus Diefenbach. 
M Heinrie 


fie, 


daier, h, aus Isny. 
Treffinger, Joh. Erhald, aus Weiler. 
Walter, Joh. Jacob, aus Schmie. 


Liſte weiterer ca. 200 geſuchter Erben in 
meiner Office. 





Spezialität: 


gr Srbichafien 


eingezogen. Boraus Baar ausbezahlt 
oder Borfhug ertyeift, wenn gewünjdt. 


Vollmarhten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. — 


Zeutſches Ronſular— 


und —X Bertreter 


fonfuient KK. W. KEMPF, 
84 LASALLE STR. 


| Dffen biß 6 Nase Abends und — bis 12 Uhr. 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 


fahren jeden Mittwoch von Montreal nad) Liverpool, 
Tidetö nad Europa $26. Tidets von Europa 830. 

© F. WENHAM, limarbio 
&ıl: Main 4288, 186 A Glarf Sts 


nußiiche Dandtischer für den | 
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in diefen Tabrik-Enden zu finden feien—und das Refultat war, daf der 
’ad lGeſchäft die, al bewältigen konnt 
Große Paden foviel Gefhyäfte madzte, als er nur bewältigen konnte. 
6 > 
| 
| roceries. | 
|  & 60 & lt © 
| entmeh 8 18 
| \ 
| er Schinken 9c 4 
Ey Zar 
ei © 
ai s Hazel om . 
AN RUREN 2000 IGRESS 9 0 Md. 2... Ä 3% 
in wu TEN Hertimer County Full Cream Käſe, Ad 
hen ER 1 > 
Reine Derminderung der Maffen oder der wun: | %ı,& ins worte 870 
r m s * nts Für . 
derdaren ans des Fabrik Enden Verkaufs Sancı handgenjlüdte 1.18 
= a een — — ——— Rn, 3 Bufbel . . — 
5 By Milford € Pack Crawford Pfirſiche, 
Der Grfolg ı unſeres Fabri Eu uden— "Berka ufs von ich we ee i 1.75 3 
die Büchſe 15e, das Dutzend. t 
wall ſtofſen iſt phänon IE ! al. | Haze! te und ae un si. 15 
, —— in der Welt, 3 Pid, Vüchjen 10c, Di 
Die größ € He rabſe bung ın Kreiſen ana uten Waaren, die ie De i &t wurde | Hazel Ben a. “1, 00 
wird fortgefebt, zur arof steude für Tparfame Einkäufer, |: Lure Zoud Go.’s 3 Bid. ‚81.00 
| Rabrif-Unden von Urgandtı \ vett Lercales und Lawus, Hunde | Yobiter, Biichie 9, DED. S 
| Die fein anderes Geſchäft hat unge ein Viertel de pn all n | i Ertra fauch other Wlasfa si. 15 
| verraten, die meigen wurden ev zu 1230 verfanit— kabrıt-Onden-Krei | — ——— 
| 8 Llackwell aſſort. Pickles, 
| Nabrif-Snden von Fancy Dimity Chefs u Claſſie Kleider Ginghams, Aus J e Ban St. or, 1, 3.00 
wanı 10 QAroR, mie! ı anderen izuſammen, die meiſten wurd tur ]0c | Sa Tomate Gatin s 
| u saurı Uden ** re Be . en — Br i re RT r * ide 4e | Kir I5c : a — —2 ‚81.65 
— J 
| Tauſende Yards Fabrik Enden Stable (v und Ztaple Gheds ant tark d | Hajel Birdin Olivendl, * 
| dauerhaft, volle 16c werib, wenn won 2 itten, dieielben Stoiie re > dag T ; u 53.90 
Ki Rab Ende De ee N Er 3 ed | Sönateh Most: Mes. DiE-Miel 
TER | arbonated Root Beer, Ot.sFlaichen, — 
I »olle 8 n al n von 'bercale 1 Mancheſter Dimities, Fancy | * — De RER — 81.25 
Zateeı sie } ind Sim 2 a rt ken et Kiite H 
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1 me — * 2 — re & H Be "Orängen 
| Fabrik-Enden von Leinen und Weihwaaren. ee 
| Der große Yaden ıit immer ein gittev Markt für gute Waaren-und der große Fabrik-En— —— n $1.00 
den-Nerfauf offerirt NEerthe die nie zuvor in dein Yeria ı Stapel W — erreicht a a ee 
wurden. * * — 31 10 Gtüde . 3dc 
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te, 6⸗Pfd. Sorte 54,00 


Tafelſalz, 2 Rip. Säcke, ie 


Gebt uns Eure Beitellungen für — Pie⸗ 
nie Luncheons etc. In dieſem Geſchäft 
tonkurriren wir mit den feinſten Caterers in 
Chicago und können Euch die Waare zum halben 
Preis verfaufen, 


Peder-Waaren. 


Fabrit-Enden Berfauis:-Preis ijt immer 
äujriedenftchend für das Geld. 4 
Ghte Kırh:Hauts 57 
Gürtel, nit 


ve —— ner 
> 





Food Co.'s Double Reine 


das Stüd . 


Hazel Pur 
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® fen, un. Gelb 
P * schen 


luswabl von ungefähr 3 


J > Facons don Yedergür 
teln in Seal und Morocco, alle ledergefüttsrt, m. 


bei - 
tverth Be HäbritEn nden:Verfauf . 


gewend. Edge, u. fancd u. einfahen ( 
Schnallen u. Stabi Woint Effetten, 9e 
Gürtel werth bis zu DC. ....... x 

Eohte Alligator Chatelaine Bags, 


ganz Tedergefüttert, Wiemen u. Hafen 
dazu paffend, Fabrit-Enden-Berfauf . 


19e 


Fabrik-Enden-Berkauf von feinen 


Tapeten. 


N Rollen von hübihen, beliehten (Ente 
witrfen in Tapeten, in furzen Yängen, ges 
nügend für 2 und 3 Zimmer, werth 21 
bis zu Be — Fabrik-Enden- Ver— c 
faufs- Preis Kr A are 2 
22,00 Rollen Embojled Gilt, fowie alle die 


dunklen Farben, 
3e und Ic 
reis 


gewöhnlich verkauft zu 
— Fabrif-Enden 


Fabrif:Enden-Berfauf von 
Bildern 
und Nahmen. 


>09 Gabinet 
Größe 8XIO, 
Photographie, 















Opening Frames, hübſch gemacht, 
paflen zu irgend einer Cabinet— 


Mats in allen Schatti« 19€ 


rungen, billig zu 50c—Fabrit:Gndens 
hübich eingerahmt in ei: 


Verfaufs- Preis 

1009 Tribune Bilder, 

' n Goldrabmen mit miellingenen 
den und mit zu dem Bilde paffender Map — 


nen äzjölligen 







diejelber n iwiitden im Berbältniß ein 
Pargain fein au 31.00 — Eure 
Fabril:Gnden = Breiß . 


rarer 
A ek 









Internationales Bankgeſchäft, 
gegruudet 1864 durch 


Konsul H. Glaussenius. 


DE Erbichaften unfcre 
Spezialität. Ei} 
Ueber 19,000 Erbfcpaften jeit den ir en 
30 Jahren prompt und billig einige 
Vorſchüſſe gewährt. Dokumente aller Aut | 


gejeglicher yorm unter Garantie ausge Br, 
Ronjultationen mündlih und drieilic) frei. 


Werjfel, Areditbriefe, Yoil- und 
Kabelzahlungen 


auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige Generaf-Agenten für die 777% 
fiden Staaten ver Shueldampf.r- £ixtie 
des „NRorddeutſchen Llond· 
Bremen —Southampton — NewYort—Genun 


Chicago: 90 und 92 Bes: buract, 


Sonntags ojien von 9--12 | 





Gie Sle Transatl: Rn 7 


Bampferstin e 
nad? n 


Franzöſiſche D 


Alle Dampfer dieſer Linie: 
in einer 

Schnelle und bequeme Linie nach Südo utichta. mi 
der Schmeiz. DL 41.4 


71 DBEARBOR 7 
Aa 


die Reiſe regelmähdtn 





om 


a Li. 


Raaurica W. Kozminski, © 5 — 








Cefet die ——— der 


ABENDPOST 





